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0 Geburtstage der Kaiferin. 
Kaiſerin in ktober tritt unſere allverehrte 
f ſteudigen Sine neues Lebensjahr, und 
das ſche 57 nimmt das preußiſche und 
innigen Ant Solf an dieſem Geburtstagsfeſte 
die Liebe 5 denn ſelten hat eine Fürſtin 
dewonne hres Volkes ſo ſchnell und ſo feſt 
mit reichen G. unſere Kaiſerin. Ausgeſtattet 
; i aben des Herzens und Gemiites, 
m auch durchaus die Liebe ihres 
Berlin trä as fie einſt bei ihrem Einzuge in 
dberbürg nenden Auges auf die Anſprache des 
nich beſtre ſters geantwortet: „Ich werde 
in ſo rei 3 en, die Liebe zu erwidern, die mir 
ha im Maße entgegengebracht wird“, das 
wahr gemacht, ſo treu, daß unſer 
olk nun mit aller Liebe zu ſeiner 
Ur eine heilige Pflicht der Dank⸗ 
lt. Wer Liebe ſäet, der foll auch 


6 RR 
unſere Ka genschaften ſind es beſonders, die 


nur wert rin jedem wahren Deutſchen nicht 
lich 7 und teuer, fondern geradezu vorbild⸗ 
mitten, Das find ihr echt deutscher 
des Herz aan und ihr in jeder Not mitfühlen⸗ 
entſprind aus dem ihre große ſoziale Fürſorge 
v Sie hat ihre Stärke nur da geſucht, 


80 ſie fü, 

in d i die Frau in der Tat liegt, nämlich 
wieite et Familie und auf dem großen 
` lete der Wohltätigkeit, Barmherzig⸗ 
der Fürſorge für Arme, Bedrängte, 


amit j udet fie ihre erſte Aufgabe und gibt 
Kußtend. er Ehe, jeder Familie ein weithin 
i BER nachahmendes Beſpiel. Je beſſer 
# lt e teitleben, deſto beſſer der Staat, das 
Erfahrungsſatz. Gewiß verab⸗ 


te hohe x : 
Frau nicht, allen Neuerungen 
fe auufmerkſames ne $ 


„ſch hat ſie nie ihre Aufgabe darin 
end a) mit politiſchen Dingen ſelbſtbe⸗ 
aan befaſſen. 5 
1 Dei ba Felde der echten chriſtlichen Liebes⸗ 
d ſie ihre zweite Aufgabe geſehen, 
Segen hat ſie dieſes Feld 


betet t reichſtem 
mals hat unſere Kaiſerin gefehlt, 


o es 
dean al tene Wunde zu verbinden, eine 
dern. nen, ein Wohltätigkeitswerk zu 
ugen Befehle Kaiſerin Auguſta die müden 
= allen, übernahm fie die Schirm⸗ 
„ dieje den „Vaterländiſchen Frauen: 
‚een Serrſche erhabene Schöpfung der ver- 
beichen des R rin, die berufen ift, unter dem 
für iege wie en Kreuzes menſchliches Elend 
wahr, das Erb. Frieden zu lindern. Und 
Ae ieh, T A das die Dahingeſchiedene 
me 11 5 in keine würdigeren Hände 
Jahr te unſerer Kaiſerin. Zwei⸗ 
en ſeit ſie dene ſind inzwiſchen dahinge⸗ 
ihre et Vaterländiſchen Frauenver⸗ 
angedeihen ließ, und in dieſer 
es in ihm kein Ruhen und 
tsanſtali Aber nicht nur für die 
arme en in und um Berlin 
Stadt hre Herrſche Herz unſerer Kaiſerin; ſo⸗ 
führen rpflichten ſie in eine andere 
Stätten der Saum ſie niemals, auch dort 
Sonner Erſcheij umhorzigkeit aufzuſuchen und 
englanz in en und ihr liebreiches Wort 
die Seele der Kranken und 
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auſend wurde derantwortungsreichen Platz 
und dene, und egen für ungezählte 
So ſteßt' die hren 855 ſie erfahren an ſich 
i unje Herzen nahe ſtehen. 

$ Be etin als lech ende Bei⸗ 
iten fi Unfere r Tugenden vor unſeren 
m. wiſie in das ſaufrichtigſten Wünſche be- 
eue Lebensjahr und auf 
und hoffen, nach langen 
ensgange. ** 
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e Könige, Liberalismus. 

Jet Diejenigen die an finanzieller 

über auf der Balkanhalbinsel 

eher Ruhrgebiet, über 

en dahingeſät, nur 


und Borili mit Ausſchluß der Sonn- und Feſltage. — Bezugspreis für Thorn 
Geſchäfts. und ok frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 
of en Ausgavpeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Cingel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


. 
ppe 
ihrem $ und Notleidende. In der Liebe zu 
Famile fie Gemahl, in der Sorge für ihre 


(Short 


ter Preſſe) 
Thorn, Sonnabend den 22. Oktober 


rlef⸗ Ö 7 
5 ef: und Telegramm Abreſe: „Preſſe, Thorn.“ 


———— ——— — NET T e E EES $ 
ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


1910. 


heißen ihre Könige Generaldirektor und ihre auch ihren Kontrolleur, den Geheimrat Kit- 


Parlamente Aufſichtsrat. Armeen von 10 
20⸗, 30 000 Paar Fäuſten ſtehen ihnen zur Ber- 
fügung, und nachts lodern ihre mächtigen 
Fanale zum Himmel empor. Die Leiter ſolcher 
Rieſenwerke fühlen ſich für das Wohl und Wehe 
ihrer Zehntauſende von Arbeiterfamilien ver⸗ 
antwortlich, ſie haben Rechenſchaft abzulegen 
über die Ausnutzung der Millionen inveſtierten 
Kapitals, ſie find ſchließlich auch Nepräſen⸗ 
tanten des deutſchen Namens auf dem Welt⸗ 


markt, — alles das erhebt ſie über die 
Niederungen der Schlagworte. 
Zweierlei iſt nötig, damit die Groß⸗ 


induſtrie in ihrer raſtloſen Arbeit von der 
Beſorgnis vor Kataſtrophen entlaſtet wird: 
eine Niederhaltung der revolutionären 
Sozia demokratie, damit nicht auch bei 
uns nach franzöſiſchem Muſter die Sabotageluſt 
erwacht, und eine Sicherung der ſchutzzöll⸗ 
neriſchen Grundlagen unſerer Handels⸗ 
politik, damit der innere Markt unſerer Werke 
nicht von außen überflutet wird. Jahrzehnte⸗ 
lang fanden die großen „captains of 
industry“, die Kohlen⸗, Stahl⸗ und Eiſen⸗ 
magnaten, die Erfüllung dieſer ihrer vitalen 
Wünſche bei der nationalliberalen Partei, die 
gegenüber der Sozialdemokratie unbedingt 
in geſchloſſener Reihe daſtand. Zwiſchen der 
Induſtrie und dem Liberalismus beſtand daher 
ein ausgezeichnetes Verhältnis; ein ebenſo aus⸗ 
gezeichnetes übrigens zwiſchen der Induſtrie 
und der Landwirtſchaft, da die Intereſſen dieſer 
beiden ſchaffenden Stände vielfach zuſammen⸗ 
fallen 88 ; 
Da aber fiel ein Reif in der Frühlingsnacht. 
Schon ſeit Jahr und Tag können wir be⸗ 
obachten, wie man in den Königreichen Vul⸗ 
kans am Rhein, an der Sieg und Ruhr und 
Saar nervös wird, wenn von der Entwicklung 
des Liberalismus die Rede iſt, wenn die 
„Jungen“ irgendwo tagen und den Anſchluß 
an den freihändleriſchen Freiſinn empfehlen 
oder der „Großblock“ ſeinen rötlich ſtrahlenden 
Gipfel über Badener Land erhebt. Einer der 
rheiniſchen Induſtriefürſten, von deſſen Werk 
mehr als 100 000 Menſchen leben, äußerte 
neulich: „Wenn der nächſte Reichstag keine 
ſtarke Schutzzollmehrheit hat, ſind wir mitſamt 
unſeren Arbeitern aufgeſchmiſſen!“ Und darum 
ſieht die Induſtrie mit außerordentlicher Sorge 
ſich die Entwicklung der bürgerlichen Linken an, 
die zum Kampf aller gegen alle innerhalb der 
„politiven“ Mehrheit zu führen ſcheint. 

Mit dem Kaſſeler Parteitag der National⸗ 
liberalen iſt ſie garnicht zufrieden. Sie pflichtet 
dem bitteren Worte Haußmanns bei, der über 
Kaſſel geſchrieben hat: „Um einen einmütigen 
Beſchluß zu erreichen, beſchloß man, — keinen 
Beſchluß zu faſſen und Baſſermann — für beide 
Teile reden zu laſſen.“ In der von einem Kon⸗ 
ſortium von Induſtriellen des Weſtens unter⸗ 


haltenen „Volkswirtſchaftlichen Korreſpondenz“ 


wird ausdrücklich betont, daß die Front gegen 
den ſogenannten blau⸗ſchwarzen Block in 
Rheinland⸗Weſtfalen nur den Abergang 
mehrer Wahlkreiſe aus bürgerlichen in ſozial⸗ 
demokratiſche Hände bedeuten könne, während 
ein Zuſammengehen zwiſchen Zentrum und 
Liberalismus, wie man es früher gehabt habe, 
beiden zugute komme. Die ſchwere Induſtrie 
ſammelt einen Millionenfonds für die 
Wahlen; davon ſoll — zum erſtenmale ſeit 
Menſchengedenken — der Liberalismus 
keinen Pfennig erhalten, wenn er nicht 
umkehrt. 

Vollends verdorben hat es der Hanſabund 
mit den Führern unſeres Großgewerbes. Der 
Zentralverband deutſcher Induſtrieller ſtiftete 
dem Bunde bei der Gründung ein Kapital von 
60 000 Mark, um ihn „kontrollieren“ zu 
können, wie die Amerikaner ſagen. Das iſt 
mißlungen. Der Hanſabund iſt in das 
linksliberale, freihändleriſche Fahrwaſſer ge⸗ 
ſteuert, ja will ſogar eher für Sozialdemo⸗ 
kraten als für Schutzzöllner der Rechten ein⸗ 
treten. Für dieſe Art Liberalismus, der auf 
unſere Volkswirtſchaft geradezu verwüſtend 
wirken müßte, bedankt ſich die Induſtrie; ſie 
läßt ihre Stiftung im Stich und zieht wohl 


dorf, den Bismarck der Kohlenmagnaten, aus 
den Vorſtand zurück. Die Induſtrie iſt drauf 
und dran, an der Notwendigkeit des Liberalis⸗ 
mus überhaupt zu zweifeln, ſicherlich aber 
zweifelt ſie ſchon jetzt an ſeiner Eignung zum 
Protektor der deutſchen Arbeit. Und das kann 
von ſchwerwiegenden Folgen für unſer ganzes 
politiſches Leben ſein. . 
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Politiſche Tagesſchau. 
Das Befinden der Zarin. 

Die „Darmſtädter Zeitung“ bezeichnet die 
neuerliche Meldung über ein ſchlechtes Be- 
finden der Kaiſerin von Rußland als den 
Tatſachen völlig widerſprechend. Die Nau⸗ 
heimer Kur hahe ſich als ganz richtig heraus⸗ 
geſtellt und ſei von gutem Erfolge. Alle An⸗ 
gaben von einer ſeeliſchen Depreſſion oder 
von anderen Urſachen des Leidens der Kaiſerin 
ſeien vollſtändig aus der Luft gegriffen. 
Eine weitere Hinausſchiebung des Inkraft⸗ 
tretens der Witwen⸗ und Waiſenverſicherung 


über den 1. April 1911 dürfte notwendig 
werden. Wahrſcheinlich iſt der neue Termin 
der 1. Oktober 1911. Das Inkrafttreten der 
Witwenverſicherung wird am Ende noch weiter 
hinausgeſchoben werden müſſen; was man 
allerdings nach Kräften verhindern will. 


„Haltet die Taſchen zu u 


ruft die „Kölniſche Volkszeitung“ 
den Gewerbetreibenden, Kaufleuten und In⸗ 
duſtriellen anläßlich der Liebeswerbungen des 
„Hanſabundes“ zu, dem fie im An⸗ 
ſchluß an die Kritik der „Norddeutſchen All⸗ 
gemeinen Zeitung“ folgendes in jein Stamm⸗ 
buch ſchreibt: „Der Wahlfondsaufruf 
des Hanſabundes, der auffallender: 
weiſe in mehreren voneinander abweichenden 


Texten verbreitet wird, erfährt in der „Nord⸗ 


deutſchen Allgemeinen Zeitung“ eine ungemein 
kräftige, aber auch durchaus berechtigte Zu⸗ 
rückweiſung. Es wird ihm vorgeworfen, daß 
er die Elemente der Verwirrung und der 
Zwietracht noch vermehre — ein durchaus 
richtiger Vorwurf. Die Behauptung des 
Hanſabundes, daß Gewerbetreibende, Kauf⸗ 
leute und Induſtrielle bisher ſchutzlos den 
von Unverſtand und Eigennutz diktierten Map- 
regeln der Geſetzgebung und Verwaltung 
preisgegeben worden ſind, iſt ein ſchwerer 
Vorwurf ſowohl gegen die geſetzgebende Volks⸗ 
vertretung als noch mehr gegen Regierungen 
und Bundesrat. Dieſer Vorwurf iſt, wenn 
nicht ganz unberechtigt, doch maßlos über⸗ 
trieben. Mit Recht hat der Zentralverband 
deutſcher Induſtrieller fih dahin ausgeſprochen, 
daß durch die Reichsfinanzreform des Jahres 
1909 keine ungebührliche Belaſtung von 
Handel und Induſtrie eingetreten jei, weit 
belaſtender hätten die preußiſchen Stempel⸗ 
und Steuergeſetze des Jahres 1909 gewirkt. 
Von dieſen ſchweigt der Hanſabund beharr⸗ 
lich, vielleicht, weil bei deren Annahme die 
liberalen Parteien die ausſchlaggebende Rolle 
geſpielt haben. Der Hanſabund hat die Un⸗ 
parteilichkeit, die wir ſeinerzeit von ihm ver⸗ 
langten, leider faſt vollſtändig vermiſſen 
laſſen, er hat ſich mehr oder weniger zu 
einem Organ der Nationalliberale und Frei- 
finnigen entwickelt, mit Recht konnte. deshalb 
kürzlich auch ein nationalliberaler Führer von 
„unſerem Hanſabund“ ſprechen. Den Ge⸗ 
werbetreiben, Kaufleuten und Induſtriellen, 
auf deren Beiträge es der Hanſabund abge⸗ 
ſehen hat, kann man deshalb jetzt gegenüber 
dem Wahlaufruf des Hanſabundes mit Recht 
zurufen: „Haltet die Taſchen zu!“ 

Konſervative, Zentrum und National⸗ 

liberale. 

In einer Werbeverſammlung des Wind⸗ 
horſtbundes in Düſſeldorf ſprach ſich 
Reichstagsabgeordneter Profeſſor Martin 
Spahn für ein Zuſammengehen der National⸗ 
liberalen mit Zentrum und Konſervativen, 
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nationalen Arbeit, aus. 
Die öſterreichiſch⸗ungariſche Flotte. 

Der Marineausſchuß der ungariſchen Dele⸗ 
gationen begann die Beratung des Marine⸗ 
budgets. Der Marinekommandant Graf 
Montecuculi, führte aus: Da im Jahre 
1909 die Delegationen nicht zuſammentraten, 
konnte ich das Schiffsbauprogramm nicht vor⸗ 
legen. Bei der fieberhaften Tätigkeit in den 
Marinearſenalen der Großmächte konnte und 
durfte Sſterreich⸗Ungarn, ohne auf Jahre hinaus 
auf die Seegeltung zu verzichten, nicht zurück⸗ 
bleiben. In dieſer Erkenntnis wurde das An⸗ 
gebot des Stabilimento Tecnico, auf eigene 
Rechnung aufgrund der von der Marinever⸗ 
waltung genehmigten Pläne, zwei Schlacht⸗ 
ſchiffe zu bauen, da ein weiteres Zuwarten 
nicht mehr ratſam ſei, angenommen. Die 
beiderſeitigen Regierungen ſtellten bisher nicht 
die Mittel für den vereinbarten Preis der 
beiden Schlachtſchiffe zur Verfügung, noch er⸗ 
teilten ſie die Vorſchüſſe. Soeben iſt das Be⸗ 
willigungrecht den Delegationen gewährt. In 
den Delegationen für 1911 werde ich das wegen 
der Finanzlage auf mehrere Jahre zu ver⸗ 
teilende Programm erörtern und bitte deshalb, 
dieſes Programm und die damit in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Schiffsbauten gegenwärtig 
nach Tunlichkeit nicht zum Gegenſtand einer 
eingehenden Erörterung zu machen. Das Bud⸗ 
get für 1910 iſt ein normales Budget. Eine 
partielle Flottenmobiliſierung beſtand gut ihre 
Probe. Jeder tat ſein möglichſtes, von den 
höchſten Offizieren bis zum jüngſten Matroſen. 
Montecuculi gab ſodann Erklärungen über den 
Stand der Flotte, die ihr möglichſte leiſte, 
aber infolge der unzureichenden Mittel von 
allen Großmächten entſchieden die allerletzte 
Stelle einnähme, betonte die Notwendigkeit 
einer Erhöhung der Marinemannſchaften und 
erklärte ſchließlich, das Budget für 1910 werde 
nur die unbedingt notwendigen Anforderungen 
an Schiffsbauten enthalten, um die Flotte 
wenigſtens auf den Stand zu bringen, den ſie 
bereits in den ſechziger Jahren hatte. Der Aus⸗ 
ſchuß nahm ſchließlich das Marinebudget an 
und ſprach der Marineleitung aufrichtigen 
Dank für ihre außerordentliche Wirkſamkeit 
im Intereſſe der Entwicklung der Kriegsmarine 
aus. 


Aus der Republik Portugal. 

Für den 30. Oktober iſt aus Anlaß der 
Umnennung des Kreuzers „Dom Carlos“ in 
„Candido Reis“ ein großes Flottenfeſt in 
Ausſicht genommen. — Ein am Donnerstag 
erſchienenes Dekret der Regierung ſchafft den 
religiöſen Eid ab und erſetzt ihn durch die 
einfache Formel: „Ich ſchwöre bei meiner 
Ehre.“ 

Spanien und Marokko. 

„Petit Pariſien“ ermahnt die ſpaniſche Re⸗ 
gierung zur Mäßigung in der Marokkopolitik 
und meint, man wiſſe aus ſicherer Quelle, daß 
eine ſpaniſche Militärpartei von einem neuen 
Rif⸗Feldzuge träume, deſſen Ziel die Beſitz⸗ 
ergreifung Tetuans ſei. Es beſtätige ſich, daß 
in Cöuta 18000 und in Melilla 22 000 
Mann unter dem Befehl der Generale Aldane 
und Alfrau vereinigt ſeien. Sollte der Feld⸗ 
zug in der Tat unternommen werden, ſo 
würde der Machſen nach unzweideutigen Er⸗ 
klärungen Muley Hafids den heiligen Krieg 
erklären. Dies würde jedoch eine große Ge⸗ 
fahr für die europäiſchen Intereſſen in Marokko 
bedeuten. 


Ruſſiſche Auswanderung auf ruſſiſchen 
Schiffen. 

Das ruſſiſche Handelsminiſterium hat einen 
Geſetzentwurf über Auswanderung im Miniſter⸗ 
rat eingebracht. Danach werden Auswanderer, 
die ruſſiſche Schiffe benutzen, von den Paß⸗ 
gebühren und verſchiedenen Formalitäten, 
mit denen ſonſt die Beſchaffung eines Aus⸗ 
landspaſſes verbunden iſt, befreit. Für 
jüdiſche Auswanderer bleiben die Erleichte⸗ 
rungen beſtehen, die ſie auch bei Benutzung 


beſonders in den Fragen des Schutzes der 
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l | Verhalt Königsberg, 18. Oktober. (Die hieſige Hand⸗ garnicht Zeit haben, in den Körper en fen 
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i| drücklich di iſche iffahrts⸗Geſellſchaften. leute und 7 Polizeioffiziere durch den Berliner Bezirks Reiſebeihilfen zum Beſuch der Weltaus⸗ waren, erzielte Bellachini zum Schluſſe feiner udervole 
| rücklich die ruſſiſchen Schiffahrts⸗Geſellſchaf gelora ftelf Brüffel zuerkannt, und zwar je 75 per hrungen iret 
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Donnerstag Abend ausgegebenen Bulletin iſt 
der Zuſtand des Kronprinzen als ſehr ernſt 
zu betrachten. — In der Donnerstag⸗Sitzung 
der Skupſchtina wurde der Präſident ermächtigt, 
dem König die einmütige ſchmerzliche Teil⸗ 
nahme der Skupſchtina an der Erkrankung des 
Kronprinzen auszuſprechen. — Ein Buda⸗ 
peſter Senſationsblatt will wiſſen, der Kron⸗ 
prinz ſei vergiftet worden, und der Ausbruch 
einer Militärverſchwörung ſtehe bevor. 


Der türkiſche Miniſterrat 


beriet am Donnerstag über die proviſoriſche 
Anwendung ſowie die ſpäteren Abänderungen 
des Geſetzes über den Dienſt des Ober⸗ 
rechnungshofes. Nach einer amtlichen Er⸗ 
klärung wurde eine vollſtändige Einigung mit 
dem Kriegsminiſter erzielt, der ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklärte, daß jede Ausgabe der 
Genehmigung des Rechnungshofes bedürfe. 
Der Marineminiſter hält ſeine Demiſſion aus 
Geſundheitsrückſichten aufrecht. 
Perſiens Antwort an England. 

Die perſiſche Regierung hat bisher noch 
keine Antwort auf die Note der britiſchen 
Regierung abgeſandt. Aus guter Quelle 
wird über den Inhalt der Antwortnote, die 
wahrſcheinlich Freitag oder am Sonnabend, 
überreicht werden wird, folgendes berichtet: 
Die perſiſche Regierung führt die Unordnung 
im Lande hauptſächlich auf die Anweſenheit 
der fremden Truppen zurück. Sie habe die 
unbeabſichtige Wirkung, daß die Reaktionäre 
zu falſchen Hoffnungen auf die Wiederein⸗ 
ſetzung des früheren Zwanges ermutige. Die 
Regierung gibt als Urſache der Unordnungen 
ferner die Tatſache an, daß ſich die bisherigen 
Verſuche, Geld aufzunehmen, als erfolglos 
erwieſen hätten und daß ſich infolgedeſſen im 
Ausland die Anſicht verbreitet habe, daß die 
perſiſche Regierung der pekunären Hilfsquellen 
ermangele. Die Bemühungen, ein gemein⸗ 
ſchaftliches Darlehn von England und Ruß⸗ 
land zu erhalten, ſeien fehlgeſchlagen, weil 
die politiſchen Bedingungen unannehmbar ge⸗ 
weſen feien, von deren Erfüllung die Ge- 
währung des Darlehns abhängig gemacht 
worden ſei. Ein darauf folgender Verſuch, 
von einem Finanzſyndikate Geld zu erhalten, 
ſei wegen anderer, in der Hauptſache eben⸗ 
falls politiſcher Gründe erfolglos geblieben. 
In der Antwortnote wird ferner auf die Ver⸗ 
handlungen Bezug genommen werden, die 
jetzt zwiſchen der Regierung und einem 
Londoner Hauſe ſtattfänden, und erklärt, daß 
man beabſichtige, den größeren Teil der durch 
dieſe Transaktion erlangten Gelder auf die 
Wiederherſtellung der Ordnung zu verwenden. 
Man hoffe, daß die britiſche Regierung dieſe 
Verhandlungen günſtig aufnehmen werde. 
Der wichtigſte Punkt der Antwortnote wird 
das Anſuchen an die britiſche Regierung ſein, 
daß ſie einer Erhöhung der Zölle um 10 
Prozent zuſtimmen ſolle. Im Falle der Zus 
ſtimmung werde die perſiſche Regierung die 
Verpflichtung übernehmen, den Überſchuß zur 
Wiederherſtellung und Aufrechterhaltung der 


Ordnung zu verwenden. 
S ..UAͤ—QZͤ—ũʃ—Z—2—2 t.. 


Deutſches Reich. ; 
Berlin, 20. Oktober 1910. 
„— Bei der Galatafel, die zu Ehren des 
Königs von Sachſen Mittwoch in Neu⸗ 
Strelitz ftattfand, wurden herzliche Trink⸗ 
ſprüche gewechſelt. Der Großherzog ſprach, 
wie die „Landeszeitung“ meldet, ſeine Freude 
über den Beſuch des Königs aus und hob 
hervor, daß ſchon die Vorgänger des Königs 
ſeinem Hauſe eine freundſchaftliche Geſinnung 
entgegengebracht hätten. Der König dankte 
für den freundlichen Empfang und betonte 
ſodann die engen Beziehungen, die ſeit ge⸗ 
raumer Zeit ihn und das großherzogliche 
Haus aufs engſte verknüpften; er hoffe, daß 
auch in Zukunft die Freundſchaft zwiſchen 
beiden Häuſern erhalten bleibe. Müßten 
doch in gegenwärtiger Zeit die deutſchen 
Bundesfürſten treu zuſammenſtehn. — Nach 
der Frühſtückstafel am Donnerstag begleitete 
der Großherzog den König von Sachſen zum 
Bahnhof, von wo der König um 3 Uhr die 
i Rückreiſe nach Dresden antrat. 
— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats wurde der Entwurf eines Geſetzes be⸗ 
treffend die durch die neue Strafprozeßordnung 
veranlaßten Anderungen des Gerichtskoſten⸗ 
e 
Polizeipräſident v. Jagow hat Donners- 
tag Vormittag das Wa in London 
beſucht und einem Teil der Verhandlungen 
gegen Dr. Crippen beigewohnt. 
die Stadtverordnetenverſammlung 
ſtimmte heute der Vorlage des Magiſtrats 
zu, wonach der Platz am Opernhaus in Zu⸗ 
kunft Kaiſer Franz Joſef⸗ Platz heißen fol, 
m dadurch dem Sailer Franz Joſef eine be⸗ 
ſondere Ehrung zu erweiſen. 


traße 87, mit ſeiner Gattin. 

| 2 (Die Thorner Jug 
nimmt am Sonntag, den 
marſch na lotterie. 
1/92 or vom dense „Goldener 1 
tändi i ift anzulegen. et 
verordnetenſitzung wurde bekannt gegeben, daß ar 11 Aar Arreſtanten verzeichn 
außer den freiſinnigen Stadtverordneten Weſtphal, Polizeibericht Heute nicht. (ie übel- Mär 
Koblitz und Roeſchke auch der Kommerzienrat — (Gefunden) wurden zwei alte 


des zur Dispoſition geſtellten bisherigen Komman⸗ 
danten Oberſt von Henning der Major im 
Infanterie⸗Regiment Nr. 43 von Wedel ernannt 
worden. 

Poſen, 20. Oktober. (In der geſtrigen Stadt- 


bürgermeifters auf 17 000 Mark feft, wozu 
noch 4000 Mk. Dienſtentſchädigung kommen. Die 
freigewordene zweite Bürgermeiſterſtelle ſoll 
mit Meldefriſt bis zum 15. November 1910 
ausgeſchrieben werden. Das Endgehalt des 
zweiten Bürgermeiſters wurde auf 15 000 Mk. 


feſtgeſetzt. Naphtali Hamburger fein Mandat niedergelegt hat. heres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. erst 
Dresden, 20. Oktober. Auf Beranlafjung| Stolp, 20. Oktober. (In der letzten Stad.“ — (8 s nder Welch el) 934 A i 
der Geſellſchaft Eſperanto in Dresden wird | verordnetenfigung) wurde einftimmig ohne Debatte | der Weichſel betrug bei Thorn heute t B 


auf der Internationalen Hygiene⸗Ausſtellung 
in Dresden 1911 ein Eſperanto⸗Verkehrs⸗ 
bureau eingerichtet. 


Arbeiterbewegung. 
Die Hamburger Werftarbeiter 


die Beteiligung der Stadt Stolp an der oſtdeutſchen 
Ausſtellung in Poſen im Jahre 1911 beſchloſſen. 
Stolp iſt die erſte Stadt Pommerns, welche die 
Beſchickung der Ausſtellung vorgeſehen hat. Man 
hofft, daß weitere Städte und die Induſtrie des 
öſtlichen Pommern dieſem Beiſpiel bald folgen 
werden. Es wurde eine Kommiſſion eingeſetzt, 
welche die Angelegenheit weiter betreiben ſoll. 


P a ei auf 
ift feit geftern um 4 Zentimeter 9 © Í Meter 
C 0 w Ss ice ift der Strom von 1,62 
1,56 Meter gefallen. 


Thorner Stadttheater. 


a 5 x fer 
Die goldene Nitterzeit“. Burlesi Deulſhe 
in 3 Akten von Charles Marlow, ins 


haben am Donnerstag früh die Arbeit] Köslin, 20. Oktober. (Bei den geſtrigen Stadt⸗ übertragen von Siegft. Lutz. zwe?“ Nur 
wie der au f genommen. Bezüglich der verordnetenwahlen) wurden zwei Sozialdemokraten „Warum heißt der Löwe 901 Wllſte 7 
Differenzen mit der Hamburg — Ame⸗ gewählt. warum? — „Weil der Löwe durch del zahllose, 
rika⸗Li [are follte eine Arbeiterverſamm⸗ löwt (öf) ae y en Sen Shot 
lung am Donnerstag die Entſcheidung fällen. Witze, die auf Schloß Beechwood, ien wer 

Die Hamburg —Amerika⸗Linie hat Lohn» und Lokalnachrichten. des erſten und dritten Altes er, inbe 


Thorn, 21. Oktober 1910. 

— (Perſonalien.) Die Ortsaufſicht über die 
Schulen zu Gramiſchen, Gr.⸗Rogau, Dt.⸗Rogau und 
Wolffserbe, Kreis Thorn, ift dem Kreisſchulinſpektor 
Katluhn in Thorn übertragen und der bisherige Orts⸗ 
ſchulinſpektor, Pfarrer Lenz in Gramtiſchen, infolge 
feiner Verſetzung nach Marienwerder von dieſem Amke 
entbunden worden. 

Die Verwaltung der durch die Verſetzung des bis⸗ 
herigen Inhabers erledigten Oberförſterſtelle Hagen ift 
vom 1. November d. Is. ab dem koönigl. Oberförſter 
Erdmann endgiltig überlragen. 

Die durch den Tod des Förſters Schreiber erledigte 
Förſterſtelle zu Eichberg ift vom 1. Dezember 1910 ab 
dem Förſter Boettcher, bisher in der Oberförſterei Jammi, 


andere Zugeſtändniſſe gemacht, aber gegen⸗ 
über der Verkürzung der Arbeitszeit prinzi⸗ 
pielle Abneigung gezeigt, worauf die Arbeiter 
auf dieſe verzichtet und ihre Vertreter zu ent⸗ 
ſprechenden weiteren Verhandlungen beauf- 
tragt haben. — Die Werkſtättenarbeiter der 
Hamburg —Amerika⸗Linie haben in der am 
Donnerstag abgehaltenen Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, nachdem eine Einigung erzielt 
worden iſt, am Montag die Arbeit 
wieder aufzunehmen. 


er keine der Perſonen, die darüber lachen un 
die Pointe geiſtreich finden läßt, weber H h í 
neugebackenen Freiherrn zu Beechwog 15 Finale 
drei Whiſtpartner, ein Dekan, ein jädilcher | im 
und ein iriſcher Baron bezw. Abente pee w 
Ritterzimmer des Schloſſes beim Spiele (he 
fiken. Das Publikum lacht durch ee melt 
des routinierten Schwankdichters fre ich in 
und das ift ja bei Stücken 51 leich 
Charakters die Hauptſache. Es lache 2 den 
Anfange darüber, daß der junge I dla 
Schnupfen hat, die romantiſchen Anme. i 
feiner lieben Verwandten mit made lach pis 


endgiltig übertragen. tritt und alles ins Lächerliche zieht, und „ daß 
. , um Cafe, Da die sgolbene Atem, w 
ien, 20. Oktober. Der öſterreichiſch⸗ ; Ideal der weiblichen Schloßbewohner in 


Poſchadel in Ober⸗Neſſau zum Amtsvorſteher⸗Stellver⸗ 
treter des Amtsbezirks Neſſau auf 6 Jahre vom 15. 
Oktober 1910 bis 14. Oktober 1916 wieder ernannt. — 
Der königl. Landrat hat die Wahl des Ziegeleibeſitzers 
Friedrich Wiebuſch zu Rudak als Schöffen für die Ge⸗ 
meinde Rudak beſtätigt. . 
— (Lichtbildervortrag.) Im Anſchluß an 
ihren am Mittwoch Abend im Gymnaſium auch vor 
vlelen Offizieren mit ihren Damen gehaltenen Vortrag 
hielt Freifrau v. Liliencron geſtern Nachmittag im 
kleinen Saale des Artushofes einen Lichtbildervortrag 
für die Unteroffiziere, in dem fie zahlreiche intereſſante 
Bilder aus dem deutſchafrikaniſchen Heeresleben zeigte 
und erläuterte. Dem */,ftündigen Vortrage wohnten 
auch einige Offiziere bei. ; 
i 7 750 Ian Rö e a 1 
uſik. rau Römer⸗Neubauer, Lehrerin der Dekla⸗ k san 5 u 
mation am Sonfervatorium, veranftaltet einen Ibſen⸗ der Bildergalerie 195 aen EHE 
Kurjus, in dem fie die Dramen „Stützen der Geſellſchaft“, ehr romantiſch gef immt, kurz „ A Gun de aug 
„Die Geſpenſter“, „Rosmersholm? „John Gabriel Bork⸗ geit“ ift ihr zweites Wort. Nur it Spur u 
mann“ und „Wenn wir Toten erwachen“ jedes an zwei] ſelbſt pfeift hierauf. Er beſitzt keine A et 
Abenden leſen und am dritten den eihiihen Gehalt be- | Geifte feiner ritterlichen Vorfahren, auf pilé 
leuchten wird. Die Vorlräge finden an jedem Mittwoch Taten ihn feine ſchwärmeriſche Umgebung, g” 
Abend 8 Uhr, beginnend am 26. d. Mis., — mit Aus- wieder hinweiſt; er will von dieſer ganz Pihe, 
nahme der Künſtlerkonzertabende — ſtatt. ſchichte nichts wiſſen, machte in einem for apt 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 8 ini ionen mit ige 
Theaterbureau: Sonnabend den 22. Oftober 8 Uhr luft 1155 fü dern N Singer Pi 
als 5. Volksvorſtellung bei kleinen Kaſſenpreiſen ein⸗ Kein Mann, aber ein Waſchlappen“ fagta pit 
” 4 L 


ungariſche Botſchafter in Paris Graf zu 
Khevenhüller⸗Metſch iſt heute hier geſtorben. 
London, 20. Oktober. Der deutſche Bot- 
ſchafter Graf Wolff⸗Metternich erkundigte ſich 
heute im Namen Seiner Majeſtät des Kaiſers 
nach dem Befinden des erkrankten Fürſten 
Franz von Teck, des Bruders der Königin. 


Dekans von Beechwood ausgetiäumt | acht 
Erwachen zur Wirklichkeit Platz Heide T 
Und wenn der geftrigen Novität, die ih acht 
„burlesker Schwank“ wirklich alle Ehre M 
volleres Haus beſchieden geweſen mag 
eben noch mehr gelacht worden, und es 
wäre ein ſtürmiſcher geweſen. So gab Bei 
ein ſtillvergnügtes Amüſement und einen 
der von einem Durchſchnittserfolge ke 
„Die goldene Ritterzeit“ ſpukt, wie 
deutet, im Schloſſe Beechwood. Der a i 
hat die fire Idee der Renovierung feine 
Freifrau Waldegrave, die Tante def Her 
Schloßherrn und Rovena ihre Nichte f 


malige Aufführung „Maria Stuart”, von Friedrich f 2 2 abe 

von Siler. Als „Maria Stuart“ debütiert Fräulein halb feine lieben Bäschen, „und oo 90 pur 
Charlotte Maurice. Sonntag den 23. Oklober Nach⸗ und alle ihn lieb“. Nur Sir Briar auf Sch 15 
mittag 3 Uhr bei halben Kaſſenpreiſen „Tlefland“, den Londoner Finanzier Iſaakſohn ihm, 010 
Muſikdrama in 3 Aufzügen von Eugen d' Albert und Beechwood eingeſchmuggelt wurde, ift. er ho 
Sonntag abends 7½ Uhr zum erſtenmale die Schwank] Nebenbuhler gegenüber Novena, wenig Nebel, 
Ae n Pane Den alone: 1309 1955 in 3 geſinnt. Während nun eines Abends ven wht 
ufzügen vo ns Brennert un ohn Lehmann, |F j f i 

Muat von Friedrich Bermann. Am neuen Schauſpiel⸗ faale, wie Guy fagt, die Romani r fung, 


„Raubtierfütterung“ abhalten, macht er, porgi 
Schloßherr, ungeniert wie ſtets im Rit fen 
ſichs bequem, um feinen Kapitalsſchnuß 1 
lich auszukurieren. Und aus dem gepl stop 
ein Viertelſtündchen“ wird ein W 
ſondergleichen. Guy träumt ſich, 9 
wachem Zuſtande von nichts anderm glo 065 
ward, um 700 Jahre zurück. Sein co 10 
zu einem Burghofe des 13, Jahrhunde. in de 
ganze Umgebung erſcheint ihm antikiſien ite A 
tollſten Verwandlungen — dieſes der gz ebe 
Er träumt, ſeine Burg werde von einen daß 0 
buber, einem Raubritter, belagert, träum 1 6 
ſelbſt in Ritterrüftung, den Verhaßten Akt Pi 
kampfe erfolägt. .. Da — der DEI ab dare 
erwacht er und findet einen MordsiP gepint 
noch vorübergehend an den tollen en 
feines ſchweren Whiskytraumes feltan“ ang 
bei ſeiner Umgebung noch eine eit i B 
Wahnſinniger zu gelten. Als jedoch 

als Falſchſpieler entlarot wird, Neb i 
in die Wirklichkeit zurück, weiſt dem ird fel 
die Tür feines Haufes, und Roveng in Be 
„Sehen Sie Herr Iſaakſohn, das ift Te ,D0 
auf die Zukunft!“ Damit hat Guy das lden, 


haus in Berlin wurde das Slück weit über 150 Mal 


mit durchſchlagendem Erfolg gegeben. In Vorbereitung: 
„Die keuſche Suſanne“. 


— (Gaſtſpielabend Belladini) Wenn 
man den Namen Bellachini hört, ſo denkt man gewöhn⸗ 
lich an verblüffende Taſchenſpielerkunſtſtücklein, bei denen 
man ſich angenehm amüſtert. Bei dem geſtrigen Abend 
überwog der Techniker Bellachint den Taſchenſpfeler 
ganz bedeutend, da Herr Joachim Bellachini in ſtreng 
wiſſenſchaftlicher Weſſe die neueſten Ergebniſſe auf dem 
Gebiete der drahtloſen Telegraphie vorführte. In erſten 
Teile freilich bot ſich dem Publikum der alte Bellachini 
dar. In den die Arbeit begleitenden guten Reden ließ 
das Künſtlerpaar alle Minen eines geſunden Humors 
ſpringen, ſo daß die Zuſchauer aus dem Lachen gar 
nicht herauskamen. Den zweiten Teil des Programms 
beherrſchte Marconi. Die Experimente gelangten vor⸗ 
züglich. Von der Empfangsſtation wurden telegraphiſche 
Zeichen, Lichtſignale, Trompetenſignale prompt wieder⸗ 
gegeben, ſobald die Aufgabeſtation entſprechend bedient 
wurde. Es läßt ſich leicht ermeſſen, welch eine Rolle 
die drahtloſe Telegraphie in einem Zukunſtskriege ſpielen 
wird. Freilich kann auch der Feind die Signale und 
Depeſchen durch Empfangsſtationen auffangen; man 
wird ſich daher ſtets chiffrierter Depeſchen bedienen 
müſſen. Von Wert iſt die Funkentelegraphie für Eiſen⸗ 
bahnſcheibenſignale und für Feuermeldung. Der letzte 
Teil der Vorführungen beſchäftigte ſich mit den Erfin⸗ 
dungen des genialen Amerikaners Tesla, der zur Er⸗ 
zeugung der elektriſchen Kraft einen Waſſerfall von 


Serbien. 

In Belgrad herrſcht eine große und be⸗ 
rechtigte Aufregung wegen der ſchweren Er⸗ 
krankung des Kronprinzen Alexander. Der 
Kronprinz hat ſich während der Manöver bei 
Niſch einen ſchweren Bauchtyphus zugezogen, 
und ſein Leben iſt in Gefahr. Der junge Prinz 
iſt am 4. Dezember 1888 a. St. in Cetinje ge⸗ 
boren, ſteht alſo im 22. Lebensjahre. Er iſt 
der jüngere der beiden Söhne Peters I. und 
wurde erſt nach dem Verzicht ſeines älteren 
Bruders Georg am 28. März 1909 Kronprinz. 
Wenn er ſeinem Leben erliegen ſollte, wäre die 
Dynaſtie Kara⸗Georgewitſch ſehr gefährdet. 
Die Thronfolge würde dann wieder dem 
Prinzen Georg zufallen, der nicht wie ſein 
jüngerer Bruder die Sympathien der ſerbiſchen 
Bevölkerung und des Auslands genießt. 


Provinzialuachrichten. 


Dirſchau, 20. Oktober. (Feſtmahl.) Anläßlich 


POAR itterzeit“, i irkungsvollſte 
des Geburtstages der Kaiſerin veranſtaltete heute EI 


. 2 ; t. 
4 EEE SS, hunverttaufenden von Pferdekräften benutzt. Sein den man feit langem kennen gelern iſche wies 
der vaterländiſche Frauenverein ein Feſtmahl, an] an ißt di S ser ü i der engil®” gfi 
dem ſich etwa 50 Herren und Damen beteiligten, Sen ift die Beleuchtung der Städte. Doch jol | niertem Bühnengeſchicke hat dieſe den el 


nicht durch Lampen geſchehen. In dünneren 
Luftſchichten äußert ſich die Elektrizität durch Licht⸗ 
erſcheinungen, was wir an den Geislerſchen Röhren be⸗ 
obachten, die luftverdünnten Raum enthalten. Tesla 
will nun zwei gewaltige Türme errichten, die bis in die 
dünneren Luftſchichten hineinragen. In die Spitzen der 
Türme will er Ströme von mehreren Millionen Volt 
hineinleiten und glaubt dadurch die ganze Atmoſphäre 
zwiſchen den Türmen zu beleuchten. Die Ausführung 
des Planes hat bis jetzt unüberwindliche Schwierigkeit 
gehabt. Es iſt unmöglich, Türme von 1 Kilometer Schubert war als Dekan und, im Tra ich 
Höhe herzuſtellen. Aber das Problem einer Energie⸗ Mönch in Maske und Spiel gleich treff feil 

übertragung durch den Naum ohne Drahtleitung iſt ge⸗ übrigen Vertreter der größeren Doppelt? gi 
löſt. Eine Merkwürdigkeit ift es, daß gerade die hoch- Damen Syring und Körner und die Her 


geſpannten elektriſchen Ströme dem menſchlichen Körper g rügen ern au 
wenig ſchaden. Es ift durchaus kein lebensgefährliches Lindemann, Arendt und Bochum trug Wilk af 


} A | i den me, 
Experiment, ſich eine Million Volt durch den menſch⸗ zum guten Gelingen, zur durchſchlagende He 
lichen Körper jagen zu laſſen. Dieſes wird damit bab des Schwankes bei, der gewiß in teine j p 
Uklärt, daß die Ströme bei der rafenden Geſchwindigkeit noch verſtändnisinniger aufgenommen 


hier gearbeitet, und die Wirkung mes, 
bedeutet gewiß den Erfolg des Schwan 
an vielen Bühnen errang. Heinrich Rieß geb 


J nete, 
für die Spielleitung verantwortlich zeichne 


Die Feſtrede hielt Herr Landrat Dr. von Kries. 

Allenſtein, 20. Oktober. (Das Kronprinzen⸗ 
paar) hat das maſuriſche Bauernhaus der Allen⸗ 
ſteiner Ausſtellung, das insbeſondere der Kron⸗ 
prinzeſſin ſehr gefiel, als Geſchenk des Kreiſes 
Allenſtein angenommen. Mit nur wenigen Er⸗ 
weiterungsbauten fol das Haus im Forſtrevier 
Ramuck unweit der Oberförſterei, mitten im Walde, 
errichtet werden. 5 

Labiau, 19. Oktober. (Der letzte Sturm) hat 
auch aus unſerer Gegend zwei Opfer an Menſchen⸗ 
leben gefordert. Der Treidelkahn des Fiſcherwirts 
Heinrich Seydack aus Peldßen iſt am Donnerstag 
Abend gekentert. Dabei ſind die Fiſcher Natull 
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Neueſte Nachrichten. 


Berufungen ins Herrenhaus. 

Berlin, 21. Oktober. Der Präſident des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts, Wirklicher Geheimer Nat Dr. 
von Bitter (früher Oberpräſident in Poſen), und 
der Präſident des Kammergerichts Heinroth find 
ins Herrenhaus berufen worden. 

Von der Marine. 

Berlin, 21. Oktober. Laut heutiger Kabi⸗ 
nettsordre iſt der Admiral von Prittwitz und 
Gaffron, Chef der Oſtſeeſtation, in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion 
zur Dispoſition geſtellt. Er iſt in Anerkennung 
ſeiner geleiſteten Dienſte à la suite des Seeoffizier⸗ 
korps in der Liſte der Marine weiterzuführen. 
Vizeadmiral Schroeder iſt zum Chef der Marine⸗ 
ſtation der Oſtſee ernannt. 

Ein Vorſchlag Englands. 

Berlin, 21. Oktober. Die engliſche Regie 
rung ſchlug den Mächten vor, bezüglich der An⸗ 
erkennung der neuen Regierung in Portugal pari 
passu vorzugehen. Dieſer engliſche Vorſchlag dürfte 
allerſeits eine günſtige Aufnahme finden. Wie 
Wolffs Telegraphen⸗Bureau hört, erklärte die 
deutſche Regierung bereits ihr prinzipielles Ein⸗ 
verſtändnis. 


Flüchtig. 

Berlin, 21. Oktober. Die „B. Z. a. M.“ 
meldet: Otto Cyriacus, Mitinhaber der Berliner 
Buchhändlerfirma Volkmar, it nach Unters 
ſchlagung von 800 000 Mark flüchtig geworden. 

Ausſperrung in der Schweizer Uhren⸗Induſtrie. 

Bern, 21. Oktober. Der Verband der ÜUhren⸗ 
fabriken von St. Imirtales und von Tramelan be⸗ 
ſchloß, zur Ausſperrung aller Arbeiter zu ſchreiten. 
Von dieſer Ausſperrung in der Schweiz werden 
etwa 35 000 Arbetier betroffen. 


Verhaftung eines Bergwerkdirektors. 

Kaſſel, 21. Oktober. In feiner luxuriös ein⸗ 
gerichteten Billa wurde hier geſtern der Bergwerk⸗ 
direktor Buſchmann von der Gewerkſchaft Graf 
Schwerin verhaftet. Es geſchah auf Anordnung der 
Staatsgnwaltſchaft in Hannover, weil Buſchmann 
einen Rechtsanwalt durch Verkauf von Kuxen ge⸗ 
ſchädigt haben ſoll. 

; Großfürſtin Sergius. 
Friedberg (Heijen), 21. Oktober. Groß⸗ 
fürſtin Sergius iſt zum Beſuche des ruſſiſchen 
Kaiſerpaares hier eingetroffen. 

Der Profeſſorsſohn als Erpreſſer. 
Leipzig, 21. Oktober. Der hier verhaftete 
junge Mann, der an den Inhaber des Weberſchen 
Verlages Erpreſſerbriefe nach dem Muſter der Ge: 
brüder Koppius ſchrieb, hatte ſich zuerſt der Polizei 
gegenüber als Friſeur ausgegeben. Nunmehr iſt 
feſtgeſtellt worden, daß es ſich um den 18jährigen 
Sohn eines hochgeachteten Leipziger Profeſſors 
handelt. 

Ein intereſſanter vorgeſchichtlicher Fund. 

Drechſel, 21. Oktober. Auf ſeinem Acker zu 
Klein⸗Czeltritz hat ein Dachdecker vorgeſchichtliche 
Koſtbarkeiten aus Gold gefunden. Sieben goldene 
Schlangenringe waren in einer im Erdboden ver⸗ 
ſenkten ſchalenförmigen Urne enthalten. Der Fund 
aus dem Warthebruch iſt dem Muſeum für Völker⸗ 
kunde in Berlin angeboten worden. 

Ein Kurſus für Militärſtudium. 

Paris, 21. Oktober. Der Kriegsminiſter 
unterzeichnete einen Erlaß, nach dem in Paris ein 
Kurjus für Militärſtudien eingerichtet werden jo, 
an dem alljährlich 20—25 Majore und Oberſt⸗ 
leutnants teilnehmen. Der Kurſus wird u. a. 
Kriegsſpiele und Generalſtabsreiſen umfaſſen. 

Aus Portugal. 

Liſſabon, 21. Oktober. Zahlreiche Portus 
gieſen bieten dem Finanzminiſter freiwillig bedeu- 
tende Geldſummen an, die zur Tilgung der äußeren 
ſchwebenden Schuld dienen ſollen. Staatsbeamte 
und Militärperſonen baten den Miniſter ſchriftlich, 
einen Teil ihrer Bezüge für dieſe Schuldentilgung 
zu verwenden. ` 


Kronprinz Alerander. 
Belgrad 21. Ditober. Die Beſſerung in bes 
Kronprinzen Befinden hat nachts angehalten; das 
Bewußtſein ift klar. Der Patient ſchlummerte und 
verfiel morgens wieder in Schlaf. Temperatur 
38,8 Grad. 
Zur Gordon Bennett⸗Fahrt. 

St. Louis, 21. Oktober. Der Ballon „Ger 
mania“ wurde am Donnerstag früh geſichtet, wie 
er in ſchneller Fahrt in nordöſtlicher Richtung den 
großen Wäldern im nördlichen Quebec zutrieb. 

St. Louis, 21. Oktober. Ein Ballon, ver⸗ 
mutlich die „Germania“, iſt in Pogamaſing 
(Kanada) gelandet. Ferner wird gemeldet, daß ein 
anderer Ballon in der Nähe von Kis⸗Kiſing 
(Quebec), 1200 Meilen von hier, geſichtet wurde. 

St. Louis, 21. Oktober. Der an der Gordon 
Bennett⸗Fahrt beteiligte Ballon „Helvetia“ iſt bei 
Villemarie (Provinz Quebec) gelandet. Er hat 
1100 Meilen zurückgelegt.... 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 

Börfe 
vom 21. Oktober 1910. 

Wetter: bewölkt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Provſſion 
ufancemäßia vom Käufer an den Verkäufer vergütet 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

per Oktober November 199 ¼ Mk. bez. 

per November — Dezember 197%, Mk. bez. 

per Dezember — Januar 197/ Mk. bez. 

per Januar⸗Februar 1981 ſ/ Mk. bez. 

per April — Mai 203%, Mk. bez. 

Regullerungs⸗Preis 199 Mk. 

inländ. hochbunter 777 Gr. 158 Mk. bez. 

inländ, bunter 729 Gr. 182 Mk. bez. 

inländ. roter 750 Gr. 188—200 Mk. bez. 

Noggen unnerändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 673 — 741 Cr. 142 Mk bez. 

Regulierungspreis 143 Mk. 

per November — Dezember 1431, Mk. Br., 143 Mk Gd. 

per Dezember — Januar 145 Mk. Br., 144½½ Mk. Gd. 

per Januar⸗Februar 1461, Mk. bez. 

per April— Mai 156½ Mk. bez. 

Gerſte unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 535—668 Gr. 145—168 Mk. bez. 
tranſito 100—110 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Sgr. 
inländ 138—145 Mk. 
tranſito 90—92 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,12 ¼ Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 8,50 Mk. bez. 

Roggen- 7,40 — 7,75 Mt. bez. 

Der Vorftand der Produkten⸗Börſe. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 21 Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 6 Grad Celj. 
Wetter: trübe. Wind: Dft, 
Barometerſtand: 760 mm. 
Vom 20. morgens bis 21. morgens höchſte Temperatur 
+ 12 Grad Celf., niedrigſte + 5 Grad Celj. 


zelegraphiſcher Berliner 0 


Okt. 20. Okt. 

Tendenz der Fondsbörſe: A 
Oſterreichſſche Banknoten. 84,90 | 84,95 
Wale N per Kaſſe 216,65 216,80 
echſel auf Warſch uns 5 = 
Deutſche Relchsanlelhe 3½ Yo» » + 92,50 | 92,60 
Denlſche Reichsanleihe g s. 850 | 83,80 
Preußiſche Konſols f % e e » 92,50 | 92,— 
Preußiſche Konfols 3 % „6 83,60 —.— 
enter er 5 0 P 
horner Stabtanfelhe 3½ % a e „ | 88. 
Weſipreußiſche Pfandbrieſe 3½ % . -f 89,90 89, 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ nent, 11. 80,75 | 80,75 
Rumäniſche Rente von 1904 4% . 91,25 | 91,25 
Ruſſiſche unſſizierte Skagisrente 4% .| —.— 94,80 
Mofnifche Piandbriefe 4½ % s e e -f ‚ze | ‚95,70 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 185,80 | 185,90 
Deulſche Bank⸗Aklien e + 257,— | 250,75 
Distonto-Rommandit-ntete „ = - 139,40 | 189,50 
Norddeutfche reditantaft-Attten. . . 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . 128,50 | 129,— 
Allgemeine Elekirlzitäls-Akliengeſellſchaft] 234.— | 274, — 
Volbumer Gußſtahl⸗Aktlen s e 232,75 281,60 
Harpener Bergwerks-ltlin . e e „| 190,75 | 199,25 
Laurahülte-Akllen . e -| 171,75 | 171,50 
Weizen lolo in Newyort. . e se- 100, — | 99— 
„ rr Men 201. — —.— 
A Deembe E 201,50 | 201,50 
a oe a aE A 140 75 208,— 
Monge Ssd e? } —.— 
u Dezember . 152,— 152,25 
F 159,25 | 15050 
Spiritus: 70er loko 4— — 


Bankdiskont 5 % Lombardzinsfuß 6 ¼, Prlvatdiskont 4% o. 


Danzig, 21. Oktober. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 29 ins 
ländiſche, 40 ruſſiſche Waggaus. 

Königsberg, 21. Oktober. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 46 
inländiſche, 94 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie und 
35 Waggon Kuchen. 


2 —— — m — 

Bromberg, 20. Oktober. Handelskammer Bericht. 
Weizen und., Weizen, weißer 130 Pfd Holl. wiegend. brand⸗ 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 186 Mk., geringere Qualltäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 138 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 127—130 Mk., Brauware 142—152 Mk. 
— Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 127—147 Mk., zum 
Konſum 147—152 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich lofo Bromberg. 


Magdeburg, 20. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Saß 8,85—8,97%,. Nachprodukle 75 Grad 
ohne Sack 7,30—7,45. Stimmung: schwächer Brotraffinade 1 
ohne Faß —,— Kriſtallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. Melis 1 
mit Sad —.—. Stimmung: ſtill. 

Hamburg, 29. Oktober. Nüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez 
Gewicht 0.8000 fofo ſchwach. 6,00. Wetter: bewölkt. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Freitag den 21. Oktober. 


niedr. höchſter 
Benennung. | Preis. 

Weizen 100 Kilo 18,— | 19,40 
Nose a E 5 13,40 | 14,30 
erſt e: T O 75 12,— | 15,— 
Hafer! ee ine >, i4, — | 15,50 
Stroh (Richt⸗ -e o o > © 5 450| 5— 
Mut: ie Were alte, aS $ 4.50 5— 
SS r r AS fy 18, — | 19,— 
Rartoffeln . e e oo J50 Kilo] 1,50 2,— 
Weizenmehl! * en 
Roggenmehl © — — 
Brot. s e ecs o 2½ dito —50 —— 
Rindfleiſch von der Keule. . f1 Kilo] 1550 1,60 
Banchfe fn ae I AUEI 
Kalbe = res 5 120 | 2,— 
Schweineflellh. - e e o > o o 5 1,40 1,69 
Hammelfleiſchc eee 7 1,50 1,60 
Geräuderter Speck = 180 | —.— 
Schmalz ” „ 
Bü ntn E E I FT 1,80 | 2,80 
Elter Scho 4% | 540 
Krebſe eo elle te de — — 
Aale 1 Ku | 
BreiffRßgggngnôßn 2 ETO wire * —,80 1,20 
GHE Hier en olro era 6 . 1,80 2.— 
He! EX 1,40 1,80 
Rarauiheiee Far teen see Ne Pr 1,40 | 1,60 
Seh ae ae 5 —80 | 140 
hr . è * 2.— 22 
Pf A a E a ” 180 | 2,— 
Barbne n a were 5 1.— | 120 
fs 5 —,20 | —,60 
O e erkslle „ N a 
Blinden 4.72.0010 ae 2, ale er —80 | 1— 
Märanet 00 oLe.hleie 8 ” 5 
iche E EEA EL 4 3 
Wetofeum e aace ae T nr —15 | 18 
Spins? iss a sehe 5 190 | —.— 
(benaturieri). . Je — —82 | —,35 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 25—30 Pf. die Mandel, Blumen. 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der seh 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen —.— Pf., Spinat 15 Pf. das Pfund, Peters 

ie —.— Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen — Bia, 
Zwiebeln 15—20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8-10 Pf. das Kilo, 
Schoten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen —,— Pf. d. Pfund, 
Wachsbohnen — Pf. das Pfund, Sellerie 10—30 Pf. die 
Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 


5 Pf., Gurken —,.— —— Mt. die Mandel, Spargel — bis 
— Pf. das Pfund, Karotten —,— Pf. das Bund, 
Birnen 15—30 Pf. das Pfund, Apfel 10—35 Pf. 


das Pfund, Kirſchen — Pf. das Pfund, Stachelheeren 
iea das haD, Pflaumen —— Pf. das Pfund, 
Himbeeren —— Pf. ½ Liter, Blaubeeren —— Pf. 
½ Liter, Wallnüſſe 20—40 Pf. das Pfund, Johannis⸗ 
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren „ Liter — Pf, 
Pilze 5—8 Pf. d. Näpſchen, Puten 2,50—4,00 Mk. das Stück, 
Gänſe 3,00—7,50 Mk. das Stück, Enten 3,00 6.00 Mk. 
das Paar, Hühner allte 1,50—2,50 Mk. das Stüc, Hühner 
junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80 —0,90 Mk. das 
Paar, Hafen 3,25 3,75 Mt. das Stüc. Rebhühner —,— Mk. 
das Stück. s 


m ———.. a 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bramberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 22. Oktober: 
Neblig, zeitweife aufheiternd, meiſt trocken, kälter. 


* F 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 


Hamburg, 21. Oktober 1910. 

x 3, ]s2|,8 

Name der |F ar 8 8 8 82 888 
Beobachtungs⸗ 5 8 38 Weiter 8 8 8 8 
ex — ED 358 82 

Statin jE 5 E 9 8888 
— —— — — — 
Borkum 759,7 O bedeckt 9 01756 
Hamburg 761,8 O0 NO Nebel 8| 01758 
Swinemünde 763,4 O0 bedeckt 8| 0 760 
Neufahrwaſſer 765,9 8 bedeckt 7 0763 
Memel 767,7 ORO Dunſt 5 0 765 
Hannover 760,7 NO bedeckt 7 0 757 
Berlin 761,10 bedeckt 7 0 760 
Dresden 759,7 ONO wolkig 7 0 758 
Breslau 762,2 O0 Nebel 6! 0 760 
Bromberg 764,4 N D bedeckt 7| 0 262 
Metz 753,9 O bedeckt 6 4 754 
Frankfurt (Main) 754,9 NO halbbedeckt 8| 3 755 
Karlsruhe (Baden) 755,4 WS W |bededt 8 0 255 
München 755,3 O Nebel 6 0757 
Zugſpitze 523,3 O SO wolkig — 7| 01524 
Scilly — — — — — — 
Aberdeen 763,3 O heiter 11 41757 
Jle d' Aix — — — 5 
Paris — — — — — — 
Bliſſingen 756,5 O NO Dunſt 7 01754 
Chrlſtianſund — — — — — 1 — 
Skagen = — — — — 1 — 
Kopenhagen 766,2 O0 NO bedeckt 11| 3 762 
Stockholm 773.4 NNO bedeckt 5 9 770 
Haparanda 776,3 — Nebel —13 0 776 
Archangel 774,4 N halbbedeckt — 9| 0768 
St. Petersburg 772,7 NO bedeckt 11 0767 
Riga 769,2 N Nebel 3| 0767 
Waͤrſchau 763,7 NO bedeckt 5 01762 
Wien 759,0 SSO Nebel 5 9 759 
Nom 755,5 O0 bedeckt 13| 7759 


Hamburg, 21. Oktober, PS ihr vormittags. Depreſſion 
verflacht, ſüdwärts verlagert, von den Alpen bis nach Ghott- 
land und Irrland, mit Minimum unter 755 mm über Frank⸗ 
reich. Hochdrug gebiet über Nordeuropa zugenommen; Maris 
mum über 777 mm über Lappland, Ausläufer mit Maximum 
über 770 mm über Südſtandinavien und dem Nordmeer. 
Witterung in Deutſchland: vorwiegend trübe, 4—9 Grad, 
im Süden leichte, veränderliche, im Norden mäßige öſtliche 
Winde; hatte ſtellenweiſe Regenfälle. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 


Stand des Waſſers om Pegel 


der Tag m] Tag m 
—— —— — 
Weichſel SOON 21.| 0,54 | 20.| 0,58 


Jawichoſtt 
Warſchauu » 
Chwalowice 
Zakroczyn X 
O.-Begel . 19. 5,36 18. | 5,22 
Brahe bei Bromberg Ueegel 19. 196 18. 190 


Reke bei Czarnitauu . 19. 032 į 18. | 0,32 


19. 1,05 18. 1,06 


22. Oktober: Sonnenaufgang 6.38 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.51 Uhr, 
Mondaufgang 7.04 Uhr, 
Monduntergang 11.59 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 23. Oktober 1910 (22. n. Trin.) 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. 
j aeaii Jacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Stahomig. — Kollekte für den evangel.⸗kirchlichen Hilfs- 
verein in Ball airde B A 1 92 
Neuſtã e evan irche. Vorm. 91“ Uhr: Gottes dienſt. 
Super 2 de Wande. — Kollekte für den evangel.⸗kirch⸗ 
lichen Hilfsverein in Berlin. - a 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Müller. Vorm. iiə Uhr: Kindergottesdienſt. 
Divifionspfarrer Müller. z 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche GBacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. > 
Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. Pfarrer 
Arndt. 


eorgen⸗Kirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

E. Je Racer Beichte und Abendmahl. Vorm 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte für den evangel.⸗kirch⸗ 
lichen Hilfsverein. f 

Evangel, Gemeinde Nudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Diviſionspfarrer Krüger. 

Evangel Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Leſegottesdienſt. Vorm. 10 Uhr in Neubruch: Leſegottes⸗ 
d 


ienſt. 
meinde Luau ⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 

e Gottesdienſt (Miſſionsbericht), danach Kinder- 
gottesdienſt. Nachm. 3½ Uhr in Swierczynko: Gottes⸗ 
dienſt. 

Evang. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramſchen: 
Gottesdienſt mit Kindergottesdienſt. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9/ Uhr 
und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2½ Uhr: Sonn⸗ 
tagsſchule. Abends 5 ¼ Uhr: Jugendverſammlung. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen. 
kirche. Vorm. 9%, Uhr und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 
Prediger Bobrowske. Vorm. 11—12 Uhr: Sonntagsſchule. 

— K —— .. 
Gute Ratſchläge in Hülle und Fülle werden der 

jungen Frun, eie ihren eiginen Haushalt gegründet hat, 

von cden Seiten erteilt. Beſonders wenn das Kapitel 

„Küche“ behandelt wird, bekanntlich ein Gegenſtaud der 

Sorge jeder Neuvermählten, da weiß die eine Freundin, 

wo, die andere, wie, eine dritte, was man am vorteil⸗ 

man am vorteilhafteſten einkauft. Kommt aber dabei die 

Rede auf die modernen Küchengilfsmittel, ſo empfehlen 

erfahrene Hausfrauen in erſter Linie die Maggi⸗Erzeug⸗ 

niſſe. „Nur dieſe und immer auf den bewährten Namen 
achten!“ ſagen ſie einſtimmig; und ſolcher Rat erwirbt 
ſich gewiß den Dank des jungen Haushalts. 


—— — . kl... —— 


Was ſchreibt eine Braut über Dr. Oetker's 
Rezepte? Sehr geehrter Herr! An Ihre vorzüglichen 
Rezepte in Mutters Küche gewöhnt, möchte ich Sie bitten, 
mir dieſelben auch zu ſchicken, da ich ſie in meinem dem⸗ 
nächſtigen eigenen Haushalte nicht miſſen kann. 

Im Voraus beſtens dankend, zeichnet 

hochachtend E. K. 


bewirkt große Freßluſt, raſche Ge- 
wichtszunahme, ſchuelle Schlacht ⸗ 
en Sie Heid Zwerg⸗ 


reife | Verla 


n 
Marke und Lines Sie ſich nichts 
anderes als ebenſogut aufreden. 
Echt nur wo unſer Zwergſchild aus⸗ 


hängt! Broſchüren verſendet koſten⸗ 
frei der all. Fabr. M. Brockmann, 
Chem. Jab. m. b. H., 
Leipzig⸗Eutritzſch, 122 ©. 


A E 22 y r 
| ellahrsal 
3 abrifpreifen zu haben b 
Alfred Frarke, Drogerie, Saliy Abraham, 
A. Kirmes, Kolonialwaren. 


Paul Weber, D 


Talgarten. 


Die Kegelbahn ift für einige Abende 
in der Woche noch zu vergeben. 


D 
Frauen. 

Frauen und Mädchen aller Stände er⸗ 
halten unentgeltlich Rat und Auskunft 
in Rechtsfragen. 

Sprechſtunde: Montag Abend 
von 97 bis 4.8 Uhr Seglerſtr. 19, p. 

Verein Frauenwohl Thorn. 


Ro- Salteſſungen, f 
Ehe rechtsgütige in England. 
Geſetzauszug, Prospekte ꝛc. 50 Pfg. 
Brocks, London E. C., Quseuſtreet IS 


Ma elle 


e 


— 


D 


e r 


5 
i 
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SEC 8 


Die glückliche Geburt eines 
gefunden 


Eiunben 
eigen hocherfreu 
? een N . 8 Oktober 1910 
Kriegsgerichtsſekretär 
Robert Boetticher und 
Else, geb. Schmidt. 


— . —— 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 
der monatlichen Kaſſenreviſion Dienstag 
den 25. d. Mts., nachmittags und Mitt⸗ 
woch den 26. b. Mts., vormittags bis 
11 Uhr, für das Publikum geſchloſſen. 
Thorn den 20. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 
Verpachtung 
der Anſchlagsſäulen. 


Die von der Stadt errichteten 22 An⸗ 
ſchlagsſäulen follen vom 1. April 1911 
ab neu verpachtet werden. 

Bedingungen, Tarif und die Polizei⸗ 
verordnung, betreffend das Anſchlags⸗ 
weſen liegen für Intereſſenten im Magi⸗ 
ſtratsbureau 1 aus oder können gegen 
Erſtattung der Kopialien von dort be⸗ 
zogen werden. 

Angebote ſind bis zum 15. Dezember 
d. Is. an den Magiſtrat der Stadt 
Thorn zu richten 

Thorn den 15. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 


Poliz eiliche Bekauntmachung. 


Anlaß der Umpflaſterung der 
Parkſtraße wird dieſelbe für den Fuhr⸗ 
werks⸗ und Reiterverkehr auf die Dauer 
von 14 Tagen geſperrt. 

Thorn den 21. Oktober 1910. 


Die Polizei Verwaltung. 
Filiz tiliche Selanulmadjung. 


Aus Anlaß der Ausführung von Ka⸗ 


2 


S 
N 


SSscescscee 


SSS SSS Sees 


£ 


altona in der Spritſtraße zw 


wird dieſelbe für den Fuhrwerksverkehr 
auf die Dauer von 2 Wochen geſperrt. 
Thorn den 20. Oktober 1910. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Am 27. u. 28. Oktober d. RET á 


vormittags 9 Uhr, 
werden am Kaſernement für die Be⸗ 
ſpannungsabteilungen, in der Nähe des 
Rathauſes in Podgorz jedesmal etwa 


70 ausrangierte 


Reit⸗ und Zugpferde 
öffentlich, meiſtbietend gegen Barzahlung 
verkauft. 
Kommandautue des Fußartillerie⸗ 
Schießplatzes Thorn. 


Auktion. 


Montag den 24. Oktober, 


vormittags 9 Uhr, 
werden in Mocker, Ulmen⸗Allee 11: 


verſchiedene Gegenftände, 
Möbel, Haus⸗ 910 Küchengeräte, 


Handwerkszeug, Kleider u. Holz 
freihändig gegen arzahlung verſtelger 


Aung. Kaufmann 


ſucht per ſofort Aushilfeſtellung als Buh- 
halter, Lageriſt oder Expedient. Branche 


gleich. Gefl. Angebote unter E. 101 


zan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Erfahrener Kaufmann 


erteilt während Tages⸗ und Abendzeit 
erfolgr. Unterricht in einfacher und 


doppelter Buchführ., Wechſelkunde, 


Korreſpondenz, Stenograpyie. 
Sand, Thorner Hof (Fatzenkopf). 


Sprechſt 2/3 U. nachm., 7—/9 U. ab. 


Schüler höherer Lehranſtalt erteilt 


Aachhilfeſtunden in graniti. 
Anfr. unt. M. W. 20. poſtl. Thorn 1 

FP 
„, Bei allen vorkommenden Feſt⸗ $ 
2 lichkeiten empfehle ich mich als 


Kochfräulein : 


für Stadt u. Land zu ermäßigten & 
Preiſen G. Empfehlungen z. Seite. 


© 

© 

© 

® Elisa Wolff, 
> Bäckerstr. 6, pt. 
BOSCH HH 2 

Als Friſenſe 

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 


Ida Dahlmann, Culmer Vorſtadt, 
Grenzſtraße 6. 


Alleinſt. Dame aero 
Vorſtadt. Angeb. unter O. S. find an 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ zu richten. 
Hexrenwäſche gewaten n u nel 
Prusiecka, Seglerſtr. 24, 2. 
Bohnermasse, Geolin, 


Sidol, Silberputzseife, If I 1 u] | 
sonstige Putzartikel, 


ferner; 


Putaleder, 
‚Putzlappen, 
Scheuerfücher, 
Bohnerfücher und 
Schwämme, 
Scheuerbürsten und 
Kleiderbürsten, 


in allen l vorrätig, 


q.. Wen Ha, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt SRH 


ee Rokichlächterer 


ee 


Kohlschmidt, 
Coppernitasfir. 8 (Zernfpr, 565). 


zerſtraße 125, gehörigen 
Wieje, 


Acker und Schuppen í 2 


find von fofort zu verpachten. 


W. Cowalsky. Graudenzerſtr. 125. 


Nie 
kanns etwas besseres 


geben als das echte 
Hansa- Backpulver. 


Nährmittel-Fabrik # 
Hansa, Hamburg. 


Junger Mann, 
kaufmänniſch vorgebildet, kautionsfähig, 
beider Landesſprachen mächtig, inhi 
vom 1. 11. oder ſpäter dauernde Stellung 
im Geſchäft, Kontor, am liebſten Behörde. 
Gefl. Angebote unter St. R. 10 an 
die e Bi bike. 


Er 


für Bureauhilfe und Lager geſucht. An⸗ 

gebote mit Anfangsgehaltsanſprüchen und 
Aae unter L. MH. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Preſſe“ der o 


Schreibhilfe 


für den halben Tag während 

der Kampagne geſucht. Shrift- 

liche Angebote an 
Stärkefabrik Thorn. 


Gehilfe 


der Kolonialwaren⸗Branche zur Aushilfe 
geſucht. Angebote unter 6934 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Br 


Kutſcher 
L. Bock. 
Buchhalterinſtelle 
beſetzt. 


Hugo Hesse & Co. 
Eise 


I ſucht ſofort 


Stubenmädchen, Kinder⸗ 
mädchen, Mädchen für alles, ſämtliche 
mit guten Zeugn., v. gleich u. 1. 11. 10. 
. Laura Mroezkowski, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, 
Mauerſtr. 73 u. Schuhmacherſtr. 16. 


Empfehle wie as u. eing 
fache Stütze u. Kinderfrl. 

d Mädchen für alles, ſowie 
Au E Stuben⸗ u. Küchenmädchen 
für Güter u. Berlin. 

Emma Totzke, verehel. Nitschmann, 

gewerbsmäß. Stellenvermittlerin, 

Thorn, Bäckerſtr. 29. 


Lehemäbchen | 


verlan 
E e ee e e Markt 5 


rätte 


ſtellt ein 
Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, 
Neuſtädt. Markt 4. 


Saubere Frau oder 
Mädchen 


zur Bedienung der Waſchmaſchine ſofort 
geſucht. 


_ __Bampfwäligeret „Boekweit“ 
9 | Yynfwariung geſucht. 
Brombergerſtr. 33, 2 r. 
rdentl., nicht zu junge Anfwärlerin 
für längere Zeit I geſucht. 
Albrechtſtr. 2, p. r. 
TE 3. Aushilfe 15 Sur 
Tage gel. Schuhmacherſtr. 3 


| War ta⸗Seife allen Vorzügen | 


garantiert reiner 
Kern-Seife noch einen Hauptvorzug, 
| das Pfundpaket 
Warta⸗ Seiſe toftet 35 fg. 
J. I. Wendisch Nachfl., Seifenfabrif, 


u Markt 55. 


Die zu meinem Gembfint, Geraden: 


gute Landamme, ſo⸗ Ba — 


beſitt Ahe 


Tadentiſch, 


zu kaufen geſucht. 


ö EI ver e 


8 Wochen alt, ſtehen zum no 
Sodtke, Grifflowo bei Zlotterie. 


3 Satz gute Betten, 


2 wertvolle Kunſtbilder zu verkaufen 
Gerberſtraße 20. 


billig zu verkaufen. Wo, 
1 Gehrock page die Geschäft fel 


der „Preſſe“. 


Grundſtück 


zu verkaufen. Zu erfragen 
___Rehaag, Moker, Bergiir. 53, 1. Moker, Bergſtr. 53, 1. 


Ein Grundſtück ik 


im Kreiſe Brieſen ee in befter |} 
ift anderer 


Kultur, Größe 246 Morgen, 
Unternehmungen halber zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt 


G. Behrend, Thorn, 


Biegeleipark. 


Hl. Hausgrundſtück 
mit Garten in Mocker, 3 Min. von der 
elektriſchen Bahnſtr. 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Ang. 
unter P. A. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Gu erhaltener Kulſchwagen, Spas | 
zierſchlitten, Kutſch⸗ u. Arbeits⸗⸗ 


0 wegen Umzugs billig zu verk. 
Zu erfr Wroblewski, 
yi- Mellienſtr. 90. 


Schmiede⸗Grundſtäcz 
* 
mit Stellmacherei, 
42 Jahre im Betriebe mit gutgehender 
Wagenbauerei und Pferdebeſchlag, zwei 
Feuerungen, Ackergrundſtück mit zwei 
Straßenfronten, nahe am Markte, großem 
Hofraum, 550 Mark Mieteeinnahme, iſt 
in Kreisſtadt Weſtpr., 9000 Einwohner, 
wegen hahen Alters bei A—5000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. 


Chr. Labs, Brieſen, Wpr. 


Sehr halibares, u ; 
Pianino en e Grige 


eine 
preisw. z. verk. 


Mehrere Lünferſchweine 


ſtehen gum Verkauf. 
horn⸗Mocker, Koſackenſtr. 3. 


Eine Mm Milch zege z 3. vert. 
edler,; Gärtner, Mocker, 
‚Konduktite. 52. 

Daft neuer 


Selbſtfahrer 


(ſchwarz) umzugshalber billig zu ver⸗ 
kaufen, desgleichen wachſamer 


Hofhund 
(Bernhardiner) abzugeben von 
— . —.— Bienen — — —.— 


"Su u ch E e 
Gifhlrewerkfntt 


mit oder ohne Wohnung in der Stadt 
oder in deren Nähe. Angeb. unt. N. C. 
an die — 18 5 der Seile 


„ Yohunngsangeue | 


IQ Faden nebi Pie 


ſofort oder ſpäter mit auch ohne Wohng. 


zu vermieten. Näheres unter F. 45 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Mellienſtraße 83, be⸗ 
Wohnung, ſtehend aus 8 Stuben, 
1 Fremdenzimmer, Badeſtube, Zentrale 
heizung, Pferdeſtall und ſämtlichem 
der Neuzeit entſprechendem Zubehör, 
verſetzungshalber von Neujahr 1911 
zu vermieten. Auskunft erteilen 


A. ©. Meisner, Gerberſtr. 12, pt., 
Bäckermeiſter Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Wohnung zu vermieten: 


6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, ESS Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, Mellienſtraße 
109, 1, per ſofort. 
Heinrich Läitmann, G. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 108. 


3 Zim., Küche, 

1 Wohnung, 12 5 Polten 

aller Zubehör, von ſofort zu vermieten. 
Thoru⸗Mocker, Sedanſtr. 5a. 


2 Simmer⸗Wohnung 
per ſofort zu vermieten 
Breiteſtraße 27. 


Tea 7755 We ſofort 
Tallir 2 l. 


E kanfen gat D) 


ca. 3 m lang, möglichſt mit Glasaufſatz | 
Zu erfragen in der 
N ber . —.— 


gelegen, iſt unter 


ladet ergebenſt ein 


Beſten bieten. 


ſprechen. 


Tell⸗Cacao, 


Aktiengeſellſchaft, 


W 

y Sonnabend Abend und Sonntag: 9 
? Großes Wurſteſſen. 
N Am Sonntäg : 15 
Y Saal-RKonzert. 4 
A ; Otto Romann. a 
Nas: TR 


1 Ol 
Sonnabend den 22. d. Mts.: 


Witwenball. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 
Anfang 8 Uhr. Entree frei. 


Talgarten. 


Zu dem am Sonnabend den 22. Dk- 


tober ſtattfindenden 
Wurſt- Elen 


mit nachfolgendem Tanz ⸗Kränzchen 
Volgmann. 


(| Restauraut zur „Harmonie“, 


Mellienſtraße 135. 
Sonnabend den 22. d. Mts., 


in meinem renovierten Lokal: 


Wurst-Essen, 


wozu ich freundlichſt ie 
der Wirt. 
Zu dem 


e au 22. d. Mts. 


ſtattfindenden 


Wurst-Essen, 


verbunden mit 


Unterhaltungs - Musik, 
ladet freundlichſt ein 
A.Ziolkowski, Seglerſtraße 7. 


„Wolfsmühle“ Leibitſch. 
Sonntag den 25. d. Mts.: 
Tauz-Kränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 


R. Thober. 
Jeden Dienstag und Sonnabend: 


Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
u. Leberwürſichen, 
Eisbeine und Sülze. 


(Eigenes Fabrikat.) 
Johanna Kwiatkowski, 
Strobandſtraße 8. 


Möbl. Wohnung ! E vermieten, 
Breiteſtr. 8. 2. 


ob Hausfrau oder ob 9 110 tätig, 
wird bei den hohen Anforderungen, die 
das Leben in unſerer aufreibenden Zeit 
an die Geſundheit ſtellt, 
hörigen und ſich ſelbſt ſtets das Beſte vom 
Sie wird alle die vielen, 
unſerem Körper unzuträglichen oder gar 
ſchädlichen Genußmittel ausſcheiden und 
nur kräftigenden und nährenden Pro⸗ 
dukten, die uns die Strapazen unſeres 
Zeitalters beſſer ertragen helfen, 
Dem Zuge der Zeit folgend, 
ſchließt ſich auch die wirtſchaftlich kluge 
und praktiſche Frau der ſich gegenwär⸗ 
tig in allen Bevölkerungskreiſen be⸗ 
merkbar machenden Bewegung für die 
Einführung des Cacaos als ſtändiges 
Hausgetränk an und wählt, 
Millionen Menſchen bereits getan haben. 
weil gerade dieſer im 
wahrſten Sinne des Wortes unſerem 
Wohlbefinden dient und im Preiſe den 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen der Gegen⸗ 
wart Rechnung trägt. — 
Fabrikanten 


Y Kaiserhof Schießplatz. oX 


TRADA: >32 — AA >>> 
>32333555333552555 


ihren Ange- 


ĝu- 


wie es 


Hartwig & Vogel 
von 


. Hof“ 


Culmer Chauſſee. 


en Sonnabend, 
von 7 Uhr ab: 


1 -Kränzchen, 


wozu 18 R einladet 
. Jacubowski. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


faulen dbaden 


Jeden Sonntag 


von 4 Uhr ab: 
68 ö 
N ei 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


r Wirt. 


Für Speiſen und Getränke ift 
beſtens geſorgt. 


Venue, Sonnabend: 

feher- Zlut⸗, Grützwurſt n. 
„ Wurſlſuppe, 

Königsberger Ninderfleck. 


Laechel, Strobandſtraße. 


Le- one 


per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen in 
meinem Bureau, Waldſtraße 43. 


. Bartel. 


Der auf meinem Grundſtück Kirchhof⸗ 
ſtraße bisher von der Sponnagel- 
ſchen Brauerei innegehabte 


Eiskeller, 
ca. 120 ebm Inhalt, mit guten Zufuhr⸗ 
wegen, event, auch für andere Zwecke ge⸗ 
eignet, iſt ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachf., 
Eliſabethſtraße 7. 
von glatten, goldenen 
Halskette Perlen verloren. 
Gegen hohe Belohnung abzugeben bei 
Frau Hauptmann Prag, 
Villa 8 bei Tivoli. 


| I ungen) 1,5 
N auff alle 5 Kurſe 6 Mi. 


i Volksvorſtellung zu 


n 
5. Er mir Toten Tere 0 
Einzelvorkrag. 75 P , pons 


reife: 

Schülerkarten 5 ae d. n 
Karten ſind n d 7275 or 

Lambeck u. im Ron je 


. 

De 
2 85 

2 

S 

= 

Ay 
— 


|Thorner Orchester isss 


la des königl. hne vr 
Aude ue gerida 15 ei M 


n es B inla 
1 9 5 werden Pu mr > 
unentgeltlich in der B ef 
©. F. Ste inert, G 


zufordern. 


_ pent sit 
Okto WTA 


S 22. 
Sonnabend, halben a 


Ny 
pæ Einmalige Aufführnn 


Darin Sila, 


E iel in 5 Aufzügen 
rauerſp n. Schi aper 90 
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15 „Träger“ der Zukunft. 
5 8. ae Mitarbeiter.) 
manche erliner Juſtizräten gibt es 
daß ve ae die Annahme Lügen ſtrafen, 
fei: fe > ame len aller Gewerbe 
unſere nämlich. Die Berfe Sellos, 
leibigersbegenwärtig wohl bekannteſten Ver⸗ 
druckt, pden von guten Zeitſchriften ge- 
wenigstens an; die Verje Trägers werden 
der Fidelit auf freiſinnigen Bezirksvereinen in 
ein Kommers lungen. Und was wäre gar 
Geheime Its ohne Damenrede von ihm? Der 
; Fuligrat Albert Träger, Mitglied 
kein dei Rs für den Kreis Jever, ift aber 
Anüppelverſ,Lpriker, ſondern dichtet meiſt in 
alten 12 politiſch⸗diktatiſch. Man hat den 
Mal durch N, der ſeine künſtleriſche Ader manch⸗ 
macht, unt ragen einer Sammetjoppe kenntlich 
noch ein 155 den Kollegen ſehr gern. Er iſt 
nicht y ichtiger „Sturmgeſelle“, wenn auch 


an 184 wenn 
es verkorbenen ccc von 1862, ein Intimus 


ganz Qing. ugen Richter und ein ganz, 
í Borna Sliberatfer, aber im Umgang mit Mb- 
Welt. 9 anderer Parteien ein Mann von 


cbenfalls unals paukt er ſo los, wie etwa der 
? 50 der Juriſterei zu rubrizierende 
| gen, 

flachere Berje macht. der noch 


i Sn. Verſe verderben den Charakter 
ei i 
f Seelen wohnen, ach, in Trägers Bruit, 
M den betenſeele hat ihn, wie er glaubt, 
Schon Re esten Jahren allzu weich gemacht. 
berleutn er, der alte Antimilitariſt, einen 
dings 10 zum Schwiegerſohn nahm laller⸗ 
ei en öſterreichiſchen), war eigentlich 
il er Kolle⸗allen. Dann ging in der 
Neige ow die Zielbewußtheit vollends zur 
Träger dest nennt, nachträglich ernüchtert, 
echter“ en Fürſten Bülow einen „Spiegel⸗ 
druck Bun aber glaubte er an den Hände: 
Angler, den echten Liberalismus des 
Künstlern ſpürte das Wahlverwandte ſeiner 
Lei i atur und — machte mit im Block. 
genug mrde das dem alten Träger nicht. Oft 


die 13 at man es geſehen, wie er ſich 


übrigens 


Bien ne Janos aufgedrehten Schnurr⸗ 


‚Über dem ſchneeweißen Vollbact 
i uc werbelte, wenn wieder eine Ab⸗ 
kerle ; herankam, die die „konſervativ⸗ 
hach lang ung. beſiegeln ſollte. Als Träger 
er einen n Bedenken ſich von Dr. Wiemer auf 
auf der von Anterſtaatsſekretär von Loebell 
ien, für erm Seite hatte „breitſchlagen“ 
Lies zu on Kompromiß über das Vereins⸗ 
ein und men, da ging er in fein Rämmer- 
y verſtehen nie bitterlich. Das iſt buchſtäblich 
Fränen Br Ihm kullerten noch die dicken 
Lurnali runter, als er einem freifinnigen 
die Hand drückte und ſtöhnte: 
eine 625 zum erſtenmal in meinem 
taz Nicht ein rundſätze verraten!“ 
ten, nmaq die Poeſie konnte ihn mehr 
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n von Hanna Aſchenbach. 


ihre va, begin (25. Forſſezung ) 
ana Slick. Si nt er leiſe, und nun ſucht er 
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e flehend, „Eva, ich bin 
ie d ein fpg S. Ihr ruhiges Infichge⸗ 
laien geliebtes t gänzlich. Ich könnte mich 
ich nizaber ihm „len martern und foltern 

ng t, niemals inen Stolz opfern könnte 

im Leben „Einer Frau Stellung und 
n g ie Sun hieße moraliſcher 
wi wo und für fie. — Zwei 

en es jetoje 697 meiner Bruſt. — Sie 
ie DR. 

‚ Simpern geſenkt, die zwei 
Lern ha gen bergen, die plötzlich an 
deideten in ihr. Tau mußte es kommen, 

al hr d uſende und Abertauſende 
Seben, die Gaben Fülle damit das 
Beiter °S Gig dund das Beſte, Höchſte im 
gt Herzens mußte daran 

ich tief hinab, in ihren 
dlötzlich, ohne eine Spur 
i m natürlichen Drange 
kniet er zu ihren 


erringen, du 
Lebens Inhalt und 
ng nap S Nur vertraue 

— em paar Jahre 


gab ihm wieder neues Leben, gab ihm die Wus- 


ſicht, die jüngſte Vergangenheit auslöſchen 
und als Träger der Zukunft wieder für alte 
Ideale fechten zu können. Auch der Pegaſus 
des Geheimen Juſtizrats wieherte wieder 
freudig. Nun iſt bei dem Abgeordneten Träger 
auch die Schreibluſt von neuem erwacht, und 
er, der bald Alterspräſident des Reichstages 
werden könnte, ruft als Sturmgeſelle ſein 
Johotoho gegen alles, was rechts von ihm ſteht, 
in die Winde. Die Stichwahlen, ſo ſchreibt er 
der Wiener „Neuen Freien Preſſe“, würden 
1911 die Entſcheidung bringen, und bei den 
Stichwahlen müßte der Fortſchritt Mann für 
Mann — für die Sozialdemokratie eintreten. 
Das hat dem „Vorwärts“ baß gefallen und er 
bemerkt dazu: „Der große Block von Baſſer⸗ 
mann bis Bebel iſt eine Dummheit; über ein 
Stichwahlabkommen, wie es Träger empfiehlt. 
läßt ſich dagegen ſehr wohl ſprechen.“ In den 
Armen liegen ſich beide und weinen vor 
Schmerz und vor Freude: der Barde des 
Fortſchritts und der Taktiker des Umſturzes. 
Den engeren Kollegen Trägers aber wird bei 
dieſem Schauspiel heiß und kalt werden. Der 
Dichter iſt offenbar wieder einmal mit dem 
Politiker durchgebrannt; Politiker pflegen nicht 
vorzeitig ihre zukünftige Front zu verraten. 
Aber dem alten Träger darf man es nicht ver⸗ 
übeln. Er hat ſich während der loyalen 
Periode des Freiſinns geradezu unwohl ge⸗ 
fühlt — und iſt ein ehrlicher Menſch, der aus 
ſeinem Herzen keine Mördergrube macht. 

Nur Müller⸗Meiningen, der Bruder in 
Apoll, wird auch ſeinen Buſen jetzt erglüher 
fühlen, denn hier iſt Geiſt von ſeinem Geiſte: 
vorſchnelles Lospauken. Die guten alten Zeiten 
kommen wieder, wo man verantwortungsloſe 
Oppoſition war, wo man genug tat, wenn man 
gegen „Reaktion“ donnerte und gemeinſam 
mit der Nachbarſchaft links alles niederſtimmte, 
was von Bismarck kam. Die „Getreuen von 
Jever“ können es nicht ändern, daß juſt ihr 
Abgeordneter ſo ſtürmiſch und ſo rötlich iſt. 
Aber wenn 1911 die Wählerſchaft des Kreiſes 
vor die Frage geſtellt wird, ob ſie jemand 
küren will, der Arm in Arm mit der Sozial⸗ 
demokratie das Jahrhundert in die Schranken 
fordert, dann wird ſie vielleicht davor zurück⸗ 
ſchrecken; und uns ginge ein Alterspräſident 
verloren, der nicht nur Juriſt, nein, auch 
Dichter iſt und noch im Alter von 80 Jahren 
ſelbſt die jüngſten Backfiſche durch ſeine Damen⸗ 
toaſte hinzureißen vermag. 


Schule und Unterricht. 


Das Mittelſchulweſen in Preu⸗ 
ßen hat ſich in den letzten Jahrzehnten 
ſchnell entwickelt. Im Jahre 1891 gab es, 
außer den privaten Schulen, 276 öffentliche 
Mittelſchulen mit 1933 Lehrperſonen und 
66 633 Schülern. Im Jahre 1901 war die 
Zahl der Schulen bereits auf 456 geſtiegen, 
... ̃ ͤ .... 


an denen 3983 vollbeſchäftigte Lehrkräfte 
arbeiteten und die von 135 041 Schülern be⸗ 
ſucht waren. Von dieſen 456 Schulen hatten 
317 fünf und mehr aufſteigende Klaſſen mit 
den entſprechenden Lehrkräften, 82 hatten 
4 Klaſſen, 40 deren 3, 17 deren 2. Nach 
der Statiſtik des Jahres 1906 war die Zahl 
der Mittelſchulen auf 459 geſtiegen, an 
denen 4541 Lehrperſonen vorhanden waren 
und die von 145 630 Schülern beſucht wurden. 
Während von 1901 bis 1906 die Zahl der 
Schulen mit 4 aufſteigenden Klaſſen von 82 
auf 64, die der Schulen mit 6 Klaſſen von 
34 auf 23, die der Schulen mit 7 Klaſſen 
von 84 auf 46 zurückgingen, ſtieg die Zahl 
der achtſtufigen Schulen von 124 auf 150, 
die der neunſtufigen von 30 auf 43. An 
dieſer Entwicklung und Ausbreitung des 
Mittelſchulweſens find die einzelnen Pro- 
vinzen nicht in gleicher Weiſe beteiligt. Rhein⸗ 
provinz und Weſtfalen, Sachſen und Branden⸗ 
burg beſitzen die meiſten Mittelſchulen: in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen ſowie in Poſen und 
Pommern iſt ihre Zahl weit geringer. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 19. Oktober. (Beſitzwechſel.) Herr 
Kreining⸗Kalmuſen bei Garnſee hat ſeine in Pod⸗ 
witz belegene 160 Morgen große Beſitzung nebſt 
Bela an Herrn Böhm aus Culm für 70000 
Mark verkauft. 

Schwetz, 18. Oktober. (Amtseinführung.) In 
Schirotzken fand geſtern die feierliche Einführung 
des neuen Pfarrers Galow, bisher in Gruppe, 
ſtatt. Superintendent Karmann vollzog die Ein⸗ 
führung. Nach dem Gottesdienſte fand ein von 
dem Gemeindekirchenrate veranſtaltetes Feſteſſen 
im Pfarrhauſe ſtatt. 

Graudenz, 18. Oktober. (Tödlich verunglückt.) 
Der Arbeiter Szuba aus Wreſchen, welcher heute 
Nachmittag um 5 Uhr den Zug von Graudenz 
nach Laskowitz benutzte, lehnte ſich beim Paſſieren 
der Weichſelbrücke ſoweit aus dem offenen Fenſter 
eines Abteils 4. Klaſſe, daß er mit dem Kopf an 
den eisernen Gitterzaun ſtieß nnd anſcheinend 
eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitt. Als man 
ihn auf der unmittelbar hinter der Weichſelbrücke 
gelegenen Station Dragaß aus dem Zuge ge- 
tragen hatte, ſtarb er, bevor noch ein Arzt zur 
Stelle war. i 

Dirſchau, 19. Oktober. (Ein ſchwerer Unfall) 
ereignete ſich geſtern Abend auf dem hieſigen 
Bahnhof. Der Maſchinenputzer Grabowski fiel ſo 
unglücklich von einer Lokomotive, daß er einen 
doppelten Oberſchenkelbruch erlitt. Auf Anordnung 
des Sanitätsrats Dr. Schulz wurde es ins Johan- 
niter⸗Krankenhaus gebracht. 

Danzig, 19. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Landwirtſchaftskammer beabſichtigt, unter Mit⸗ 
wirkung der techniſchen Hochſchule und der Danziger 
Verkehrszentrale, auch im Januar 1911 eine 
„Landwirtſchaſtliche Woche“ zu veranſtalten, die 
nunmehr ſeit dem Jahre 1908 wiederkehrt. — 
Das Danziger Wilhelmtheater ſoll verkauft werden. 
Herr Kommiſſionsrat Meyer ſteht dieſerhalb mit 
einem auswärtigen Unternehmer in Verbindung. 


nur warte und vertraue. Nicht daß ich träumte, 
deine Millionen erreichen zu können, noch den 
Namen Falk durch die Erdteile zu tragen. Aber 
ich will etwas ſein und bieten können, verſtehſt 
du! Nicht mit Fingern ſoll man auf mich 
weiſen dürfen und ſagen: der da, ſeht, der hat ſich 
den Goldfiſch geangelt. Ich ertrüge es nicht! 
Bitterer Groll klingt aus ſeiner Stimme, und 
die Augen blitzen ſie drohend an, ſekundenlang 
nur, dann wird ſein Blick wieder weich und 
zärtlich. Aber der ſelbſtvergeſſene Moment hat 
fie beſſer überzeugt als feine Worte. Ergeben 
ſenkt ſie das Haupt. A 

„Eva, Süße, willſt du mir vertrauen? 

„Ja,“ ſagt ſie leiſe. 

„Und warten?“ 

Sie ſchaut ihn voll ins Geſicht. Am den 
roten Mund zuckt es ſchmerzlich, aber die 
Augen leuchten in heiligem Ernſt. ; 

„Ja, ich will!“ 

„And wenn trübe Stunden kommen, nicht 
vergeſſen, daß ich jo handeln muß?“ 

„Daß du ſo handeln mußt,“ wiederholt ſie 
träumeriſch und ſeufzt dann leiſe: „Ja, wenn 
es ſein muß —“ i 

Seine Augen ſind ganz nahe an den ihren. 
Eine zwingende Macht geht von ihnen aus. 
Eva wird ganz ruhig und zuverſichtlich, und 
ihre Worte klingen tief und feſt wie ein Ge⸗ 
lübde: ; . 

„Ich bin dein, du weißt es. Ob du mich 
heute forderſt, ob in Jahren, ich harre dein. 

Ein jauchzender Laut bricht aus des Mannes 
Bruſt, ſekundenlang kämpft er noch, er darf 
nicht — er will nicht — und doch beugt er ſich 
vor und zieht das dunkle Köpſchen an ſeine 
Bruſt. Die Gewalt, die ihn zu ihr drängt, iſt 
ſtärker als ſein Wille. Die beiden dürſtenden 
Lippenpaare begegnen ſich in einem langen, 


langen Kuß, dann reißt der Mann ſich los. 
Noch einmal erfaßt er Evas ſchlaff herab⸗ 
hängende Rechte, führt ſie an den Mund und 
Wange und hat im nächſten Augenblick das 
Zimmer verlaſſen. 

Das Mädchen ruht bewegungslos im Seſſel. 
Große Tränen rollen über das verklärte Antlitz 
auf die im Schoß gefalteten Hände, und in 
den dunklen Augen, die unverwandt am Bild 
des Vaters haften, wechſeln ſonniges Licht und 
bange Schatten. 5 

11. Kapitel. 

Das Feuer im Kamin kniſtert leiſe. Eva 
ſitzt davor. Die ſchmalen Füße in roten Leder⸗ 
ſchuhchen gegen das verglodete Gitter geſtemmt, 
das Haupt in die gefalteten Hände zurückge⸗ 
lehnt, blickt ſie mit glückſelig verträumten 
Augen in das Auf⸗ und Abzüngeln der 
Flammen. Oder ſieht ſie es garnicht, nicht den 
behaglichen Raum, das koſige Speiſezimmerchen 
a deux, nicht das wehmütig fragende Mädchen⸗ 
antlitz dort drüben am Fenſter, das bleich mit 
großen, bangen Augen zu ihr herüberſtarrt? 
Weilt ihre Seele noch draußen im Sturmes⸗ 
gebraus, im wilden Aufruhr der Elemente? 
Aber kann denn Erinnerung an Schnee⸗ und 
Wettergraus ſolch roſige Glut auf die Wangen, 
ſolch ſeliges Leuchten in die Augen zaubern? 
O nein, o nein: 

Zwoi Augerln blau, zwoi Augerln blau, 
Die haben es vollbracht — 

Lena ſeufzt leiſe auf. Der zitternde Hall 
dringt wohl ans Ohr der Träumerin, nicht 
aber in ihre Seele. Da gleitet es lautlos über 
den Teppich, da beugt ſich ein rotgoldenes 
Köpfchen über das geſenkte, ſchwarze, und zwei 
weiche Arme umſchlingen den Nacken der Welt⸗ 
vergeſſenen. Mit einem leiſen Aufſchrei fährt 
fie herum, und als fie die Freundin erkennt, 


Kaufpreis 300000 Mark. — Der heutige zweite 
Obſtmarkt des Provinzial⸗Obſtbauvereins war mit 
elwa 400 Zentner Obſt, faſt ausſchließlich Apfeln, 
beſchickt. Gravenſteiner brachten 20 bis 30 Mark, 
Reinetten, Weinlinge und Stettiner 12 bis 16 
Mark, Kochäpfel 8 bis 12 Mark. Von den weſt⸗ 
preußiſchen landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereinen 
hatten ausgeſtellt Danzig, Elbing, Marienwerder; 
ferner die landw. Frauenſchule zu Scherpingen. 
Herr Domnick⸗Kunzendorf hatte im kleinen Spalier 
gezogene Pisgots-Goldreinetten ausgeſtellt, die 


durchweg 1 bis 1½ Pfund das Stück wogen. 
Einzelne Rieſenäpfel von 2 Pfund und darüber 


brachten durchweg 1 Mark das Stück. 


Danzig, 19. Oktober. (Die neun geretteten 
Seeleute des untergegangenen Dampfers „Sophie“) 
ſind heute Abend gegen 7 Uhr, mit dem Zuge 
von Stettin kommend, hier eingetroffen. Es ſind 
dies der Steuermann Schneider, die Heizer 
Blaſchke und Grohnert, die Matroſen Zinkowski, 
Omland, Blum und Schneider, Maſchiniſt Kamke, 
Bootsmann Brandt, ſämtlich nach Danzig reſp. 
Neufahrwaſſer zuſtändig. Der Dampfer „Hjelm“, 
mit den Leichen des Kapitäns Mews, des Maſchi⸗ 
niſten Müller, des Stewards Schaſchke und des 
Heizers Tetzlaff an Bord, iſt heute Nachmittag 
von Kopenhagen abgegangen und wird am Freitag 
hier erwartet. Leider ſind die Leichen des Heizers 
Karl Jankowski und des Schiffsjungen Johann 
Angel noch immer nicht gefunden worden. 

Königsberg, 18. Oktober. (Ein Unglücksfall 
mit tödlichem Ausgange) hat ſich geſtern Nach⸗ 
mittag hier im Hauſe Alter Graben 19 ereignet. 
Der fünfjährige Sohn Willy des Schneiders Ziehe 
ſlürzte aus einem Fenſter der dritten Etage auf 
den gepflaſterten Hof hinab; er erlitt einen 
Schädelbruch und verſtarb nach wenigen Minuten. 


Königsberg, 19. Oktober. (Das Prädikat 
„königl. Hofmaurermeiſter“ iſt dem Maurermeiſter 
Max Dieme zu Königsberg verliehen. 


Memel, 16. Oktober. (Todesfall.) Die verw. Frau 
Buchdruckereibeſitzer Helene Siebert, geb. Walter, die 
Mitinhaberin des F. W. Siebert'ſchen Buchdruckerei⸗ 
geſchäfts mit dem Verlage der „Memeler Dampfboot“, 
ift am Sonnabend den 15. Oktober im 63. Lebensjahre 
nach ſchwerem Leiden geſtorben. Die Dahingeſchiedene 
war mit beſonderen Herzens⸗ und Geiſtesgaben aus⸗ 
gezeichnet und brachte dem ſo ſchwierigen Unternehmen 
des Zeitungsverlages bis auf die letzte Zeit ein außer⸗ 
gewöhnlich verſtändnisvolles und anregendes Intereſſe 
entgegen; ſie war auch eine Reihe von Jahren während 
des langjährigen Krankenlagers des im Frühjahr 1900 
verſtorbenen Herrn F. W. Siebert, ihres Gatten, an der 
Leitung der Firma beteiligt. Mit einem klaren Blick 
für die Ereigniſſe des öffentlichen Lebens und echter 


Begeiſterung für den verantwortungsvollen Beruf der. 


Tagespeeſſe begabt, hatte fie in den erſten Jahren ihrer 
Ehe ſich auch der redaktionellen Mitarbeit an der alten 
von Herrn F. W. Siebert begründeten „Memeler 
Zeitung“ und ſpäter dem von ihm 1872 angekauften 
„Memeler Dampfboot“ in beträchtlichem Maße gewidmet 
und verkörperte ſo gewiſſermaßen die Tradition dieſer 
Zeitung, wie ſelten eine Frau. 


Bromberg, 18. Oktober. (Eiſenbahnunfall.) 
Geſtern Abend 9 Uhr 10 Minuten ſtieß auf der 
Kleinbahnſtrecke zwiſchen Mühltal und Marthas⸗ 
hauſen in Kilometer 10,15 eine von Krone a. Br. 


leer fahrende Maſchine mit dem von Schleuſenau 
fahrplanmäßige um 8 Uhr 10 Minuten abge⸗ 
Der Materialſchaden 


gangenen Zuge zuſammen. 


iſt gering. Der Heizer der leer fahrenden Maſchine, 


ſchießt tiefdunkle Glut ihr in die Wangen. 


Lenas Lippen zucken ſchmerzlich. 

„Eva“, ſagt ſie leiſe. Es klingt wie 
flehentliche Bitte, wie hungernde, dürſtende 
Zärtlichkeit. Vergiß der Freundin nicht in der 


ſchönſten Stunde deines Lebens, betteln die 


feuchtſchimmernden Blauaugen — und Eva 
verſteht. Ein weicher Ernſt breitet ſich über 
das verträumte Geſichtchen, ſie zieht das lieb⸗ 
liche Haupt noch tiefer, und ſich zurückbeugend, 
daß ihr Blick voll dem andern begegnet, ſagt 
ſie leiſe: 

„Freue dich mit mir, meine Lena, denn er 
liebt mich.“ 

Es wird ganz ſtill im Gemach. Das blonde 
Mädchen hat ſich in die Knie ſinken laſſen und 
hält in dieſer Stellung die Freundin eng um⸗ 
ſchlungen, das Antlitz an ihrer Bruſt ver⸗ 
borgen. Man hört nur ihre haſtigen Atemzüge, 
und einmal iſt es Eva, als dringe unterdrücktes 
Schluchzen an ihr Ohr. Wie ſie aber das ge⸗ 
ſenkte Haupt zärtlich emporhebt, lacht ihr Liebe 
aus den naſſen Augen entgegen, und zwei 
ſtammelnde Lippen verſichern wieder und 
wieder: 

„Ich freue mich deines Glückes, meine Eva.“ 

Lang halten die Freundinnen ſich umfaßt, 
eine fühlt das Herzklopfen der anderen; 


aber während Evas Puls ruhig geht, gleich⸗ 
mäßig ſicher im Bewußtſein des Glückes, pocht 


und raſt das Blut wie toll durch Lenas Adern, 
um im nächſten Moment faſt ſtill zu ſtehen, 
wenn der Gedanke an die Zukunft vor ihr auf⸗ 
taucht. Und dann peitſcht die Angſt es wieder 
vorwärts, daß es in Hals und Schläfen zu 
klopfen anfängt, und Eva ſich beſorgt ihren 
Armen entwindet. Eine Ahnung mag ihr 
kommen von dem verzweifelten Kampf in der 
Seele der Freundin, und ein feierliches Ge⸗ 


28. Jahrg. 
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i f niger 
10 ; 1 er ru 
. Pulkowski⸗Krone, ift leicht verletzt. Die Urſache ſtätten, dem Blatte, hinführen. Man nennt dies Waſſer men hat. Das Urteil der Bürgerſchaft geht wohl allge⸗ bei Jahrmärkten und bei Eintreffen s fie 


kt iſt. 
ni iſt wahrſcheinlich falſche Zugmeldung. Transportwaſſer. Das erſte Aſſimilations⸗ oder Ber- mein dahin, daß Dr. Kerſten den Männern zuzurechnen Saiſdnarbeiter, deren Standort der A Geil, 
H Frauſtadt, 17. Oktober. (Ein neuer Trick.) dauungsprodukt ift Stärke, zu deren Bildung Waſſer 


ift, die fih2als Bürgermeiſter um Thorn beſonders ver⸗ Zunahme des ganzen Verkehre nung nötig, ng 
IN Als einem ziemlich gut gekleideten Bettler von nötig ift. Wenn die Stärke das Blatt verläßt, um in | dient gemacht haben. Bei dem Begräbnis habe auch | rung durch eine Kloſett⸗Einrich Berunzeiniäl 
i einem hieſigen Geiftlihen eine Gabe verweigert die Früchte, Knollen uſw. überzugehen, ſo tritt die Um⸗ 


9570 ic der 1 1 0 durch eine e ſeiner Seal: ens dem Grunde Taere A Di i 4 
1 f 2 wandlung in eine Zuckerart ukoſe) ein, zu der eben⸗ rung für den Heimgegangenen Ausdruck gegeben. ie] der Häuſer un pfe z en zu 
IN wurde, zog der Bettler ein Fläschchen aus der falls Waſſer nötig 2 u ift eine Barti Lebens⸗ Segal hatte N85 Nachruf ſtehend angehört. ee offenen auch rennen Freien. Der 
Taſche und drohte, ſich vor den Augen des Geiſt⸗ tätigkeit in den Zellen nur möglich bei einer ge⸗ Hierauf verlas der Schriftführer, Herr Kaufmann D o- Kloſetts, alfo mit Wärter, einzur! er E 1 
lichen zu vergiften. Um einen Selbſtmord in wiſſen Geſchweltheit der Zellwände. Da den Pflanzen frau, die Niederſchrift der letzten Hauptverſammlung, Vorſtand ſchlage vor, ſich mit en Poltze g 
feiner Wohnung zu verhindern, entriß ihm der das wichtigſte Nahrungsmittel, die Kohlenſäure, aus der wonach die Mitgliederzahl des Vereins von 90 auf 95 den Magiſtrat zu wenden. Die He u 
Geiſtliche das Fläſchchen und ſchenkte ihm einen überall vorhandenen Luft geboten wird, fo ift die 

blanken Taler. Damit entfernte ſich der Gauner 


A 0 ; 

geftiegen und ein Kaſſenbeſtand von 172,62 Mark vor | Maercker, Fabritkbeſitzer Oskar Tutwerfen ci 
wichtigere Frage für fie deshalb die Waſſerfrage; ohne handen ift. Die Angabe, daß durch den Automaten des Möbelfabrikant Bor ko w Ski 

ſchleunigſt. Als der Geiſtliche das Fläſchchen näher] Waſſer müſſen fie auf dem nährſtoffreichſtem Boden 

betrachtete war es leer. 


Verkehrsausſchuſſes auf dem Hauptbahnhofe gegen 100 trauriges Bild von den Zuſtänden al Taufer 
verhungern und verdurſten. Das Waſſer muß ihnen . 
Meſeritz, 19. Oktober. (Myſteriöſer Giftmordverſuch.) 


kleine „Führer durch Thorn“ verkauft feien, wird durch und in den Hausfluren zur Zeit, 
aber in der richtigen Form gegeben ſein, ſonſt ver⸗ 
Auf der Anklagebank des hieſigen Schwurgerichts nahm 


n 
Herrn Buchdruckereibeſitzer Dombrowski dahin von Saiſonarbeitern ſich dort anfante aus. ite 
durften fie im waſſerhaltigſten Boden. Stark falzhaltiger | ergänzt, daß inzwiſchen bereits nahezu 1000 Stück ab» Brauerſtraße jehe es geradezu ſchau ie Exwe 
Boden, mooriger und kalter Boden iſt nicht günſtiger 
der Arbeiter Johann Koza aus Slawiza Platz, um ſich 
auf die Anklage des verſuchten Giftmordes zu verant⸗ 


es g die T 
geſetzt feien. Erſter Punkt der Tagesordnung war ein auch für den gewöhnlichen Dertehe I, für Fran 
als trockener Boden, denn das Waſſer dieſes Bodens Klo er 
worten. Familienzwiſtigkeiten finanzieller Natur machten 


Referat in rung nötig, bei der man au Rittweg its. 
können die Pflanzen nicht aufnehmen, fo wenig wie der Angelegenheit des neuen Bahnhofs vorjehen miijp Herr Stadtrat chloſſene loſe ahi 
|l i . Schiffer das Meerwaſſer. Deshalb finden ſich auf Thorn⸗Mocker. fürwortet neben offenen auch zer] pagin 
den noch jugendlichen Arbeitsknecht zum Verbrecher. Moor- und Salzboden ebenfolche Pflanzenformen wie vun 
Am 7. Juni d. Is. erhielt der in Glowno bei Poſen 
wohnende Vater des Angeklagten per Poſt ein Paket 


Der Vorſitzer führte dazu aus, daß der Verein fih | Es wird beſchloſſen, eine Eingabe au 0 
bei uns auf der Höhe. Alle Trockenpflanzen haben ein | wegen der ſchlechten Straßenverbindung des neuen zu richten. Zu jaer Vorſchlag des 11 Brücken, 
x itet | befonderes Gepräge durch die Vorrichtungen und Mittel, 
zugeſandt, in welchem fih eine Flaſche Kognak und eine 
Quantität Bonbons befanden. Der arme Mann war 


Bahnhofs Thorn⸗Mocker an den Landtagsabgeordneten gleichzeitig zu bitten, daß der An tal e Hen 
das Waſſer feſtzuhalten. Sie haben meiſt ein unge⸗ 
über die Sendung, als deren Abſender auf dem Poft- 


m 
Kommerzienrat Dietrich gewandt, nachdem die Eingaben kor ein neuer Anſtrich ester merde, gt 
heures Wurzelvermögen; die Wurzel zieht ſich lang hin, an die Direktion Bromberg und an das Miniſterium] Prokuriſt Kube, da hier eine Schlo ermeiſt 
über die 8 ſenkrechte Ausläufer kreibend, oder dringt direkt in die] den erhofften Erfolg nicht gehabt. Herr Kommerzienrat] Renovierung nötig fei. Herr 
ſchein ein befreundeter Briefträger angegeben war, nicht | Tiefe — in Steppen und Savannen metertief, bis zur 
wenig erſtaunt. Die Familie ließ ſich den Kognak ſo⸗ 
fort gut ſchmecken, aber o wehe, ſofort nach dem Genuſſe 


a 1 g 
Dietrich erwirkte in Berlin, daß der Dezernent im Mi⸗ Döhn führt dazu aus, daß die 9 0 ſei, dh 
20fachen Länge der Pflanze. Die Wurzel des Getreides das N 
ki erkrankte der Bater des Angeklagten ſowie feine Dienſt⸗ 


nifterium Geheimrat Wolff fid) bereit erklärte, über die Stadtbaurat Schultze dadurch Verp a5 25 
zeigt auch noch eine Filzbedeckung, die auf gutem Boden Wünſche des Thorner Bürgervereins bezw. der Thorner man unverzinktes Eiſenblech verwe mit dem 
t weniger ſtark ift. Außerdem beſitzen die Trockenpflanzen 
magd unter ſehr ſchweren Vergiftungserſcheinungen. In 
9 dem Krankenhauſe gelang es fie wieder herzuſtellen. In 


Bürgerſchaft auf einer Beſichtigungsreſſe an Ort und lich durchroſtet ſei, ſodaß man es igen Baw 
ſicher noch Waſſeraufnahme⸗Organe in den Blättern y ber bent ai 
10 der heutigen Verhandlung, in der der Angeklagte ſeine 


Stelle zu konferleren. Der Konferenz, die im Mal durchſtoßen könne. uch in der er 
und Härchen. Fettpflanzen, z. B. Mauerpfeffer, haben | ſtattfand, wohnten bei als Vertreter der Handelskammer | deputation ſitze kein Sachverſtändig Ruhe? 
1 ferner im Innern ein Gewebe, welches Waſſer längere 
A Unſchuld beteuerte, wurde feſtgeſtellt, daß er aus dem 
Elternhaus vertrieben, gegen ſeinen Vater einen Prozeß 


Hz. 
Zeit hält. Beſondere Mittel wenden fie an zur Regu⸗ 
f auf Zahlung eines verdienten Lohnes in Höhe von 255 
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Herr Bankdirektor Aſch, als Vertreter des Bürgerver⸗ arbeiten. Auch der Zuſatzantra l 
lierung der Tranſpiration. Eine Sonnenblume ver⸗ 
Mark anſtrengt, um zu verhindern, daß ſein Vater in 


eins der Vorſſtzer, und beide traten dafür ein, daß eine ſoll in der Eingabe berüdft tigt rfiber mih 
Perſonenunterführung im Zuge der Lindenſtraße ge- | Punkt 3, Verſchiedenes, teilte der se Bohn; 
dampft an einem ſonnigen Tage ein Liter Waller, ein € te 
g Hektar Laubwald 30 000 Liter. Um eine zu ſtarke 
ia dieſem Prozeß als Zeuge vernommen werde, wollte er 
l ihn wahrſcheinlich aus der Welt ſchaffen. Die Beweis⸗ 


ſchaffen werde. Sehr überraſcht fei er, Redner, geweſen, daß der Bürgerverein, wie in 5 i 
als Geheimrat Wolff äußerte: Aber, meine Herren, was für die bevorſtehenden Stadtver ſammlun In 
Waſſerabgabe zu verhindern, haben die Trockenpflanzen, 5 
! wie z. B. die Gräſer, Schaſſchwingel, Strandhafer, 
aufnahme ergab, daß der Angeklagte ſich am Sonntag 
den 5. Juni in der Gegend von Glowno herumgetrieben 


wollen Sie denn eigentiſch? Wir haben den Bahnhof[ wahlen wieder allgemeine Wähl 
einen Mechanismus, vermittelſt deſſen ſich das Blatt 
habe und bekundete u. a. der Gaſtwirt Kaminski, daß 


` € R 
doch grade nach Ihren Wünſchen gebaut, und nun find Gie | der 2. und 3. Abteilung „einberufen "ihre ; 
auch noch nicht zufrieden? Der Bahnhof ſollte urſprüng⸗ der Bürgerſchaft Gelegenheit zu Eigene Kann 
bei trockner Witterung zuſammenrollt, wodurch der 
Waſſerdampf zurückgehalten wird. Schaſſchwingel ift 
der Kognak bei ihm von einem Manne gekauft worden 
ſei, der dem Angeklagten ähnlich ſehe. Der Angeklagte 


lich am „Grünen Jäger“ angelegt werden, mit einer nung zum Ausdruck zu bringen. Eig Die 
Niveauüberführung an der Lindenſtraße und einer Über⸗ turen betreibe er ja ſeinerſeits ni t. wer 

dadurch imſtande, gleich Mooſen und Flechten, die am führung über den Bahnkörper im Zuge der Schwerin⸗ za mintan für die 3. Abtei a 
eheſten auf dem trocknen Boden erſcheinen, auf dem ſtraße. Hiergegen wurde von den Vertretern der be⸗ Donnerstag de chütz 

erklärte immer wieder in der Verhandlung, daß er trockenſten Sandboden zu gedeihen. Ein weiteres 

unſchuldig ſei und daß vielleicht ſeine eigene Mutter,] Mittel iſt die Verkleinerung der Oberfläche des Blattes, 

die ſchon mehrfach gedroht hätte, den Vater um die 

Ecke zu bringen, dieſe Tat ausgeführt habe. Der medi⸗ 


ale lu : 
n 27. Oktober im Schü enbe 04 
telligten Behörden ꝛc. der Einwand erhoben, daß die finden. Zu dem Vorſchlag der Her mlung pgs 
durch deſſen Poren oder Spaltöffnungen das Waſſer 
3 entweicht. Die kaum wahrnehmbaren Blätter des 
ziniſche Sachverſtändige begutachtet, daß der Kognak 
etwa ½ Gramm Strychnin enthielt und daß der alte 


Niveauüberführung bei der Lindenſtraße für den Wagen» und Döhn, auch eine WMählerver am 
verkehr nicht genüge. Dashalb wurde das Projekt ge⸗ 1. Abteilung einzuberufen, bemer itung ian 
Heidekrauts ſind beſtändig eingerollt, bei trockenem 
3 Wetter mehr an den Stengel geſchmiegt. Faſt alle 
Mann unbedingt geſtorben wäre, wenn ihm nicht ſofort 
Gegenmittel gereicht worden wären. Trotz vieler In⸗ 


ändert und die Unterführung beſchloſſen. Dagegen [ſitzer, daß die Wähler dieſer Abte me 
wurde wieder von den Fuhrwerksbeſitzern Einſpruch er⸗[Zahl ja auch nur gering fet, bisher im 
Trockenpflanzen haben ferner Härchen, die als Sonnen⸗ 
ſchirme vor direkter Beſtrahlung ſchützen und den Gas⸗ 
dizienbeweiſe konnten ſich die Geſchworenen von der 
Schuld des Angeklagten nicht überzeugen und ver⸗ 
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ſtimme nicht überein mit den Erklärungen in der Thorner einfa ind auch die ufe fi 
Stadtverordnetenverjammlung, wonach die Verpfuſchung aim 9 70 ela nde n ches Berandi 
der Bahnhofsanlage auf übertriebene Sparſamkeit der ſehr ſchwierige. Man hat deshalb und 
Eiſenbahnverwaltung zurückzuführen fef und die Ber- leichteren Zugänglichkeit wegen geplant, 
treter der Stadt alles getan hätten, um fie zu verhüten. bad am diesſeitigen Ufer, in der Nähe des 
Aber heute H nichts mehr rückgängig zu mitrs und ; f tall 2 
es empfehle ſich daher, die Akten über dieſe Sache zu durch das Anerbieten des Pionierbatai 
schließen. Man müſſe ſich damit begnügen, die Sache gelte eine Badeanſtalt an diefer Stelle zu, 1 
aufgeklärt zu haben. Geheimrat Wolf habe noch ge⸗ und der Zivilbevölkerung in weiteſtem in en 
äußert: „Abhilfe können Sie aber doch ſchaffen, wenn gängig zu machen. So ſchien der Plan cher à 
die elektriſche Straßenbahn an den Bahnhof heran- wirklichung für dieſen Sommer ſicher. 45 
geführt wird; das muß doch zu erreichen fein.“ Und zerſchlug ſich die Sache wegen hygieniſcher 
nach dieſer Richtung ſei aus der Sache doch etwas Po⸗ die vonſeiten des Bataillonsarztes dagegen gras 
ſitives herausgekommen. Man habe Gelegenheit ge- wurden, weil das Waller am biete 1 
habt, die Frage des Straßenbahnanſchluſſes für unſere ſonders durch die große Menge bewoh gun 
Bahnhöfe Mocker und Thorn⸗Nord im Bürgerverein verunreinigt werde und zur Selbſtrein! will , 
anzuſchneiden und dieſe Frage ſei öffentlich weiter dis⸗ Fluſſes die Strecke zu kurz ſei. So e zu 
kutiert und auch in der Stadtverordnetenverſammlung Magiſtrat nun wieder auf die Baſarkän en 
erörtert worden, ſodaß man heute fagen könne: In der greifen. Es wäre von Wichtigkeit, zu mif det 
der dd wie in der de das e iſt man a 1 w en en 
er Überzeugung durchdrungen, daß der Verkehr unſerer Gymnaſtaſtenfreibad an der Baſarkäm ingega das 
Stadt den Straßenbahnanſchluß für unſere Bahnhöfe ; verhältniſſe ſchließlich tarh, 
unbedingt erfordert, Und wir vertrauen, daß die Stadt⸗ e e „ i ertia siri 
verwaltung dies auch im Wege der Verhandlung mit der | frühere Gymnaſiaſtenfreibad an der weil 


neuen Straßenbahngeſellſchaft erreichen wird. Der f i ingegangen epi 
zweite Punkt betraf die : Schiffsbauanſtalt ſei nur eing rana 1 


Erweiterung der Bedürfnisanſtalt i ie D n beſchwe 91 N 
auf dem Neuſtädtiſchen Markte. pflegten, worüber ſich die Dame irelt eilen 


z s 2 2 . fit 
Wie der Vorſitzer ausführt, reicht die jetzige t täglich dort gebadet. S09@ ite 
Anſtalt nicht aus, beſonders an Wöennaretkagen, Imbiß. elle 110 Klopse, habe der — 
(ECT EICHE TEE H —b—— p — ——U—äc TPE BEEE —— ih 


i 
Lena ift aufgeſprungen. Sprachlos forſcht lieblich, denk“ Lena, er ſieht Reise des a 
ſie in den Zügen der Sprecherin. bermut iſt fein Herz entzücken, er liebt fie, 4 + da 
ſo garnicht der ernſten Eva Sache. — nur ihr Geld nicht!! Er wil mid der 
i ückt!“ ü 5- in i i unft 
mi g Sitter arten Du weißt, ich Habe teine e e platzt ſie überzeugungs ln 5 Ear Herr + 
utter gekannt, nie ijt meinem Herzen ein | 22 75 1 f i Ä n 
weibliches Weſen nahe er 198 dich fand, Evas Ernſt iſt plötzlich nicht mehr ge⸗ Leiſe verklingen die Kaiſelfernen 1 
mein Liebling. Das war doch nicht gut. Ich künſtelt. EN TE in) SALN Träumeriſch, den Blick an innet? Bi 
fühle es heute, da ich jo recht zum Weibe er-| „Lena! ö a: richtet, ſteht fie und een ihn! Sein 
wacht bin. Bleib’ du mir, meine Lena, ich ahne] Die ſchüttelt trotzig das Haupt. eigene Seele. — O ſie a geiſtigen ver 
es, ich werde dich noch oft brauchen willft du? „Rind, fo darſſt du wirklich nicht reden. feht hoch und Hehe vor uhren anne 
Dit einem wilden Aulſhkuchen ſchlingt Sieh, ich machte doch nur Scherz. Tatsache aber Jweie find es, bie ihr ben NS Gott ge 
das leidenſchaftliche Mädchen aufs neue die iſt, mein Vermögen hindert ihn, ſich ſchon körpern: der Vater, al 0 
zme um den Hals der Freundin. jetzt um mich zu bewerben. Er will es erft jeipit | begnadetes Bart 5 1 eine 
„Eva,“ ſtammelt fie, „Eva, habe Dank! Ich zu etwas bringen. Es ift töricht, wir opfern Männern Relig t zu werden sogen n ihn 
könnte ja nicht — nein, es wäre mein Tod — wahrſcheinlich Jahre des Glücks einer Marotte. „Lena,“ jagt das große Mä rſteht du 
er wird das einſehen — er wird — o Eva, du Denn was fragt wahre Liebe nach Geld und langen Stille weich, „Lena. herüber ten 
Einzige, was habe ich gelitten, o Eva!“ Gut, trotzdem — lache mich aus, Lena — ob⸗ Die blickt unſicher zu ihr hat fer, 
Die ſtreichelt lind das goldige Haargelock. gleich fie mir das eben gewonnene Glück wieder „Ich — nein! Das Glück iſt fo Bun, 
„Mein armes Herzel, aber gelt, nun iſt in weite Ferne rückt, freue ich mich dieſer in der Welt — warum es ni 15 
alles gut, nun freuen wir uns gemeinſam und Marotte. Was habe ich gelitten unter deres anklopft? Solche Gefühle 0 im ! 
“ 


t 
mel 
hoben, weil dies eine Tieferlegung der Lindenitroße er⸗ hätten, die Sache ſelbſt in die Hand ni nähen 
forderte, die den Frachtwagenverkehr nach dem Güter⸗ wollen. Ferner machte der Vorſitz 
bahnhof ſehr erſchweren würde. So blieb der Eiſen⸗ | Mitteilungen über den Stand der 1 
wechſel erſchweren. Um den ſenkrechten Strahlen der] bahnverwaltung nichts übrig, als die Unterführung Angelegenheit des Wei f 
if c e i l Mittagsſonne auszuweichen, verändert das Blatt der | hinter den „Schwarzen Adler“ zu legen und damit die freibades. rein 
nu neinten die Schuldfragen, worauf feine Freiſprechung Akazie mittags feine wagerechte Lage und nimmt eine ganze Anlage des Bahnhofes zu ändern. Was die nun | Bereits im Winter 1908/09 fei der Bert nn de 
it erfolgte. mehr ſenkrechte an. Das Blatt der Kompaßpflanze ftegt | gewünfchte direkte Unterführung im Zuge der Linden | Magiftrat in dieſer Sache eingekommen ne in 
Aus der Provinz Poſen, 19. Oktober. (War: | ftets ſenkrecht zum Meridian, foda nur die Morgen- ſtraße vom Grünen Jäger betreffe, fo fei dieſe wegen ſchon zwei Sommer vorübergegangen e ma ig 
$ nung vor einem Schwindler.) Die „Poj. Lehrer⸗ und Abendſonne die volle Blattfläche trifft. Demſelben | der zu großen Anzahl der Geleife nicht ausführbar; fie man von der Sache etwas gehört, könn daß 
f eitung“ veröffentlicht folgende Warnung: Ein Zweck, die Waſſerverdunſtung aufzuhalten, dient das | aber weiter links, nach dem „Schwarzen Adler“ zu durch⸗ der Bürgerſchaft der Meinung ſein, Nat de 
ik 8 10 dler, der ſich Eri f t nd vor⸗ Kriechen am Boden und anſcheinend auch die Bildung | zuführen, fei eine zu geringe Abkürzung des jetzigen Magiſtrat den Plan fallen gelaſſen abe. eo nah 
1 Schwindler, der ſich Erich Kopatz nennt u der ätheriſchen Ole (Thymian), welche die Sonnenwärme] Zuwegs, um die großen Koſten der Anlage zu recht. von ihm, Referenten, eingezogenen 101 
1 gibt ein Berliner Lehrer zu fein und in Kreuzburg entkräften und dadurch die Waſſerabgabe vermindern. fertigen. Referent bemerkt, feiner Meinung nach fei ſei dies jedoch nicht der Fall. Im Som in ger 
ie: i. Schl. Verwandte zu haben, macht zurzeit die über die Bedeutung des Milchſaftes (Wolfsmilch) das urſprüngliche Projekt der Bahnhofsanlage in Thorn habe der Magiſtrat verſucht, die Sache. Basa, 
| Lehrerhäuſer in der Stadt und Provinz Pojen | gehen die Anſichten noch auseinander. Unerklärlich ift | annehmbar geweſen. Die Darſtellung über die Um⸗ bindung mit der Dill ſchen Anſtalt an deal i g 
ii unſicher, indem er in ſehr geſchickter Weile und die Tatſache, daß bei der Sandſegge die Poren oder änderung der Anlage, wie fie Geheimrat Wolf gegeben, kämpe zu löſen. Aber das erwies ſich ‚net | 
10 oft mit Erfolg verſucht, Geld zu feiner Rückreiſe Spaltöffnungen des Blattes, durch welche der Waſſer⸗ 
i zu borgen. Er hat feine Betrügereien bereits in ei 17 8 eon des en 
í i A en übrigen Trockenpflanzen, nach innen 
Brandenburg und Pommern betrieben und ſucht kommen, wodurch der Waſſerbampf 55 Entweichen ge⸗ 
nunmehr unſere Provinz für ſeine Schwindeleien hindert wird, ſondern nach außen. Die besprochenen 
auszubeuten. Er iſt etwa 25—30 Jahre alt. Pflanzen wurden in noch friſchem Zuſtande vorgezeigt 


und die anatomiſchen Verhällnſſſe in ſtark vergrößerten 
Zeichnungen mikroſkopiſcher Querſchnitte veranſchaulicht. 
Außerdem war eine große Zahl gepreßter Trockenland⸗ 
pflanzen des Kreiſes Thorn ausgelegt. 


i Ueber Trockenlandpflanzen 
i (Xerophyten) im Kreiſe Thorn 


ii hielt Herr Banten, Vorſteher der evangeliſchen 
0 Präparandenanſtalt in Thorn, im wiſſenſchaftlichen Teile 
I. der Sitzung des Thorner Coppernikus⸗ 
I; vereins vom 17. Oktober einen Vortrag. Wer aus 
vr fruchtbarer Gegend kommend Barbarken oder den Schieß⸗ 
Hi platz beſucht, wird wenig entzückt fein von der Vegeta⸗ 
Ni ion, die ihm ärmlich und erbärmlich ſcheint. Und doch 
N ft die Flora nicht unintereſſant, beſonders durch die 
Hi Mannigfaltigkeit der Mittel, welche die Pflanzen an⸗ 
N wenden, fih auf trockenem Boden zu erhalten. Als 
i Urſache der Zirmlichleit der Pflanzenwelt wird man 
i Sand und Trockenheit angeben. Das iſt richtig, aber 
des wirklichen Sachverhalts werden ſich nur wenige be⸗ 
wußt ſein. Denn auch auf dem beſſeren Diluvialboden 
W und ſelbſt in Mooren finden wir dieſelben und ähnliche 
| Formen, wie z. B. in letzteren das Heidekraut. Für 
f die Pflanze ift das wichligſte die Waſſerfrage. Die 
og Pflanzen können durch ihre Wurzeln Nahrung nur in 


Sitzung des Bürgervereins Thorn. 


Am Donnerstag Abend hielt der Thorner Bürger⸗ 
verein im kleinen Saale des Schützenhauſes die erſte 
Verſammlung im neuen Winterhalbjahr ab, zu der ſich 
15 Herren eingeſunden hatten. Der Vorſitzer, Herr 
Chefredakteur Wartmann, gedachte bei Eröffnung 
der Sitzung des Verluſtes, den die Stadt durch den 
Tod des Oberbürgermeiſters Dr. Kerſten erlitten. 
Wer richtig würdigen wolle, was Dr. Kerſten in den 
zehn Jahren ſeiner hieſigen Amtstätigkeit für unſere 
Stadt gewirkt und geſchaffen habe, müſſe ſich in die 
Erinnerung zurückrufen, daß wir uns in einer Periode 
des Stillſtandes befanden, als er ſein Amt übernahm. 
Durch feine raſtloſe, energievolle, aufs große gerichlete 
Tätigkeit gelang es ihm, die Entwicklung unſerer Stadt 
ſo zu fördern, daß Thorn einen kräftigen Auffhwung 
auf allen Gebieten ſeines kommunalen Lebens genom⸗ 


D — p 
können einander nicht verlieren, gelt, meine 
Lena. — Einmal will ich darüber ſprechen und 
nie wieder. Quäle dich niemals mit dem 
Zweifel, ob du mir nötig biſt, Kind. Es würde 


— $ E ee ÿ—ͤ—[U— —— — 


ſtark verdünnter Form aufnehmen und zu den Arbeits- 


| 
| 
| 
ik 
1% lübde erhebt ſich in ihrem Herzen und findet 
p jeinen Weg über die Qippen: 
„Meine Kleine, das eine vergiß nicht, für 
uns beide gibt es keine Trennung, niemals, ſo⸗ 
0 lange nicht ein geliebter Mann dich mir ent⸗ 
A führt. Schüttle nicht dein Haupt, mein 
) Sonnenſcheinchen. Gottes Wege find fo wunder- 
i bar! Das aber ift gewiß: wo ich bin, bleibt 
MN deine Heimat allezeit. Du weißt, ich habe dich 
t von Herzen lieb. Tue mir nie den Schmerz an, 
DE daran zu zweifeln.“ 
N Lenas Augen leuchten auf, dann aber 
Kay kommt es zaghaft von ihren Lippen: 
m und dein künftiger Gatte? Er kann mich 
I nicht leiden —“ 
Die andere unterbricht fie kurz und be⸗ 
ſtimmt. 
„Er liebt mich, Lena, jetzt liebt er mich. Das 
aber glaube mir, trotz aller Liebe würde Eva 
Treuberg dem Manne nicht angehören, deſſen 
kleinlicher Sinn ihm nicht geſtattete, ihr 


freudigen Herzens ein Vorurteil zu opfern. — o Lena, nicht lauteres Glück gibt mir dieſer Habgier der Männer, die mich zum bloßen und edel, fie find aber unpra iht! P 1 
Aber —“ ein ſtrahlendes Glücksbewußtſein ſchlimme Mann! Weißt du, daß er mich gar⸗ Spekulationsobjekt erniedrigten. Du weißt es, Leben. Fritz von Falk übertreid" c, N 
entzündet ſich in dem vergeiſtigten Mädchen⸗ nicht heiraten will, daß er mir einen regel⸗ wie oft mein Stolz verwundet worden iſt, wie⸗ : bleibt ine Weile ſtin ief 4 X 
antlitz „unnütze Sorge. Er liebt mich, ich rechten Korb gegeben und daß — ja wirklich viele an mich adreſſierte, dem Geldſack geltende Teper ES f die Wimpern dun 15 
weiß es. Die, welche meinem Herzen jo nahe — reiße nur deine großen Gucken auf — wahr Liebesſchwüre hier den wohlverdienten den beiden 1 De der ern 15 p EN 
E ſteht wird ihm eine Schweſter fein fortan. Nun und wahrhaftig, er will fort — lieber heute Flammentod erlitten.“ Sie deutet lächelnd auf ſenkt. zhe fühlt den st, Fund ah $ 
1 vergiß auch du: was er dir angetan hat in der | wie morgen.“ den Kamin, aber es iſt ein wehes Lächeln, und dringend auf ihr ruh N 


Zeit, da fein ſprödes Herz ſich noch ſo trutziglich 

1 gegen fein Schickſal wehrte, daß er in der Wn- 
i freiheit feiner Seele nach rauher Männerart 
n Wunden ſchlug, die ihn heute bitterlich ge⸗ 
teuen. Meine Lena,“ die dunklen Augen 

> ſenken ſich ernſt in die emporgewandten blauen, 

if „ich denke, eine Freundſchaft wie die unſere 
i bedarf keiner Beteuerung und keiner Schwüre. 
[N Wir willen beide, was mir einander find, was 
10 wir einander bleiben müſſen, wenn nicht eine 
unfüllbare Lücke in uns entſtehen fol, Wir 


um die feinen Mundwinkel zuckt Verachtung. kommen wird. tið ud i 
„Du weißt es, meine Lena. Und da“ — in den „Qena,“ jagt die andere en 19 
dunklen Augen entzündet ſich ein ſeliges wunderbare Altſtimme de nich, 
Leuchten, und auf den Wangen blühen Roſen Glockenklang, „du weißt, ich uh ich!? he, 

auf — „da kommt einer, ein herrlicher, ſtolzer daran, ihn zu verteidigen, 3 5 Bet, ind 

Mann; und er ſagt, er liebt mich, Lena mich, Warum nahmſt du nicht dir auf Heilt y i 
nicht die Firma Treuberg, nicht die Millionen, an, das die Lebensverſicherung arum? Pr 5 


Sie möchte der Freundin zitternde Erregung 
durch harmloſen Scherz mildern, muß aber laut 
auflachen über deren grenzenloſes Staunen. 

„Er — will — fort?“ 

„Ja,“ verſetzt ſie mit mühſam angenommenen 
Ernſt, „er will fort. Meine Millionen 
ſchleudert er mir vor die Füße, die Firma Treu⸗ 
berg ebenfalls; ich ſoll ſchleunigſt alles auf die 
Straße werfen und barfuß als Bettelmaid 
dahinwallen, ſonſt kann er ſich nicht zu mir 
herablaſſen.“ 


die ſie bedeutet, nein, die reizloſe Eva. Er liebt armen Mutter Tod bot, i 5 mi” 
fie! — nicht ihren Geiſt, ihren Verſtand, nicht Weigerung war auch unpraktiſ ? gnel f 1) 
nur ihr Herz, jo warm es auch in der Bruſt Das ſchöne, bleiche Manch i pp g 
ſchlägt, er liebt auch ihr Außeres, er findet ſie (For 


kp 
ad 

iner ellen geſorgt. 
bis gie, k weiter, daß das Bad, das in den 
Pt fei, eie n d en ac primitiv 
eine > 3 rahm mit G z 

sji an rohe Abzäunun und ein Neid ae 


Herr Stadtrat Ritt- 


alle 
Keime, 7 gewelen. Anfälle feien nie vor- 
ie ufernenNorkowski meint, daß do- 
egen ſeien als haltniſe inſofern wohl günſtiger 
Stinen ei d ch keine Buhnen 112 Durch 
as Baden in ji Strom jo reikend geworden, 
ki. In der er offenen Weichſel jetzt gefähr⸗ 
gem freien Ausſprache, die 4. Punkt 
ercker die 9 war, lenkte Herr Polizeirat 
di nina Unfug „Amerkiomfeit auf den großen 
inder 8 mi Seuerwerkskärpern uſw., den 
5 3 Straßen verüben. Es ſei dies 
imme Fri uchtloſigkeit, die bedenklich ſei 
zeitigen könne. Nichts werde 
kiep Mein lästig feen Polizei mife dem Unfug, | 
ie an über ein falle, ſteuern. In keiner Stadt 
M Thor Her ſolchen Straßenlärm zu klagen 
i führt 1975 Buchdruckereibeſitzer Dom⸗ 
enüber gegen aus, daß man der Schul⸗ 
och nicht nach der Polizei rufen 
chaft ſein es im beſonderen 
15 en Ninaumir a RAR mit Hilfe der 
ein 1 5 85 geſitteter benehme. 
rein ges Einwirken auf die Jugend 
der Marczugend ort“ zu erwarten, na- 
Mittel gueritentag ger ſeine Zwecke p 
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ftadt kt a 5 es in der en 
Her 3 8 gäbe, wo ſie ſpielen 
nt über, daß Maercker fink dem 
rgane d es nicht ſchaden könne, durch 

eizub en Kindern bei ihrem Treiben 
lt ſind u „gen, daß fie nicht allein in 
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und Behaund die gebührende Rückſicht auf 
Aer SA 12 der Aten zu heran Taken, 
len r die STi meint, daß es in der Innen⸗ 
de e, fehle gend an geeigneten Spiel⸗ 
in bemary Herr Stadtrat ` Ritt- 
ier Schwieri daß leider die Platzfrage 
d anbe masteiten mache. Es wird dem 
odann regt geben, die weiteren Schritte zu 
NG von Kaste err Borkowski die Be- 


ſten an, um 
. Dose agen anteis, ER ap ai 
e e orte ein paar Brettern, wie 
DE de erder teilt mit, daf in Berlin 
ROR ti erbin micht verunzieren. Herr Dom⸗ 
K ad Werden könnte zumal die Kaſten auch 
Falch N len. Her proviſoriſch Straßen⸗ 


. 
AS 


en, m 2 

N: hi 110 Können Zopf aufgeräumt zu 
‚und für die B i 

. en r die Beſucher befremdlich 

tin haalen, einen Mietsertrag haue die Stadt 


N 
ges Etem altandſergewölſ 
5 al e 
wert Je rue aber, das ein geſchicht⸗ 


Is 
weren Stem eſchichtliche Eigentümlichkeit. Auch 
se fen vide der Eindruck wohl nicht 
endba mme noch hinzu, daß ſich eine 
werde barkeit der Gewölbe ſchwerlich 
5000 Nader Dorau bemerkt, daß die 
om Ratskell bringe, einſchließlich der 1150 
Uns die Stan Herr Peting möchte dann 
in die beſo me am Südeingang des Nat- 
1155 ders entſtellend wirken, ver⸗ 
aM ge ei ni . 5 8 U enigegnet, 
B nſchön, fogar recht inter- 
e e Mi altung des Rathaushandels fei 
de Menno rnerfehrs erwünſcht, der das 
N er oft 3 0 die Verkaufsſtände fehlten, 
ik ip mit „nen toten Markt haben. Das 
te lieno titat ieh „althergebrachten Handel fet 
e Sod 5 mir ‚nollen es 
g no ie raßen⸗ 
Sie, daß irdeſtreift, wobei darauf inge en 
aushalten kein Gemüll⸗ 
und Abfälle nebjt Aſche ins 


Kloſett oder nachts vors Tor geſchüttet werden; 
der Gegenſtand wird jedoch verlaſſen, nachdem der 
Vorſitzer erklärt, daß eine Reform des Straßen⸗ 
reinigungsweſens im Werke ſei und alle bisher 
gerügten übelſtände damit beſeitigt werden würden. 
Weiter wird der Wunſch erneuert, den Zuweg zur 
Fähre auf der Baſarkämpe endlich beſſer beleuchtet 
und auch die Treppenanlage verbeſſert zu ſehen. 
Zum Schluß wird die Holzhafenangelegenheit er⸗ 
örtert, wobei der Anſicht, daß die Anlage verpfuſcht 
ſei, von mehreren Seiten widerſprochen und dagegen 
angeführt wurde, daß die Ziffer 120—150 Traften, 
jede 1 Morgen groß, wohl die Aufnahmefähigkeit 
des ganzen zur Verfügung ſtehenden Geländes, ein⸗ 
ſchließlich des noch nicht benutzten, ausdrücken ſollte; 
daß der jetzige Hafen, der 80 Traften, im Winter, 
wo auch die Kanalſtraße belegt wird, noch mehr 
faßt, bisher im Fluſſe des Verkehrs ausgereicht 
habe, und daß die Klagen, der Hafen ſei zu klein, 
eigentlich recht erfreulich ſeien, da ſie zeigen, daß 
die Befürchtungen, er werde nicht benutzt werden, 
unbegründet geweſen. Recht rentabel werde der 
Hafen allerdings erſt werden durch die Anlage von 
Schneidemühlen. Schluß 10% Uhr. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 22. Oktober. 1908 Hochzeit des 
Prinzen Auguſt Wilhelm von Preußen mit Prinzeſſin 
Viktoria Alexandra zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Glücksburg. 1907 7 Wilhelm Fürſt zu Wied. 1902 f 
Bundesrat Hauſer in Bern, Chef des ſchweizeriſchen 
Finanzdepartements. 1901 + Prinz Joachim Murat. 
1896 + Chr. J. Roos, Erzbiſchof von Freiburg. 1870 
Siegreiches Gefecht der Badenſer unter General von 
Beyer am Oignon. 1859 + Louis Spohr zu Kaſſel, 
Violinvirtubs und Komponiſt, Oper „Jeſſonda“ u. a. 
1858 * Auguſte Viktoria, deutſche Kaiſerin zu Dolzig. 
1828 7 Mack von Leiberich zu St. Pölten, öſterreichi⸗ 
ſcher Heerführer, bekannt durch die kopfloſe Kapitulation 
von Ulm. 1818 7 Joachim Campe zu Braunſchweig, 
bekannter Jugendſchriftſteller (Robinſonh. 1811 * Franz 
Liszt zu Reiding, Klaviervirtuos und Komponiſt. 
1805 * Adolf Stahr zu Prenzlau, vielſeitiger deut⸗ 
ſcher Schriftſteller. 1729 * Johann Reinhold Forſter 
zu Dirſchau, Vegleiter Cook's auf ſeiner zweiten Ent⸗ 
deckungsreiſe. 


Thorn, 21. Oktober 1910. 


— (Neuer Direkt or des Provinzial⸗ 
muſeums.) Anſtelle des zur Leitung der ſtaat⸗ 
lichen Stelle für Naturdenkmalpflege in das 
Kultusminiſterium berufenen Herrn Geheimrat 
Dr. Conwentz iſt in der geſtrigen Sitzung des Pro⸗ 
vinzialgusſchuſſes der bisherige Kuſtos des Mufe- 
ums, Herr Profeſſor Dr. Kum m, berufen 
worden. Durch die lange Zuſammenarbeit mit 
Herrn Geheimrat Dr. rah wie durch ſeine 
fruchtbare Tätigkeit als Prähiſtoriker und Bota⸗ 
niker iſt die Gewähr dafür gegeben, daß an der 
Stelle, die durch ſeinen Vorgänger eine weit über 
die Provinz hinaus reichende wiſſenſchaftliche und 
kulturelle Bedeutung erlangt hat, wieder ein be⸗ 
Pank fähiger Mann gelangt iſt. — Profeſſor Dr. 

aul Kumm iſt am 19. November 1866 als Sohn 
des Kaufmanns Karl Kumm in Danzig geboren, 
deſſen Käferſammlung jetzt im Danziger Provinzial⸗ 
muſeum wohlbekannt iſt. Er beſuchte von Oſtern 
1874 bis Oſtern 1884 das Realgymnaſium St. Jo⸗ 
hann 2 Danzig, wo er durch Profeſſor Dr. Bail 
zum Studium der Naturwiſſenſchaften angeregt 
wurde, und erlangte hier das Reifezeugnis. Von 
Oſtern 1884 bis 1888 bezog er die 2 
fou und ſtudierte hier Naturwiſſenſchaften. Sieben 
Semeſter arbeitete er im pflanzen⸗phyſiologiſchen 
Inſtiutt des Herrn Profeſſor Ferdinand Cohn und 
ſechs Semeſter im Mineralogiſchen Muſeum des 
Herrn Profeſſor Ferdinand Roemer. Von Oſtern 
1888 bis Oſtern 1889 war er Aſſiſtent an dieſem 
Mineralogiſchen Muſeum und von Oſtern 1889 bis 
Oſtern 1891 Aſſiſtent am 1 Hochſchule Garten der 
großherzoglichen Techniſchen Hochſchule in Karls⸗ 
ruhe. Hier wurde er während der Erkrankung des 
Profeſſors Juſt vertretungsweiſe mit dem Abhalten 
botaniſcher Vorleſungen betraut. Am 1. Dezember 
1891 trat er als Hilfsarbeiter beim weſtpreußiſchen 
Provinzialmuſeum in Danzig ein und wurde am 
1. April 1894 zum Kuſtos der Sammlungen er⸗ 


niverſität Bres⸗ 


nannt. 1897 wurde er vom Landwirtſchaftsminiſter 


zum Sachverſtändigen für Abgabe von Erklärungen pfeife, die fein Vater bei beſonders feierlichen Ges: 


bei ige de von Pflanzen in die bei der inter⸗ legenheiten zu rauchen pflegte, und welche nicht 


nationa 
deutſchen Staaten ernannt. In Breslau wurde er 
aufgrund einer botaniſchen Diſſertation zum Doktor 
promoviert, 1904 wurde ihm im Nebenamt die 
Dozentenſtelle für Botanik an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule übertragen. 

— (Maul- und Klauenſeuche.) Nach 
landespolizeilicher Anordnung bilden je einen Sperr⸗ 
bezirk die Orlſchaften: Domäne Sleinau, Domäne 
Birkenau und Goſtgau, mit Ausnahme derjenſgen Ge⸗ 
höfte, die früher das Gut Folſong bildeten. Die Maul⸗ 
und Klauenſenche ift unter dem Klauenviehbeſtande der 
Beſitzer Wisniewski und Maczynski in Griffen amts⸗ 
tierärztlich feſtgeſtellt; über ſämtliches Klauenvieh (Rinder, 
Schafe, Schweine und Ziegen) der ganzen Gemeinde 
Griffen ift die Stallſperre verhängt. Ebenſo unter dem 
Viehbeſtande des Beſitzers Mielke in Schillno; über 
ämtlides Klauenvieh (Rinder, Schafe, Schweine und 
nnen der Gemeinde Schillno ift die Stallſperre ver- 
hängt. Ferner unier dem Viehbeſtande des Beſitzers 
Dominiczak in Griffen und des Beſitzers Theuerkauf in 
Goſtgau. Erloſchen iſt die Seuche unter dem Klauen⸗ 
viehbeſtande des Kätners Ignatz Polanowski in Herzogs⸗ 
felde; die für die Gemeinde Herzogsſelde angeordnete 
Stallſperre bleibt indes wegen der auf dem Feige ſchen 
Gehöfte daſelbſt noch herrſchenden Seuche in vollem 
Umfange beſtehen. Nicht beſtätigt hat ſich der bei dem 
Beſitzer Albert Heiſe in Groß⸗Neſſau gemeldete Fall 
der Maul» und Klauenſeuche; die über die Gemeinde 
Groß⸗Neſſau verhängte Stallſperre ift deshalb aufge⸗ 
hoben. — Der Rotlauf iſt unter den Schweinen des 
Beſitzers Czech in Steinau ausgebrochen. 


Mannigfaltiges. 


(Vor dem Schwurgericht in 
Hirſchber g) fand am Donnerstag die 
Verhandlung gegen die Brüder Reinhold 
und Wilhelm Pietzſch ſtatt, die der Beihilfe 
bei dem Mord, den der Müllergeſelle Auguſt 
Sternickel am 10. Juni 1905 an dem Müller⸗ 
meiſter Knappe verübt hat, angeklagt ſind. 
Sternickel iſt bekanntlich entkommen und wird 
ſeit mehr als 5 Jahren vergeblich von der 
Polizei geſucht. Die Anklage lautete gegen 
Reinhold Pietzſch auf Raub, gegen Wilhelm 
Pietzſch auf Beihilfe zum Raub und Hehlerei. 
Zu der Verhandlung waren 10 Zeugen ge⸗ 
laden. Reinhold Pietzſch ſchilderte eingehend 
den Sachverhalt. Er gab ſeine Mitwirkung 
an dem Einbruch zu, ſuchte aber ſeinen 
Bruder Wilhelm nach Möglichkeit zu ent⸗ 
laſten. Wilhelm Pietzſch erklärte, er habe 
ſich an dem Raub nicht beteiligt. Die Be⸗ 
weisaufnahme ergab keine weſentlichen Mo⸗ 
mente. Die Verhandlung endete mit der 
Verurteilung des Maurers Reinhold Pietzſch 
wegen ſchweren Raubes zu einer Zuſatz⸗ 
ſtrafe von zehn Jahren Zuchthaus, vier 
Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Poli⸗ 
zeiauffiht. Der Bruder Wilhelm Pietzſch 
wurde freigeſprochen. 

(Ausweiſung.) Der ſeinerzeit viel⸗ 
genannte „Attentäter“ Abraham Eierweiß, 


der gegen den Kronprinzen bei der Rückkehr 


von der Frühjahrsparade eine Konſerven⸗ 
büchſe mit Perlbohnen ſchleuderte und dann 
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes einer 
Irrenanſtalt überwieſen wurde, iſt jetzt als 
läſtiger Ausländer aus Preußen ausgewieſen 
worden. Er ſtammt aus Rußland und hat 
ſeinen Wohnſitz nach der Schweiz verlegt. 


(Fürſtliche Schätze.) Welche Reichtümer 
manchmal auf die anſcheinend geringfügigſten 
Gegenſtände, beſonders in exotiſchen Ländern, ver⸗ 
ſchwendet werden zeigt ein engliſcher Schriftſteller 
an einigen Beilpie en. Der kleine Schah von Perz 
fien beſitzt in feiner Schatzkammer u. a. eine Tabaks⸗ 


2 15 Alle Stoffe, 


en Reblauskonvention beteiligten außer⸗ weniger als 2 Millionen Mark wert ift. 


Sie iſt 
mit Diamanten, Rubinen und Smaragden über⸗ 
reich verziert und iſt ſogar noch weit wertvoller, 
als das Schwert des Schahs, welches auf die im 
Vergleich mit der vorgenannten geringfügige 
Summe von 160 000 Mark geſchätzt wird. Das koſt⸗ 
barſte Schwert der Welt befindet ſich im Beſitze des 
Gaekwar von Baroda, eines indiſchen Fürſten. 
Griff und Gurt dieſes Schwertes ſind mit präch⸗ 
tigen großen Diamanten, Rubinen, Saphieren und 
Smaragden ſo reich beſetzt, daß der Geldwert des 
Ganzen ſich auf vier Millionen Mark beläuft. 
Zwar gibt es auch in den Schatzkammern anderer 
Herrſcher Aſiens und Europas koſtbare Schwerter, 
unter denen die des Sultans der Türkei, des ruſſi⸗ 
ſchen Zaren und des Königs von Siam die berühm⸗ 
teſten ſind; keines jedoch kann ſich auch nur im 


entfernteſten mit dem Schwerte des Gaekwar von 


Baroda meſſen. Das wertvollſte Schwert in Europa 
iſt das, mit welchem die Egypter Lord Wolſelen 
beſchenkten. Der Griff desſelben iſt mit Diamanten 


beſetzt, und fein Wert wird auf 40 000 Mark ge- 


ſchätzt. Die koſtbarſte Staatskutſche der Welt nennt 
der Maharadſchah von Ghened, ein anderer in⸗ 
diſcher Fürſt, ſein eigen. Der ganze Wagen iſt aus 
reinem Silber gefertigt, und die Türgriffe beſtehen 
aus maſſivem Gold. Ein merkwürdiges Klavier, 
das wahrſcheinlich das koſtſpieligſte Muſikinſtrument 
überhaupt repräſentiert, gehört dem neuen Kaiſer 
von Marokko, iſt jedoch urſprünglich auf Beſtellung 
ſeines Vorgängers angefertigt worden. Es iſt aus 
den koſtbarſten Hölzern hergeſtellt und mit Einlege⸗ 
arbeit von lauterem Golde verziert. Das Klavier 
beſtand aus vielen einzelnen Stücken, die erſt an 
Ort und Stelle zuſammengeſetzt wurden. Als die 
einzigen Beförderungsmittel in das Innere des 
Landes dienen Kamele und Sklaven. Offenbar 
traute der Sultan dem erſteren Beförderungs⸗ 
mittel nicht genügend, um ihm eine ſo koſtbare Laſt 
zu übergeben; und darum mußten die Teile klein 
genug ſein, um von Menſchen getragen werden zu 
önnen. Die Koſten des Inſtruments beliefen ſich 
auf 80 000 Mark. Cih. 


m m m 


Humoriſtiſches. 


(Ein ſchneidiger Journaliſt.) „Afo er 
ift wirklich ein erſtklaſſiger Journaliſt?“ — „Das will 
ich meinen! Der iſt für alle Fälle gerüſtet! Als die 
Weltuntergangspanik auf dem Höhepunkt war, hielt er 
zwei Leitartikel in Bereitſchaft, den einen für den 
Fall, daß der Weltuntergang nicht einträte, und den 
anderen, um ihn nach dem Weltuntergange zu veröffent⸗ 
lichen.“ : 

(Ein echter Kinderwitz.) Kürzlich machte 
ich mit meiner Familie einen Ausflug nach dem Spree⸗ 
wald. Als wir in Lübbenau den Weg vom Bagnhofe 
nach der Stadt zurücklegten, kam gerade eine Rindvieh⸗ 
herde vom Felde. „Hurra! Da kommen die Kühe!” 
rief mein Jüngſter, ein munteres Bürſchchen von vier 
Jahren. „Aber das ſind doch keine Kühe“, belehrte ihn 
ſein Bruder, der ſechsjährige Gerhard, „biſt wohl dumm 


— das ſind doch Ochſen — ſie haben doch keine Molke⸗ 


rei drunter.“ 

(Darum auch!) „Ihr Hund wird jetzt aber ſehr 
fett. Womit füttern Sie ihn eigentlich?“ — „Richtige 
Mahlzeiten bekommt er eigentlich garnicht. Nur jedes⸗ 
mal, wenn ich einkehre, um einen zu genehmigen, be⸗ 
kommt er ein Biskuit.“ i 


Weidfeluerkeht bei Thorn. 
Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland be⸗ 
zifferte ſich in der zweiten Okloberwoche auf 45½ 
Traften mit zuſammen 70 598 Stück Hölzern, während 
in der erſten Oktoberwoche 37 Traften mit 110 695 
Stück Hölzern eingeflößt wurden. Die 45½ Traften 
der letzten Berichtswoche enthielten von tannenen Höl⸗ 
zern 6236 Rundtannen und 377 Balken und Mauer⸗ 
latten, von eichenen Hölzern 3705 Stück, darunter 480 
Rundeichen, 181 Plancons, 1927 Rundklobenſchwellen 
und 1117 eichene einfache und doppelte Schwellen. In 
kiefernen Hölzern beſtand die Zufuhr in 17373 
Rundkiefern, 32 393 Balken, Mauerlatten und Tim- 
bern, 2238 Sleepern und 8215 einfachen und doppelten 
Schwellen, zuſammen 60 280 Stück. 


. 


öbel,Böden, 


Und Geschirr, was eben schmutz& 


| Wird allein mit Sunlichtseife | 
| Einwandfrei, wie neu geputzt! | 


von 15 bis 20000 Mk. auf ein 
Villengrundſtück, ſofort geſucht. 


Einemalarapl-Thealr Jato" 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7, 
nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. 
hi 490 Er ae E 
Darſtellun ernorragender Tagesereigniſſe, Opern, 
Jean gen, Schauspiele, tingene, ſprechende und lebende 
er, 
Täglich Anfang 4 Uhr. 
Sonntags: Kaſſenöffnung 2 Uhr. 
Entree: Reſervierker Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
— jeden Sonnabend: Neues Programm. — 


Erſten Tarif⸗ Einen unverheirateten 


Oriyinaiilasche 
Warenzeichen 


unter Fr. 34895. 


extrafeiner 


Machandel Nr. OO 


sowie. alle anderen Sorten Stobbe's 
Machandel, Liköre und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des 
55 Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof, 


Dampf- Destillation, 
Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 
Gegründet anno 1776. 

Preisliste und Versandbedingungen gratis und 
franko, 

Vertreter: Walter Güte, Thorn, 
Altstädt. Markt 20. 


. 


Angebote unter P.. 101 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


810000 Mark 


auf ländliches gutes Grundſtück, ſo⸗ 
fort geſucht. Angebote unter B. K. 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


2000 Mark 


zur 2. Stelle auf Grundſtück Mock 
zum 15. November re Ferner = 


1 Dokument 


auf 3000 Mk., bis 1914 feſt eingetragen, 
zu zedieren. Ang. unter S. S. 100 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Herrſchaftliche Mohnnng, 


6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde: 


e 


Lebt 


* 


Jo Uniform» und Hafen 
Schneider 


rieren p î a. Werkſtatt o. a. d. Haufe 
een Jenleale zz Heinrich Kreibich. 
e 4. ſojeort arri für den ganzen Tag von ſogleich 2 
ort geſucht. Brombergerſtr. 96, r. Fleiſchermeiſter Bott, Gramtiſchen. 


Arbeiter 


ür dauernd ſucht 
i F. denz, Altſtädt. evang. Kirchhof. 


geſucht. 


Jüng. Pferdefütterer 


t 
Neinmachfrau 


wird jauber U. ſtall und Burſchengelaß vom 1. Oktober 


Herrenwäſche ſchnell geplätt. zu vermieten Melltenitraße 90. 


š ür Neubau kann fic | Plättanitalt L. Gatzkowski, geb. ieb, GETE TIREE 
gebe e feier il S . . Maa | Wohnung u. Pferdeftall 


melden Fiſcherſtraße 45. 


(durch Verſetzung des Herrn Major 


Betiftelle, Matratze und Keilkſſſen zu verk. Ein oder zwei möbl. Zim. fof. 3. verm. | v. Zietzewitz) ift vom 1. Oktober oder 


Brombergerſtr. 74, 3. 


Gerberſtr. 18, 1. 


ſpäter zu verm. Tuchmacherſtr. 2, 


— 


N he a e 


2 


Agufmänniſche Fortbildungsſchule 


zu Thorn. 

Da der Unterricht in der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule am 
Montag den 10. Oktober d. Is. wieder 
begonnen hat, nehmen wir Veranlaſſung, 
die Geſchäftsunternehmer, welche ſchul⸗ 
pflichtige Gehilfen oder Lehrlinge be⸗ 
ſchäftigen, darauf hinzuweiſen, daß ſie 
geſetzlich verpflichtet ſind, dieſe Gehil⸗ 
ſen oder Lehrlinge zun Schulbeſuch 
anzumelden und zu demſelben regel⸗ 
mäßig und rechtzeitig zu ſchicken bezw. 
ſie abzumelden. Die Anmeldung hat 
nach 8 6 des Ortsſtatuts ſpäteſtens 
am 14. Tage nach der Annahme in 
das Geſchäft, die Abmeldung ſpäteſtens 
am 3. Tage nach der Entlaſſung zu 
erfolgen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß wir die in irgend einer der an⸗ 
gegebenen Verpflichtungen ſäumigen 
Geſchäftsunternehmer unnachſichtlich 
zur Strafe heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenſo die Nachſuchung von Beur⸗ 
laubungen und die nachträgliche Ente 
ſchuldigung vou unerlaubten, jedoch 
plötzlich notwendig gewordenen Ver⸗ 
ſäumniſſen hat bei dem Leiter der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, 
Herrn Rektor Lottig, im Zimmer Nr. 7, 
1. Gemeindeſchule (Bäckerſtr. 49), am 
Montag, Mittwoch und Donnerstag, 
von 3½ bis 4 Uhr nachmittags, zu 
erfolgen. 

Thorn den 11. Oktober 1910. 


Das Kuratorium der kauf⸗ 
männiſchen Lortbildungsſchule. 


Hyugieniſche Neuheiten! 


Beſter Frauenſchutz der Gegenwart. Be⸗ 
lehr., illuſtr. Katalog gegen Einſendu 
von 20 Pfg. (im Briefmarken) verſchloſſ. 
ohne meine Firma. 

Pyg. Verſandhaus Paris, 
F. Gate", Nanaia, Stadtgraben B. 


Strickmaschinen 
mit 30—50 Anzahle, Illustr, Pracht- 
Katal. grat. P. Kirsch, Döbeln, 


Gutgepflücktes 


Winterobſt 


à Btr. 12—15 Mk., und 


Wintergemüſe 


(Sellerie ſehr große Knolle, Ztr. 3 Mk.), 
at noch abzugeben 


Dom. Pastol bei Hohenkirch, 


Weſtpreußen. 


Fette Enten, 


friſch geſchoſſene Haſen, 
bratfertig gejpidte Hafen, 
friſches Simonsbrot 
à Stück 30 Pf., 
Molkerei⸗Butter 
(Culmſeer), täglich friſch, à Pfd. 1,30 Mk., 
Neue Braunſchw. Gemüſe⸗ 
Konſerven 
empfiehlt 
A. Kirmes, 
Fernſprecher 256. 
Ri od. Branereiaus⸗ 
Gutes Bifett igant zu bern. 
gef. Kaut. kann in jed. Höhe geſt. 
werd. Ang. u. F. J. B. a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


r — 7 —— iy 
Wegen anderer Unternehmungen bin 
ich willens, mein 


Wohn- U. beds 


in dem ſich eine gangbare Fleiſcherei 
befindet, zu ver kaufen. 

Anfragen unter Nr. 200 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hausgrundſtück, 


an einer verkehrsreichen Straße der 


Vorſtadt Thorns gelegen, Gebäude majfiv, 
Verſicherungstaxe 21000 Mk., jährlicher 
Mietsvertrag ca. 1100 Mk., iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


2 Stärken, 
gutbefleiſcht, hat zu verkaufen 
M. Templin, Liſſomitz. 


Abſat⸗Ferfel 


der ſchnellwüchſigen Meißner Vollblut⸗ 
raſſe preiswert zu verkaufen 


Domäne Thorniſch⸗Papau. 
1 amerikan. Billard 


und 2 große Hängelampen zu verkaufen 
Kantine Jakobsbaracke. 
gpr 8 Wochen alte 
Abſatz⸗Ferkel 
ſtehen preiswert z. Verk. 
Beſitzer Witt, Grabowitz 
b. Schillno. 


Das Bausgrunöfficr 
nebi Obſtgarten 


Bergſtraße 44 ſofort zu verk 
Zu erfragen daſeibſt. ; ne 
Boxer-Rüde, 


7 Mon., raſſee 5 = 
N ſſeecht, verſetzungsh. z. ver 


Steinke, Coppernikusſtr. 37. 


Swa Paßpferde, 


Rappen, 6jährig, vom 1. November 1910 
billig zu verkaufen. Anfr. unter N. R. 
22 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Polizei: verordnung, 


betreffend das Schlafſtellenweſen in der Stadt Thorn 


Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung EA 
vom 11. März 1850 und des § 79 des Geſetzes vom 26. Juli 1880 über I 
die Organiſation der allgemeinen Landes⸗Verwaltung verordnet die Polizei⸗ 
Verwaltung unter Zuſtimmung des Magiſtrats für die Stadt Thorn was folgt: 


9 1. 
Niemand darf in den von ihm und ſeinen Familienangehörigen be⸗ 


nutzten Wohnräumen Andere gegen Entgelt Schlafſtelle gewähren, wenn nicht va 
die von ihm ſelbſt, feinen Familienangehörigen und den Schlafleuten zu be- | g 


nutzenden Schlafräumlichkeiten folgenden Anforderungen entſprechen: 


a. Jeder Schlafraum muß für diejenigen Perſonen, welche derſelbe für i 


die Schlafzeit aufnehmen ſoll, mindeſtens je drei Quadratmeter 


Bodenfläche und je 10 Kubikmeter Luftraum auf den Kopf enthalten. E 
Für Kinder unter 6 Jahren genügt ½, für Kinder von ſechs bis g 


vierzehn Jahren genügen zwei Dritteile jener Maſſe. 


b. Kein Schlafraum darf mit Abtritten in offener Verbindung ſtehen. 2 


82 


Schlafleute dürfen, ſoweit nicht das Verhältnis von Eheleuten oder“ 
von Eltern und Kinder vorliegt, nur in ſolchen Räumen zum Schlafen unter- | E 


gebracht werden, welche nicht zugleich auch für Perſonen des anderen Ge⸗ 
ſchlechts zum Schlafen dienen. 


8 3. 
Wer Schlafleute aufnimmt ($ 1) ift verpflichtet, innerhalb ſechs Tagen 
nach der Aufnahme der erſten Perſon dem hieſigen Polizei⸗Büreau eine 


ſchriftliche wahrheitsgetreue Anzeige nach Maßgabe des nachfolgenden Mufters | A 
einzureichen. Die Polizei⸗Verwaltung wird hierauf dem Wohnungsinhaber H 


nach Prüfung der von demſelben vorzuweiſenden Schlafräume und ſoweit die 
Aufnahme der Schlafleute nach dieſer Polizei⸗Verordnung zuläſſig iſt, eine 


Beſcheinigung erteilen, welche in der Wohnung aufzubewahren und auf poli- A 
zeiliches Erſuchen jedesmal vorzuzeigen ift. In gleicher Weiſe muß der] y 
Wohnungsinhaber die Namen feiner Familienangehörigen, wie auch feiner | N 


Schlafleute auf polizeiliches Erfordern, jederzeit angeben. Sind den Be⸗ 


ſtimmungen der §8 1 und 2 zuwider Schlafleute aufgenommen, jo wird die f 


Polizei⸗Verwaltung deren Enklaſſung mit ſechstägiger Friſt anordnen. 


Tritt ſpäter eine Vermehrung in dem Familieuſtande des Wohnungs- | 
inhabers oder in der durch die polizeiliche Beſcheinigung für zuläſſig er» | M 
klärten Zahl der Schlafleute ein, oder werden die angezeigten Schlafräume, 
wenn auch nur teilweiſe verringert, fo ift eine neue Anzeige unter Bei. 
tigung der früheren polizeilichen Beſcheinigung erforderlich, auf welche ebenſo, 


wie auf das weitere Verfahren, die Beſtimmungen des vorigen Abſatzes An⸗ 
wendung finden. Formulare für die Anzeigen werden zum Zwecke der ſo 
fortigen Benutzung vom Polizei⸗Büreau unentgeltlich verabfolgt. 

8 4 


Mit Geldſtrafe bis zu neun Mark oder im Falle des Un vermögens] 
mit verhältnismäßiger Haft wird beſtraft, wer den § 3 bezeichneten Pflichten 
zuwiderhandelt, oder den in Gemäßheit des § 3 ergehenden polizeilichen Arte | I 
ordnungen und Aufforderungen nicht Folge leiſtet, desgleichen wer Slaf- | a 


leute der Beſtimmung des § 2 zuwider unterbringt. 


Dieſe Strafbeſtimmungen finden auch auf denjenigen Anwendung, f 
welcher mit oder ohne Auftrag des Wohnungsinhabers als beffen Vertreter | 
handelt, oder welcher in Abweſenheit des Wohnungsinhabers als deffen Ver- | A 


treter zu betrachten iſt. 
8 5. ; 
Dieſe Beſtimmungen treten mit dem 1. Oktober 1881 inkraft, mit 


der Maßgabe, daß die alsdann vorhandenen Schlafleute als an jenem Tage i 


aufgenommen gelten, und daß die Anzeige bezüglich derſelben erft bis zum 
1. November 1881 zu erfolgen braucht. Sofern die Schlafleute aber vor 


dieſem letzteren Tage entlaſſen werden, kaun die Anzeige gänzlich unterbleiben. 
Die Strafbeſtimmung des 8 4 findet für diefe Uebergaugsbeſtimmung | 


entſprechende Anwendung. 
Thorn den 2. Juli 1881. 


Die Polizei⸗ verwaltung. 
Anzeige 
über Aufnahme von Schlafleuten. 


De Unterzeichnete nimmt in feiner (ihrer) Wohnung i: 


Straße Nr. . Treppen ...... Schlafleute bis zur Zahl von --.-..... 
Perſonen männlichen — weiblichen Geſchlechts auf. 


Der eigene Familienſtand d... Unterzeichtteten beſteht aus . 1 


Perſonen, darunter ------ Kuaben und ---..- Mädchen unter 6 Jahren und 
8 Knaben und .. Mädchen von 6 bis 14 Jahren, von den übrigen 
Perſonen ſind männlichen und weiblichen Geſchlechts. 
Folgende Räume ſollen zum Schlafen dienen: 
2. 
3. 
Thorn den 
mird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis in Erinnerung gebracht. 
Thorn den 11. Oktober 1910. 


Die Polizei- verwaltung. 


7 


CD 


ser 


Gaswerk Thorn. 


Reizende, Artikel für 
Satin Tarso. Brandmalerei. 
Tiefbrrand :: Kerbschnitt. 
Metall-Plastik. ;: Mosaik. 


Lessing & Pohl | 


Kunstmaterialien. Rreslau I. _Taschensir. 29—31. 


Verlangen Sie Illustrierten Prachtkatalog. 
Brenn- Apparate. 


Kerbschnittwerkzeuge zu billigsten Preisen. 
Stücke, Reden, Prologe, Vor- 
träge mit und ohne Gesang 


e = 
Th ater für Krieger-, Turn-, Feuerwehr-, 


Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsvereine. 


G. O. Uhse, Berlin 0. 27, Grüner Weg 95. 


Auswahlsendungen. Verzeichnisse umsonst und frei. 


ma Cht Gold, Paar von Mk. 9,50 an. 
Gold. Ringe m. Steinen v. Ml. J, 30 an. 


Weder von Mk. 1,85 an. 
Reparatur⸗Werkſtatt 


Lesser, Katharinenſtraße 12. \ 


Großer Sonhurstoncen- Yrsverhiil 


der Drogerie zur Neuſtadt. 


Säull. Artikel, wie photogr. Apparate, Hallen, 


Seifen, Parfümerien 1e. 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


rescmasli 


S 7 
= 1 

E | 
= für Dampfbetrieb- onbelt 27 
8 Deutsches Fabrikat von höchster Vollkomm A 
z und Leistungsfähigkeit 8 
en 


mit kompletter Reinigung für markt 115 
baut als langjährige Spezia 


Fabrik land wirtschaftliche 


F Zimmerman 40, Ant-ges, Hale 


7 an] Rister 
Filiale unter eigener Firma in Schneidemühl, Büste 


Ss 
S 


"TS 


N 
1 


beschiekten Ausstellungen. 


Höchste Auszeichmun 


or bei Wisniewski Wer hei Wisniewski | 
kauft, spart Geld. kauft, spart Geld. 
Verkaufshaus 


Bäckerstrasse 35. 


an möbl. Border 


; Penſion 1 
obi. Zimmer mi 100 e 


Spezal-ieren- Ut Raben Bel 


Knaben-Paletots u. Pijaks 
von 4,00 15,00 Mk., 


i Herren- und Knaben-Hüte 


Herren-Anzüge von 
Herren-Paletots von 
Herren-Bein kleider von . 


Möbl. Zimmer (Pre, 


ni 77 rE 7* 


5 Fon 2,00 Mk. an. ö oh 
Anfertigung nach Mass unter Garantie tadellosen 
; Sitzes schon von 25 Mk. an. I 


Theophil Wisniewski, 

Bäckerstrasse 35. - 
Wer bei Wisniewski 
kauft, spart Geld. 


Wer bei Wisniewski 
Kauft, spart Geld. ER: 


RE I. A 100 y 
e 
NN M551. Jun. zu ver Te 
} &> TAY N Gr mi a Du Dr ' 
[ 9 Sh t ga „ 4, A 9 
* iM 7 f NY . . 7 Küche elle 
Unsere Läden Ka. an diesem Schild | Mohn, om ae 


sind sämtlich erkennbar. 


Echt nur zu haben bei der 


Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. 
Thorn, Breitestrasse 32. Badez 


von 3 Zimmern, . 
Man kaufe nur in unseren Läden 


oder durch deren Agenten. Grabenitt. 34, 


zu vermieten. G. 
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gefunden worden ſind. Im weſentlichen ergibt ſich 
völlige Übereinſtimmung. — Der Staatsanwalt 
bittet hierauf, den Nebenkläger Andree über die 
Waſſerverhältniſſe zu hören. — Der Vorſitzer fragt, 
was das für einen Zweck hätte. — Staatsanwalt: 
39 möchte einmal hören, wie es eigentlich mit den 

aſſerverhältniſſen war. — Vorſ.: Darüber könnte 
uns ja auch der Zeuge Holländer Auskunft geben. 
— Zeuge Holländer: Jawohl. Oben war ein 
Reſervoir und ebenſo eins auf der erſten Sohle. 
Eine Rieſelleitung ging nach den einzelnen Arbeits⸗ 
punkten, ſodaß, wenn Waſſer da war und die Ven⸗ 
tile geöffnet waren, das 5 unter genügendem 
Druck ſtehen mußte. — Der Zeuge Holländer wird 
hierauf als Sachverſtändiger vereidigt und gibt an 
der Hand einer Kreidezeichnung eine eingehende 
Schilderung der Waſſerleitungsverhältniſſe der 
Grube. Inbetracht kommt vor allem das Haupt⸗ 
ventil, das den Waſſerabfluß von oben regelte. 
Nach der erſten Exploſion hat der Sachverſtändige 
feſtgeſtellt, daß dieſes Hauptventil von unbefugter 
Hand mehrfach geſchloſſen wurde. Das Baſſin auf 
der erſten Sohle lief oft über und beſpritzte die 
Leute, die darauf nach oben zu den Anſchlägern 
telephonierten, das Waſſer ſolle abgedreht werden. 
Als der inzwiſchen verſtorbene Fahrſteiger Scheuch 
en. davon Kenntnis erhielt, gab er tei ten Befehl, 
aß das nicht wieder vorkommen dürfe. Das Haupt- 
ventil iſt in der letzten Woche vor der Exploſion 
zwei⸗ bis dreimal 55 geſchloſſen wor⸗ 
den. An dem Tage vor der Exploſion iſt aber das 
Waſſer fortwährend gelaufen, und zwar von Mon⸗ 
tag Vormittag bis zum Eintritt der Exploſion am 
Mittwoch, mit Ausnahme einer halben Stunde, 
wo das Ventil 5 1 wurde, weil auf der 
dritten Sohle alles beſpritzt wurde. Ein Waſſer⸗ 
mangel könne alſo mit der Anlage an ſich nicht 
in Verbindung gebracht werden; es könne ſich nur 
um kleine lokale Störungen gehandelt haben. — 
Staatsanwalt: Iſt es unzweifelhaft Parte 
daß am Tage vor dem Anglück Waſſer durch das 
Rohr lief? — Sachverſtändiger: Ja. — Staats⸗ 
anwalt: Durch wen wurde das feſtgeſtellt? — 
Sachverſtändiger: 55 habe das eg ent durch 
eine Reihe von Anſchlägern und Gteigern, die ja 
hier als Zeugen geladen ſind. — Staatsanwalt: 
Wir hören aber von ſo vielen Leuten, daß an zwei 
Tagen vor dem Unglück kein Wafer da war. — 
Sachverſtändiger: Das trifft nur auf Montag früh 
ju nachdem die Leitung geſchloſſen war. 
kontag 11 Uhr hat Waſſermangel geherrſcht, weil 
kein ph nie Druck vorhanden war. Es iſt 
möglich, daß ſich Luftſäcke in der Leitung gebildet 
hatten, ſodaß das Waſſer nicht ſofort herauslief, 
wenn man den Hahn aufdrehte. Die Leute dachten 
dann, es ſei überhaupt kein Waſſer da, und drehten 
den Hahn wieder zu. — Rechtsanwalt Heine: 
Das war es eben, im gegebenen Augenblick war 
in er da. — € Hverſtandt er: Das trifft, 
wie ich ſägte, nur für Montag früh zu. — Hierauf 
werden te bereits geſtern vernommene Berg- 
leute darüber gehört, daß am Anglückstage die 
Hähne auf der dritten Sohle längere Zeit geöffnet 
ehalten wurden, oge daß Waſſer tam. — Neben- 
läger Andree: Früher haben die Zeugen etwas 
anders ausgeſagt. — Rechtsanwalt Heine: Was 
die Leute nach dem Anglück im Krankenhauſe in 
der Aufregung ſagten, können wir ihnen heute nicht 
vorhalten. — Vorſ.: Auch ich meine, daß das pro- 
zeſſual nicht geht. — Nebenkläger Wag ner fragt, 
ob die erfahrenen Bergleute, wenn fie bei geöff⸗ 
netem Hahne die Luft pfeifen hören, nicht wiſſen, 
daß gleich darauf Waſſer kommt. — Zeuge Hol⸗ 
länder: Das iſt richtig. — Staatsanwalt: 
Vielleicht iſt es den Leuten zu langweilig geworden, 
ſolange zu warten, bis das Waſſer kommt. — Der 
Vorſitzer meint, daß dieje Erörterungen zu weit 
gehen. — Es wird hierauf eingehend die Frage 
der Feſtſetzung der Gedinge auf der Grube Radbod 
erörtert. Verſchiedene Zeugen behaupten, daß das 
Gedinge bisweilen plötzlich herabgeſetzt wurde, ſo⸗ 
daß die Leute nicht Zeit hatten, rechtzeitig zu kün⸗ 
digen. Hierzu wird der Bezirksleiter des deutſchen 
Bargarbeiterverbandes Hausmann- Eſſen als 
Sachverſtändiger vernommen. Die Arbeitsordnung 
von Radbod iſt ihm nicht bekannt; doch ſeien im 
allgemeinen die Arbeitsordnungen auf den Ruhr- 
zechen gleich. Es heißt in ihnen, daß das Gedinge 
im Anfang des Monats geregelt werden muß. 
Dieſe jedesmalige Regelung 815 ſich aber nur 
auf Veränderungen und zeue trecken. — Vorſ.: 
Von wann an hat eine Kürzung des Gedinges in⸗ 
kraft zu treten? — Sachverſt:: Der Beamte muß 
vor dem 15. Oktober Mitteilung von der Ver⸗ 
kürzung machen. — Es wird beſchloſſen, eine 
Arbeitsordnung von Radbod herbeizuſchaffen. — 
Weiter wird die Frage erörtert, ob auf Sohle III 
ausreichende Bewäſſerung und Berieſelung vor⸗ 
ae war. Die meiften Zeugen verneinen dieſe 
rage beſtimmt. Ein Bergmann Einbrot be⸗ 
kundet, daß es wiederholt an Waſſer gefehlt habe. 
Zuweilen kam es auch in der Nacht vor, etwa um 
2211 Uhr, daß kein Waſſer zum Trinken da war. — 
Nebenkläger Andree: Haben Sie da nicht ſofort 
Anzeige gemacht? — Zeuge: Es war ja nieman 
dazu da. Der Steiger, dem wir es meldeten, ſagte, 
er würde für Abhilfe ſorgen. — Angekl. Wagner: 
Die Schicht geht morgens um ½6 Uhr zuende, da 
hatten Sie alſo die ganze Nacht kein Waſſer? — 
Zeuge: Nein. Manchmal iſt nach einiger Zeit die 
Leitung wirder in Ordnung gekommen. — Zeuge 
Bergmann Schmitz war in der Grube, als am 
29. Oktober eine Exploſion ſtattfand. Der Zeuge 
glaubt, daß die Exploſion durch Schüſſe verurſacht 
wurde. Ob auch Schlagwetter dabei inbetracht 
kamen, weiß er nicht. Sonſt habe er häufig Schlag⸗ 
metter beobachtet, durch die er auch in ſeinen 
Arbeitsleiſtungen gehindert wurde, ſodaß er nicht 
genug verdiente. Auf die Frage, ob ein Ventilator 
da war, erklärt der Zeuge: Ja, er habe aber nicht 
ausgereicht. — Nebenkläger Andree: Es ſin 
zwei Ventilatoren da. — Zeuge: Ja, der zweite 
wurde aber erſt nach dem großen Unglück ange⸗ 
ſchafft. — Zeuge Bergmann Homeier meint, daß 
die Exploſion am 29. Oktober wahrſcheinlich durch 
einen Schuß herbeigeführt wurde. Die Bewäſſe⸗ 


rung und die Berieſelung waren nicht genügend. 
Wiederholt mußte der Zeuge halbe und ganze 


I drittes Blatt). 


Bis zum Th 


d! Zeugen jagt: 


Schichten wegen Schlagwetter ausſetzen. — Rechts⸗ 
anwalt Heine: Haben Sie nicht geſagt, daß Sie 
wegen der Schlagwetter mehr Geld haben wollten? 
— Zeuge: Das ift ja das erſte, was man macht. — 
Rechtsanwalt Heine: Nun, was haben Ihnen die 
Vorgeſetzten geantwortet? — Zeuge: Das können 
Sie ſich ja denken. — Vorſ.: Wir wollen es uns 
nicht denken; Sie ſollen es uns ſagen. — Zeuge: 
Sie freie garnichts. — Borji.: Das hätten wir 
uns freilich am allerwenigſten gedacht. — Rechts⸗ 
anwalt Heine: Hat nicht ein Steiger geſagt: Ja, 
Sie können Zulage bekommen; darüber haben aber 
andere zu beſtimmen? — Zeuge: Nein. Der Zeuge 
gibt weiter an, f kein Waſſer zur Berieſelung 
da war, und zwar öfters. Wenn er hinauf gelaufen 
wäre und ſich erkundigt ner warum, hätte er ſich 
uviel Zeit verlaufen. Daß in feinem Revier viel 
chlagwetter waren, hätten alle Beamten gewußt. 
— Darauf tritt die Mittagspauſe ein. 

In der fortgeſetzten Verband erklärt Rechts⸗ 
anwalt Heine, er habe nicht gegen die Ver⸗ 
nehmung des use erben Holländer als Sach⸗ 
verſtändigen Einſpruch erhoben, obwohl Holländer 
in gewiſſem Sinne Partei ſei und zweifellos auch 
für eventuelle Mißſtände auf Radbod mit verant⸗ 
wortlich gemacht werden müſſe. Er bitte dann 
aber auch die drei Sachverſtändigen der Verteidi⸗ 
gung zuzulaſſen. — Rechtsbeiſtand des Neben- 
klägers, Rechtsanwalt Köttgen: Ich wiederhole 
meinen Ablehnungsantrag. Es wird mir mit⸗ 
geteilt, daß die Herren vom Steigerverbande und 
von der „Bergarbeiterzeitung“ nach dem Unglück 
ih, gemeinſchaftlich darüber beſprochen hätten, 
welche Maßnahmen gegen die Zeche Radbod unter⸗ 
nommen werden ſollen, namentlich, welche Per⸗ 
ſonen man angreifen und welche man ſchonen ſolle. 
Es ſei anzunehmen, daß die drei Sachverſtändigen 
der Verteidigung auch bei der Abfaſſung des unter 
Anklage 15 enden Artikels mitgewirkt hätten. 
Der Ablehnungsantrag erſcheine daher begründet. 
Insbeſondere bezieht ſich der Rechtsbeiſtand auf 
einen Brief des Steigers Werner an einen Beamten 
der Zeche Radbod, in dem Werner um Aufſchluß 
über Mißſtände bittet. — Der Gerichtshof bez 
ſchließt, daß der Ablehnungsantrag als unbegründet 
a gelehnt wird. Es ſei kein Grund vorhanden, 
Mißtrauen in die Anparteilichkeit der drei von der 
Verteidigung geladenen Sachverſtändigen zu ſetzen. 
— Hierauf wird der Zeuge Bergarbeiter Wilhelm 
omas nochmals aufgerufen und über die 
Gefährlichkeit des Betriebspunktes vernommen, an 
dem der Zeuge Hohmeier gearbeitet nn Der 
Zeuge läßt ſich ausführlich über die Zuſtände an 
dieſer Stelle aus. Die Stelle ſei ſehr gefährlich 
geweſen; die Leute mußten äußerſt vorſichtig 
arbeiten und haben daher nur wenig verdient. 


Auf die Frage Warum hoben ſich die Leute nicht 


beſchwert?, antwortet der Zeuge: Das war damals 
zurzeit der „ſchwarzen Liften“; ich werde mich und 
meine Familie doch nicht unglücklich machen! Wenn 
ich mich beſchwert hätte, hätte ich die Arbeit ver⸗ 
loren. — Rechtsanwalt Heine: Sie ſind aber 
doch 55 5 entlaſſen worden. — Zeuge: Ich bin 
am 10. Dezember 1908 als Zeuge durch den Berg⸗ 
inſpektor Holländer vernommen worden. Als wir 
am 12. Dezember zur Zeche kamen, fanden ich und 
vier Kameraden, die mit mir ausgeſagt hatten, 
unſere Namen am ſchwarzen Brett das heißt, wir 
waren gekündigt. Der ſechſte Mann von der 
Kameradſchaft, der nicht ausgeſagt hatte, wurde 
nicht entlaſſen. — Rechtsanwalt Heine: Sind 
Sie vereidigt worden? — Zeuge: Ja, wir haben 
unſere Ausſage unter Eid gemacht. — Rechtsanwalt 
Heine: Und dann haben die Bemühungen begonnen, 
dieſen Mann meineidig zu machen. (Große Bewe⸗ 

ng in von Bergarbeitern überfüllten Zus 
örerraum. Der Vorſitzer erſucht, jede Kund- 
gebung zu unterlaſſen. Das Gericht müſſe ſonſt die 
Frage prüfen, ob der Zuhörerraum nicht geräumt 
werden fole.) — Es melden ſich hierauf der von 
der Verteidigung geladene Sachverſtändige H aus- 
mann und Berginſpektor Holländer zum 
Wort. Der Vorſitzer erſucht den Sachverſtändigen 
Hausmann, feine Fragen zu ſtellen. — Staats⸗ 
anwalt (unterbrechend): Herr Vorſitzender der 
Berginſpektor Holländer hat ſich zuerſt zum Wort 
gemeldet. — Vorſ.: Herr Staatsanwalt, ich bitte, 
mir die Leitung der Verhandlung zu überlaſſen. — 
Der Sachverſtändige Hausmann fragt dann den 
Zeugen Thomas, wie oft er den Inſpektor Holländer 
oder einen höheren Bergbeamten an dem gefähr⸗ 
lichen Betriebspunkte geſehen habe. — Zeuge 
Thomas: Ich habe den Revierbeamten dort 
nicht geſehen. Er iſt überhaupt während der zwei 
Jahre, die ich auf Nadbod arbeitete, nie in meinem 
Revier geweſen. Nur ein einzigesmal ganz vor⸗ 
übergehend nach einem Anfall. — Berginſpektor 
Holländer: Die Bergbehörde hat im Jahre 
des Unglücks, vom 1. Januar bis zum Anglück, 
ſelbſt 38 Reviſionen vorgenommen; davon kommen 
allein 30 auf meine Perion. — Sachverſt. Haus 
mann: Aber an dem gefährlichen Betriebspunkt 
waren Sie nicht? — Berginſpektor Holländer: 
Nein. — Sachverſt. Hausmann: Ich frage nur, 


d weil man unter den Bergleuten jagt, daß die Berg- 


5 ie dorthin komme, wo es gefährlich fei. — 
en Tig In Radbod war es überall gefährlich. 
— Hausmann: Hat die Verwaltung Sie auf den 
gefährlichen Betriebspunkt aufmerkſam gemacht? — 


Holländer: Nein. — echtsanwalt Heine: 
Hätte man Sie aufmerkſam machen müſſen? — 
Holländer: Ich möchte nicht ſoweit gehen, daß ich 


i rage bejahe, weil ein Urteil darüber, ob die 
Velgpehorden den werden müſſen, in vielen 
Fällen in das rmeſſen der Betriebsbeamten zu 
ſtellen iſt. Die Wetter konnten auch von den 
Betriebsbeamten leicht beſeitigt werden. — Rechts⸗ 
anwalt Heine: Herr Holländer, würden Sie es 
nicht als grobe Pflichtverletzung bezeichnen, wenn 
ein Beamter nachher zu einem vernommenen 
das hätten Sie doch nicht zu ſagen 
brauchen!? — Holländer: Das iſt Anſichtsſache. — 
Rechtsanwalt Heine: Meine Herren, das iſt keine 
Anſichtsſache, ob man jemandem nahelegt, die Un- 
wahrheit zu jagen. — Berginſpektor Holländer 
erklärt hierzu, daß er den Verteidiger falſch ver⸗ 
ſtanden habe. — Rechtsanwalt Heine: Dann ſind 
wir ja einig. — Der von der Verteidigung geladene 


zweite e Mantel, der Vorſitzer des 
Steigerverbandes, fragt den Zeugen Thomas: Iſt 
Ihnen nicht geſagt worden, daß Sie an einem ſehr 
efährlichen Betriebspunkte arbeiten? — Zeuge: 
Ja, es ift. gejagt worden: Seid vorxſichtig, feid 
doppelt vorſichtig, hier ift es gefährlich! — Zeuge 
Bergarbeiter Klef f bekundet, die Beamten hätten 
die Arbeiter angebrüllt wie ein Stück Vieh und 
hätten geſagt, amerikaniſcher Speck ſei gut genug 
für die Arbeiter, wenn ſie kein Geld hätten, deut⸗ 
chen zu kaufen. — Ein anderer Zeuge erklärt, 
aß öfter das Waſſer zur Berieſelung nicht genügt 
hätte. — Der Nebenkläger Andree hält dem 
Zeugen vor, daß er in der Vorunterſuchung geſagt 
hätte: Waſſer war reichlich vorhanden, nur nicht 
an den zwei Tagen vor der Kataſtrophe. — Der 
Nebenkläger bittet um Aufklärung, da der Zeuge 
auch die erſte Ausſage unter Eid gemacht habe. — 
Der Vorſitzer unterbricht und bittet, den Zeugen 
nicht bange zu machen. Der Zeuge habe damals 
vielleicht gemeint, Waſſer war reichlich vorhanden; 
es ſtand nur nicht unter Druck. — Andree: 
Reichliches Waſſer konnte nur vorhanden ſein, 
wenn ſtarker Druck da war. — Vorſ.: Wir ver- 
ſtehen das ja; der Zeuge aber iſt ein einfacher 
Mann, daher iſt ſeine Ausſage ſo, wie es geſchehen 
iſt, zu Protokoll gekommen. Jedenfalls wird der 
Zeuge es ſo, wie ich es ausdrücke, aufgefaßt wiſſen. 
— Darauf kommt die Arbeitsordnung der Zeche 
Radbod zur Erörterung. Eine längere Auseinander⸗ 
ſetzung entſpinnt ſich darüber, ob die Anderung 
einer Kameradſchaft ſchon dadurch gegeben ſei, 
wenn ein einziger Mann dazutrete. — Der Sach⸗ 
verſtändige Hausmann meint, daß ſei ihm in 
ſeiner dreißigjährigen Praxis noch nicht vor⸗ 
gekommen. — Zeuge Bergarbeiter Nickel weiß, 
daß es auf Nadbod viele Stellen gibt, wo ſich er⸗ 
hebliche Mengen von Schlagwettern ſammelten, 
beſonders auf der dritten Sohle, wo die Bergleute 
immer mit Wettern zu kämpfen hatten. Manch⸗ 
mal genügten Wetterbrände, um die Wetter zu 
beſeitigen. Den Berginſpektor Holländer hat der 
Zeuge in einem halben Jahre nur einmal zu Ge⸗ 
ſicht bekommen. — Es werden dann eine Reihe 
von Zeugen über die Feſtſetzung der Gedinge in 
der Grube vernommen. Verſchiedene Zeugen be⸗ 
haupten, daß wiederholt, entgegen der Arbeits⸗ 
ordnung, plötzliche Erniedrigungen der Gedinge 
8 5 — Darauf wurde die Sitzung abge⸗ 
rochen. 


Mannigfaltiges. 


(Zur Pfeil- Affäre.) In dem Straf⸗ 
verfahren gegen den Hauptmann Grafen Hans von 
Pfeil und Klein⸗Ellguth aus Graudenz wegen Ver⸗ 
leitung zum Meineide, enge une und 
Entwendung von Zeitungen war die Vereidigung 
des Kriminaldetektivs räger⸗Wilmersdorf vom 
Gericht abgelehnt worden, weil dieſer vonſeiten der 
Verteidigung als unglaubwürdig hingeſtellt worden 
war. Gräger hatte bekanntlich im erſten Prozeß 
gegen den Grafen im Auftrage der Gräfin Pfeil 
die Ermittelungen geleitet, die auch damals Ver⸗ 
leitung zum Meineide, Abgabe falſcher eidesſtatt⸗ 
licher Verſicherungen u. a. m. zum Gegenſtande 
hatten. Sofort nach Beendigung des zweiten Pro⸗ 
zeſſes gegen den Grafen Pfeil, der am 21. Juli 
dieſes Jahres mit der Verurteilung des Grafen zu 
fünf Tagen Stubenarreſt endete, hatte Gräger gegen 
ſich ſelbſt eine Anzeige wegen Verleitung zum Mein⸗ 
eide bei der Staatsanwaltſchaft Berlin eingereicht, 
um an der Hand des Verfahrens feſtzuſtellen, daß 
die gegen ihn erhobenen Vorwürfe nach jeder Rich⸗ 
tung hin unbegründet ſeien. Darauf ijt unter dem 
14. d. Mts. folgender Beſchluß ergangen: „Der 
Erſte Staatsanwalt bei dem königlichen Land⸗ 
gericht J Berlin. Auf die Anzeige vom 26. Juli 
1910 gegen ſich ſelbſt wegen Unternehmens der Ver⸗ 
leitung zum Meineide. Ich habe das Verfahren 
eingeſtellt. Die angeſtellten Ermittelungen haben 
nicht ergeben, daß Sie es unternommen haben, 
Zeugen in dem Prozeſſe des Grafen Hans von 
Pfeil und Klein⸗Ellguth zum Meineide zu ver⸗ 
leiten. Es iſt zwar erwieſen, daß Sie ſich bemüht 
haben, durch Unterſchreibenlaſſen eidesſtattlicher 
Verſicherungen Zeugenausſagen feſtzulegen; darin 
iſt gewiß an ſich eine Beeinfluſſung der demnächſt 
vor Gericht abzugebenden Zeugenausſagen zu er⸗ 
blicken. Allein nach Prüfung des Sachverhalts iſt 
nicht feſtzuſtellen, daß der Inhalt der eidesſtatt⸗ 
lichen Verſicherungen falſch geweſen wäre und dem⸗ 
nach auch der nachher zu leiſtende Eid, deſſen In⸗ 
halt durch dieſe Verſicherung beeinflußt werden 
konnte, ein falſcher geweſen iſt. Danach liegt Ver⸗ 
dacht ſtrafbarer Beeinfluſſung von Zeugen gegen 
Sie nicht vor. Im Auftrage (Anterſchrift).“ 

(Verurteilung.) Der ledige, im 
Alter von 24 Jahren ſtehende Volksſchul⸗ 
lehrer Hans Schülein aus Prieſendorf bei 
Bamberg hatte ſich vor der Strafkammer 
Bamberg wegen fortgeſetzter Sittlichkeitsver⸗ 
brechen begangen an ſeinen Schülerinnen zu 
verantworten. Das Gericht erkannte auf 3 
Jahre Gefängnis. 

(8 Seeleutetödlich verunglückt.) 
Auf dem am Donnerstag von Taltal heim⸗ 
gekehrten, der Hamburger Reederei Laeiß 
gehörigen Segelſchiff „Perſimmon“ ſind 
während der Reife acht Mann der Be- 
ſatzung tödlich verunglückt. Zur Feſtſtellung 
der Urſache wird in den nächſten Tagen 
eine Verhandlung vor dem Hamburger See⸗ 
amte ſtattfinden. 

(Das größte Schiff der Welt.) 
Auf der Werft von Harland and Wolff in 
Belfaſt iſt am Donnerstag der für die White 
Star⸗Linie gebaute Dampfer „Olympic“, der 
mit 45 000 Regiſtertonnen zurzeit das größte 
Schiff der Welt darſtellt, glücklich vom 
Stapel gelaufen. 
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Werke und Installations 


Bekanntmachung. 


Die für den Neubau der Turnhalle 
hierſelbſt erforderlichen Klempner⸗ und 
Dachdeckerarbeiten einſchl. Materialliefe⸗ 
cungen follen im Wege öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 


Mittwoch den 26. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauamte anberaumt. 

Angebotsformulare und Bedingungen 
liegen im Stadtbauamt während der 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus 
oder können von dort gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren von 75 Pfg. be⸗ 
zogen werden. 

Thorn den 19. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Im hieſigen Schlachthofe ſtehen aus 
dem Umbau zum Verkauf: 


1 eiſernes Dampffaß (1700 
Liter, 2 Atm. concess.) 
ſchmiedeeiſerne Fenſter, 
gußeiſerne Säulen, 
Schlachtwinden für Schlacht⸗ 
häuſer. 
Annahme von Angeboten und nähere 


. 


7 


und 


Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 


Austunft im Bureau des hieſigen ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 
Schlachthafes. eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt, 


Thorn den 14. Oktober 1910. 
Der Magiſtrat. 


fi belindevermieler, 


Die mit dem 1. Oktober 1910 inkraft 
getretenen neuen Formulare zu den 
Heſchäftsbüchern A und B, 
Ausweisſcheinen, 
Aushängen der „Vorſchriften 
für die Geſchäftsräume“, 
e des „Stellenver⸗ 
mittlergeſetzes vom 2. Juni 
1910* = 
find zu Haben in der 


€, Dombrowski'ſchen Buchdruckerei 
Thorn, Ae 4. i 


6-7000 Mi. hinter erſtſt. Banken⸗ 


SON gelder zu 5 5 
aopen ls Grundſtüc gef B ch 1 

Angebote unter H. H. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. g 


Thorn den 11. September 1910. 


Städtijche Gaswerke. 


Erlaube mir die geehrtren 
Herrſchaften von Thorn und 
Umgebung aufmerkſam 81 
machen, daß ich jetzt das größte 
Lager in Kutſch⸗ u. Luxus⸗ 
wagen in 


Thorn⸗Mocker, 


Grandenzerſtraße 69, 
gegenüber Goldner Löwe, habe. 
Auf Lager habe Koupes, Halb- 
gedeckte, offene wie Sand⸗ > — = —— 
ſchneider, Tafelſitz,, Jagd⸗, Feldwagen, Klappbockwagen, verſtellbare Selbitfahrer 
auch mit und ohne Dienerſitz, zwei⸗ und vierrädrige Dogkart mit und ohne Gummi⸗ 
reifen und Ponnywagen. Gelegenheitskäufe: wenig gebrauchte Wagen. 
Beſtellungen mit den weitgehendſten Anforderungen werden ſauber und prompt 


ausgeführt. 
; Adalbert Banaczak. 


1 Husquarnaofen] Resjjijmer Untereisät wird erteilt. Ang. 
Bankſtraße 4. 2. unter F. S. an die Geſchäftſt. d. „Preſſe.“ 


1 Kacheſoſen und 
billig zu verkaufen 


Margarine 


die Praxis allein sich ein Urteil bilden. 
Verſuchen Sie die beliebte Pflanzenbutter⸗ 


„Dalmato“ 


und Sie werden ihr als wohlicımecenditen 
in jeder Beziehung vollkommensten 
Bufferersatz den Vorzug geben. 


Ueberall erhältlich. 


Bileinige Fabrikanten: H. I. Mohr, 6. m. b. H. Hltona-Bahrenfeld. 


. elner gut nWasch- 


selfe bes 


Gesetzlich geschützt. 
Ueberall erhältlich. 


zt dle garant, reine $ 
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| Unübertroffen 


änder und Erwachsene ist eine Kur mit 
meinem beliebten 


Lahusen’s „Iolella“-Lebertran 


Leicht zu nehmen und zu vertragen. 
Mk. 2,30 nnd 4,60. 


schwäshliche 


Preis 
e 456 Weisen Sie Nachahmungen 
zurück. Alleiniger Fabrikant Apotheker Wilhelm 
ahnsen in Bremen. 


Frisch zu haben in allen Apotheken in 
Thorn und Umgebung. 


Beginn des diesjähr, 
Aufnahmealter nicht 
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